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ö fihiiMt Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs - Zeitung“ (4 Setten stary.
Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Urtterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

für 1 Monat 0,60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Kür Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Moste, Saasenstein u.

Boaler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laf&te

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung stnden
»«entgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Arrzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang-

Jß. 261. Vosinbeos, 9eime*st«g, de« 6. 2tet>einbe*. 1902.

Der Zwischenfall tut Rothen Wltct*
Die italienisch-offiziöse „Agencia Stefani“

hat gestern, wie wir gemeldet haben, die Havas-
Nachricht, daß wegen der Seeräubereien italienische
Kriegsschiffe den türkischen Ort Midi im Rothen
Meere beschossen hätten, dementirt. Hinzugefügt
wurde, daß der Kreuzer „Piemonte“, der für die

Beschießung in erster Linie hätte in betracht kommen

müssen, zur Zeit 120 Kilometer von dem angeblich
beschossenen Ort entfernt sei. Nun stellt es sich
aber trotz des Dementis heraus, daß eine Beschieß¬
ung türkischen Gebietes durch die Italiener dennoch
stattgefunden hat; allerdings wurde nicht die Ort¬

schaft Midi, sondern ein in der Nähe gelegenes un¬

zugängliches Piratennest beschossen. Die „Agencia
Stefani“ selbst weiß jetzt darüber in einer Depesche
aus Midi im Aemengebiet, 3. November, das Fol¬
gende zu berichten:

Der italienische Kommandant Entente ist in
in der vergangenen Woche mit den Kriegsschiffen
„Piemonte“, „Caprera“ und „Galileo“ hier einge¬
troffen. Er hatte außer einem Zivilbea>nten aus

Minen einen Obersten mit türkischen Truppen, die
seinem Befehl unterstanden, an Bord. Sofort nach
seiner Ankunft schiffte er auf Ersuchen der Orts¬
behörden Truppen und drei Kanonen aus, um eine
Flucht der Seeräuber, welche zur Zeit sämmtlich
hier versammelt sind, zu verhindern. Während der
Landungsmanöver hatten vier italienische
Schaluppen einen heftigen Angriff der
Seeräuber auszuhalten, den sie glänzend
zurückschlugen. DieSeeräuber hatten großeVerluste;
auf seiten der Italiener wurden zwei Matrosen
getödtet, darunter ein Eingeborener, und ein Ma¬
trose verwundet. Die.Ortsbehörden baten darauf
um eine Verlängerung der Frist von 5 Tagen zur
Auslieferung der Seeräuber, die der italienische
Kommandant gestellt hatte. Der Kommandant war
bereit, einen Aufschub zu gewähren unter der Be¬
dingung, daß man nicht nur die Piraten ausliefere,
welche sich an einem unzugänglichen Ort an der
Meeresküste verborgen halten, sondern auch von
den Einwohnern des Ortes eine Entschädigungs¬
summe von 15 000 Francs für die Familien der
beiden getödteten Matrosen zahlen lasse. Da diese
Bedingungen nicht angenommen wurden, ließ der
Kommandant aus das Dorf Feuer geben, ohne je¬
doch die türkischen Truppen anzugreifen. Das Feuer
wurde eingestellt, sobald die Bedingungen ange¬
nommen waren. Der italienische Kommandant
bewilligte eine Verlängerung der Auslieserunqs-
srist bis zum 11. November.

Wie aus dieser Darstellung ersichtlich ist, haben
die Seeräuber angesichts einer italienischen Flotte
und angesichts türkischer Truppen, die sich an Bord
der italienischen Schisse und doch wohl auch in
Midi selbst befanden, einen Angriff gewagt, um die
Landung der Italiener zu verhindern. Das ist
immerhin ein charakteristisches Zeichen für das
Machtbewußttein der Piraten und für die Stellung,
die die türkischen Behörden ihnen gegenüber ein¬
nehmen. Der italienische Geschwaderkommandant
war dadurch um so mehr zu energischem und durch¬
greifendem Einschreiten berechtigt. Von einem
Bruch des internattonalenRechtes kann umsoweniger
die Rede sein, als Italien und die Türkei vorher
ein gemeinsames Vorgehen gegen die dortige Pi¬
raterie vereinbart hatten, den Türken also das ener¬

gische Eingreifen des italienischen Kommandanten
nur erwünscht sein konnte. Um so befremdlicher ist
es, daß jetzt die Pforte einen K o n f l i k t s f a l l
daraus konstruiren möchte und mit einem bewaff-
netenWiderstand droht. Ueber diese merk¬
würdige Auffassung auf türkischer Seite liegen die
folgenden Depeschen vor:

Konstantinopel, 3. November. Aus der Pforte
wird erklärt, die Piratenangelegenheit im Rothen
Meere sei als geregelt angesehen worden; da-
1er müsse die Pforte annehmen, daß der Komman-

iarti des „Piemonte“ willkürlich gehandelt habe.
Das sei höchst gefährlich; denn diese internationale
Rechtsverletzung könnte leicht die dorthin entsandten
4 Bataillone und 2 Batterieen zur Erwiderung
der Feindseligkeiten veranlassen und
einen ernsten Konflikt heraufbeschwören.

Konstantinopel, 3. November. Die Pforte er¬

hob bei der italienischen Botschaft Beschwerde dar¬
über, daß laut einer Meldung des Marschalls Ab¬
dullah, des Kommandeurs des 7. Korps in Minen,
das italienische Kriegsschiff „Piemonte“ ein Pira¬
tennest in der Midiabai beschossen und zwei kleine,
mit Truppenproviant dort eingetroffene türkische
Kriegsschiffe aufgefordert habe, abzudampfen, da
man dieselben sonst gewaltsam nach Hodeida brin¬
gen werde. Die italienische Botschaft antwortete,
sie habe über das Vorgefallene keine Nachricht er¬

halten. Die türkische Botschaft in Rom wurde dar¬
auf beauftragt, hierüber Vorstellungen in Rom zu
erheben. Der Ministerrath hat gestern über die An¬
gelegenheit berathen. Heute ist eine zweite Re¬
klamation nach Rom abgegangen.

I

Wie die Türkei die Piratenangelegenheit _

als
„geregelt“ ansehen konnte, ist angesichts der. obigen
Darstellung der „Ägenzia Stesani“ unerfindlich.
Der italienische Kommandant konnte die Sache erst
als „geregelt“ ansehen, wenn die Piraten gefangen
genommen und nach Recht und Gesetz abgeurtheilt
waren, und wenn es der Pforte mit der Ausrottung
der Piraterie im Rothen Meere Ernst ist, so konnte
sie diesen Standpunkt nur billigen. Die EnffZrnung
der türkischen Kriegsschiffe aus der italienischen
Schußlinie ist als Konfliktsfall auch nicht verwerth¬
bar, denn die Maßregel war doch offenbar nur ge¬
troffen, um die Schiffe vor Schaden zu bewahren.

Es ist nicht wahrscheinlich, daß die türkischen
diplomatischen Vorstellungen in Rom sonderlichen
Eindruck machen werden. An der Ausrottung der
Piraterie, wo immer sie sich zeigt, haben die schiff¬
fahrttreibenden Staaten ein großes Interesse, und
wenn in dem vorliegenden Falle die Türkei selbst
nicht fähig oder nicht willens ist, dem Unwesen
ent Ende zu machen, wenn sie im Gegentheil auf
ihrem Gebiete der Seeräuberei Unterschlupf bietet,
so muß sie sich eben gefallen lassen, daß andere
Staaten die Justiz üben, die sie vernachlässigt.
Italien kann mit der größten Seelenruhe die im
Rothen Meere unternommene Strafexpedition zu
Ende führen, die Türkei ist mangels einer irgendwie
in Betracht kommenden Flotte außer Stande, es
darall zu hindern, und ein anderer Staat wird sich
schwerlich finden, der die Italiener daran hindern
würde, eine Aufgabe zu vollenden, an deren gründ¬
licher Durchführung alle zivilisirten Staaten das

größte Interesse haben.

Zur Oberlehrerfrage.
Der Leipziger Privatdozent Dr. Franz

E u l.e n b u r g beschäftigt sich im neuesten Heft von

Schmollers „Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwal¬
tung und Volkswirthschaft“ eingehend mit der Ober¬
lehrerfrage. Die Ergebnisse dieser Untersuchung
lassen sich, soweit sie hinreichend gesichert erscheinen,
wie folgt zusammenfassen: Die Lage der Oberlehrer
hat sich im letzten Menschenalter vielfach stark ver¬

ändert. Studien- und Wartezeit sind wesentlich
länger geworden, so daß die feste Anstellung knapp
vor Mitte der 30er Jahre erfolgt. Die Aussichten
zum Aufrücken in höhere Stellen bleiben im Ver¬
gleiche mit anderen Aemtern gering. Die Arbeits¬
last wurde größer. Die Sterblichkeitsverhältnisse
weisen zwar keine Verschlechterung auf, aber im Ver¬
hältniß zu den Fortschritten der Gesammtbevölker-
ung einen gewissen Stillstand. Dagegen hat sich die
Aktivitätsdauer infolge de späteren Amtsantritts
nicht unbeträchtlich verkürzt, wodurch ein Theil der
Gehaltsaufbesserung der letzten Jahre wieder ver¬

loren ging. .Alle diese Momente haben im Zu¬
sammenhange mit dem allgemeinen Drange, den
eigenen Beruf mit anderen zu vergleichen und vor¬
wärts zu streben, unter den höheren Lehrern Unzu¬
friedenheit hervorgerufen. Was die Lage der
Richter anbelangt, die in erster Linie zum Vergleiche
herangezogen werden, so sind sowohl ihre Beför-
derungs- wie Gesundheitsverhältnisse besser, daher ist
auch ihre Aktivitätszeit länger. Vor allem aber
sind sie im Gehalt günstiger gestellt: im letzteren
Punkte gerade will Eulenburg eine annähernde Aus¬
gleichung durchgeführt wissen. Im Uebrigen stellt
Eulenburg zur Hebung des höheren Lehrerberufes
für die Ünterrichtspolitik eine Reihe von Gesichts¬
punkten aus, deren Hauptinhalt wir im Nachstehen¬
den in gedrängter Zusammenfassung wiedergeben.

1. ist im Kultusministerium eine statist¬
ische Stelle zu schaffen, die fortlaufend die
Frequenz der Klassen, die Zahl der Unterrichts¬
stunden, die Ergebnisse der Schulamtsprüfungen, die
Zahl der Kandidaten, die Erkrankungs- und Sterb¬
lichkeitsverhältnisse nach Altersjahren, die Gehalts-
bezüge nach Ortsgruppen und dergleichen mehr zu
untersuchen hat; 2. sind Schulärzte anzustellen,
die regelmäßig über die Klaffenfrequenz, die Räum¬
lichkeiten, den Nachmittagsunterricht usw. an die
Unterrichtsverwaltung berichten müssen; 3. ist die
Pflicht st undenzahl auf 18 bis 20 Stunden
herabzusetzen, bei einer UeLergangszeit von 6 bis 8
Jahren; 4. ist die Hilfslehrerzahl auf ein
von der Schülerzahl abhängiges Normalmaß zu be¬
schränken, die überzähligen Stellen sind in etats¬
mäßige zu verwandeln, die Hilfslehrerzeit ist auf
das pensionsfähige Besoldungsdienstalter anzu¬
rechnen, die Vergütung höher, etwa auf 2100 bis
2400 Mk. festzusetzen; 5. ist die Vertretung
wenigstens insoweit durch feste Normen zu regeln,
daß eine längere Störung des Unterrichts beseitigt
wird; 6. sind die Besoldungsverhält¬
nisse zu ändern: Erhöhung des Anfangsgehaltes
(auf 3000 Mk.); schnelleres Steigen im Anfange,
sodaß in 10 Jahren das mittlere Gehalt von 4500
Mark und mit dem 21. Dienstjahre das Höchstgehalt
von 6600 Mk. erreicht wird. Eine weitere Abstufung

der Gehälter nach Ortsgruppen oder Servisklassen
erscheint wegen der verschiedenen Lebenskosten als
erwägungswerth. Auf die angegebene Weise würde
das Gesammtgehalt in 25 Dienstjahren um 15 000
Mark erhöht und dem der Richter ähnlich werden
— eine Forderung, die zum Theil jetzt erfüllt ist.
7. sind die erforderlichen Mittel für Gehaltserhöhung
usw. zum Theil durch neue Regelung des Schul¬
geldes aufzubringen: dabei ließe sich der Grundsatz
der Leistungsfähigkeit anwenden; 8. sind für die
Studienzeit ein fester Studienplan, eventuell
Einführung einer Vorprüfung und Erleichterung
bei der Doktorarbeit zu erwägen.

In der Bewegung der höheren Lehrer erblickt
Eulenburg keine Gefahr für Staat und Gesellschaft,
vielmehr das berechtigte Streben nach Erkämpfung
einer besseren Position, das für die Regierenden
jeweils unbequem werden mag, aber nur anzeigt,
daß die Lehrer ihren proportionalen Antheil an

der allgemeinen Vorwärtsbewegung haben wollen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. November.

Der Kaiser wohnte am Dienstag auf dem Platze
zwischen Schloß und Lustgarten der Vereidi-
g u n g der R e k r u t en der Berliner Garnison bei.
Nach der Feier hielt der Kaiser an die Rekruten eine
Ansprache, in der er sie zur Selbstzucht, zu unbe¬
dingtem Gehorsam und zu christlicher Gottesfurcht
ermähnte, ihnen die Bedeutung des Fahneneides
ans Herz legte, sie aufforderte, treu zu sein auch im
Kleinsten, und sie mit den Worten entließ: Nun ge¬
het hin und thut Euren Dienst. Am Dienstag Vor¬
mittag stattete der Kaiser dem Grafen B ü l o w

nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ einen längeren Be¬
such ab.

Der Reichstag erwies sich gestern nach einer Be¬
rathung von einigen Stunden bei einer Abstimmung
als beschlußunfähig, es waren nur 135 Abgeordnete
anwesend. Von der Verständigungsaktion hörte
man gestern nichts.

Wegen der wölfischen Erklärung in der
Thronfolgefrage ist gegen den Landgerichtsprasident
Dcdekind auf einen Verweis erkannt worden.
Der Disziplinarhof in Braunschweig verwarf am

Dienstag die Berufung Dedekinds gegen dieses Ur¬
theil.

„Elende Flottenpolitik“. Der Herausgeber der
„Deutschen Agrarkorrespondenz“, Edmund
Klapper, bekennt sich als Verfasser von Briefen
an den Zentrumsabgeordnet. Heim, in denen er vor
der Annahme der Flottenvorlage gewarnt habe. Er
schreibt zugleich: „Aus einem im Frühjahr 1900
mit Herrn Dr. Heim geführten Briefwechsel gewann
ich die Ueberzeugung, daß Herr Dr. Heim gleich mir
ein unbedingter Gegner der Flottenvorlage sei.“
Insbesondere habe er den Abgeordneten Heim in
einer Antwort auf eine Zuschrift vom 17. März
1900 ersucht, eine mündliche Aussprache herbeizu¬
führen: „Mich leitete dabei insbesondere auch die
Absicht, die Theilnahme an einer solchen Aussprache
auf einen erweiterten Kreis polittscher Persönlich¬
keiten auszudehnen, insbesondere auch auf Vertreter
des Bundes der Landwirthe, um so zu erreichen,
daß eine Annahme der Flottenvorlage jedenfalls
nur dann erfolge, wenn die Regierung vorher die¬
jenigen Bedenken beseitige, die vom nationalwirth-
schastlichen Standpunkt auch von Politikern gehegt
wurden, „die im übrigen nicht grundsätzliche Geg¬
ner jeder Flottenvermehrung waren“. Die Aus¬
sprache sei aber nicht erfolgt.

Der Gegenbesuch des Zaren am italienischen
Königshof ist nunmehr für Mitte Januar in Aus¬
sicht genommen. Kaiser Nikolaus gedenkt vier Tage
als Gast des Quirinals in Rom zu weilen und auch
dem Papste von der russischen Gesandtschaft aus
einen Besuch abzustatten. Von Italien soll dann
die Weiterreise nach Athen erfolgen, und zwar auf
dem Seewege.

Neue Aufwendungen für das Volksschulwesen
kündigen die „Berl. Pol. Nachr.“ für den nächsten
preußischen Etat an.

Ueber den jüngsten Vortrag des Herrn von

Podbielski beim Kaiser wird der „Danz. Ztg.“ aus
Berlin berichtet: Es war schon vor einer.Woche ange¬
kündigt, daß Gras Lehndorff dem Kaiser Vortrag
über den Niedergang der Zucht des deuffchen edlen
Pferdes halten sollte. Ein Vollblutgestüt nach dem
anderen geht ein, die Jährlinge sind nicht mehr ab¬
zusetzen, die zweifelhaftesten Elemente lassen Renn¬
pferde laufen, das Buchmacherunwesen hat den
Rennsport bis in die Knochen korrunftürt; so geht
es in Berlin nicht weiter. Ob der Landwirthschafts¬
minister alle Schäden, welche den Niedergang der
deutschen Zucht verschuldet, in seinem Vortrag ent¬
rollen konnte, entzieht sich unserer Beurtheilung.
Gut unterrichtete Kreise glauben, daß in den an den
Vortrag sich anschließenden Erörterungen auch die
Trakehner Verhältnisse, wie sie durch den bekannten

Prozeß an die Oeffentlichkeit gekommen, zur
Sprache gelangt sind. Es heißt, daß die Tage des
Herrn von Oettingen wohl gezählt sein dürften.
Letzterer hat übrigens einige Zeit bei dem Fürsten
Herbert Bismarck in Schönhausen bei Tanger¬
münde geweilt. Jedenfalls sind demnächst einschnei¬
dende Reformen bezüglich der Aufzucht des edlen
Pferdes, der ostpreußischen Landespferdezucht, die
auch im Argen liegt, zu erwarten. Hoffentlich ver¬
binden sich hiermit einschneidende Veränderungen
des gänzlich heruntergekommenen deutschen Turfs,
und man räumt endlich einmal mit den cattlinari-
schen Existenzen auf, die diesen Sportzweig um allen
Glanz, um alles Ansehen gebracht.

Wie aus Aden gemeldet wird, ist der bisherige
Chef der Expeditton gegen den „verrückten Mullah“,
Oberst Swayne, zurückberufen worden,
um vorläufig als Berather des Auswärtigen Amtes
thätig zu sein. General M an n i n g übernimmt
das Oberkommando über die Somalilandexpeditton.
Er wird in etwa 6 Wochen seinen Vor¬
marsch beginnen.

Wie aus London gemeldet wird, wird ein Nach¬
tragsbudget für das am 31. März 1903 zu Ende
gehende Rechnungsjahr in der Höhe von 8 Millionen
Pfund Sterling eingebracht werden, das eine Be¬
willigung zur Unterstützung von Trans¬
vaal und der Oranjekolonie darstellt. Von
dieser Summe sind drei Millionen zu freien Bewilli¬
gungen an Burghers und zwei Millionen zu Be¬
willigungen an andere Personen für im Kriege er¬

littene Verluste bestimmt, während drei Millionen
als Darlehen, die von den Kolonialregierungen vor¬

gestreckt werden, Verwendung stnden sollen.
Die „Times“ meldet aus Peking: Als Bei¬

spiel dafür, wie China Vertragsverpflichtuugen er¬

füllt, kann ein kaiserliches Reskript angeführt wer¬

den, durch welches in Beantwortung eines Gesuches
des Gouverneurs von Kwangsi, ein Beamter vier¬
ten Grades zu dem Range eines Mandarinen ersten
Grades wegen seines Patriottsmus erhoben wird.

1 Derselbe hatte nämlich 1000 Mausergewehre und
300 000 Patronen nach Kwangsi geschmuggelt und
sie dem Gouverneur zur Unterdrückung der Auf¬
ständischen zur Verfügung gestellt. Dies geschah, ob¬
wohl ein kaiserliches Dekret vom August 1901 in
Uebereinstimmung mit dem Friedensprotokoll die
Einfuhr von Waffen verbietet.

Deutschland.
Dresden, 4. November. Kronprinz

Friedrich August hat heute Mittag in Villa Bach¬
witz den Flügeladjutanten des Kaisers Major Graf
Schmettow empfangen, der dem Kronprinzen im

Aufträge des Kaisers die Chinadenkmünze
überreichte.

Leipzig, 4. November. König Georg hrelt
heute Nachmittag seinen feierlichen Einzug in die
Stadt. Der König wird drei Tage hier verweilen.

München, 4. November. Der Prinzregent
empfing heute Vormittag den preußischen Minister
für öffentliche Arbeiten Budde in Audienz. Mi-
nister Budde war heute Nachmittag beim Prinz¬
regenten zur Tafel geladen, an der außerdem der

preußische Gesandte Graf Monts, die Minister
Graf von Crailsheim, Freiherr von Riedel und
Freiherr von Asch sowie mehrere Generäle theil-
nahmen.

Oesterreich.
Budapest, 4. November. Mehrere hiesige

Blätter melden, daß der König von Serbien dem
Kaiser Franz Josef einen Besuch in Budapest ab¬
statten wolle. Diesen Nachrichten gegenüber erklärt
das „Ungarische Correspondenzbureau“, daß in
maßgebenden Kreisen von solchem Besuche nichts be¬
kannt sei.

Großbritannien.
London, 4. Noventber. Unterhaus. Lambert

(liberal) richtet an die,Regierung die Frage, welches
Maß von Einfluß jetzt von der Regierung im
Bangtsethale beansprucht würde. Unter-
staatssekretär Cranborne erwidert, die allgemeine
Stellung der Regierung bezüglich des Yangtse-
thales sei oft dargelegt worden und habe keine Aen¬
derung erfahren. Schriffftücke, welche binnen kur¬
zem bezüglich der Räumung von Schanghai ver¬

öffentlicht würden, würden Aufschluß über den be¬
rührten Punkt geben.

Amerika.
Newyork, 4. November. Ein Telegramm aus

Port au Prince meldet: Ungefähr zwölf¬
hundert Anhänger Fouchards, die, aus dem Feld¬
zuge gegen Firmin zurückgekehrt, in die Hauptstadt
einzogen, kamen mit den Zivilbehörden in Streit;
es enfftand ein förmliches Feuergefecht, bei dem
sieben Personen getödtet und viele'verwundet wur¬
den. Die Lage ist ernst und der Bürgerkrieg droht
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von neuem auszubrechen. Sin Darnvfer, welcher
Jnagua am 29. Oktober verlassen hat, meldet.
Firmin habe sich nach St. Thomas begeben und
seine Anhänger, ungefähr 380 an Zahl, hilflos
zurückgelassen.

Asten.
Jokohama, 4. November. Nach einem Tele¬

gramm aus Söul wurde Cho-pyong-sin, welcher
Rußland freundlich gesinnt ist) zum koreanischen
Minister des Aeutzern ernannt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. November.

f. Photographisches Tableaubild. Die photo¬
graphische Anstalt von L. Basilius (Inhaber Hugo
Siebe) hat in ihrem Schaufenster (Danzigerstraße)
ein photographisches Tableau ausgestellt, das die
hiesigen städtischen Rektoren ihrem aus dem Amte
geschiedenen Kollegen Herrn Rektor Miehle anläß¬
lich seines 50jährigen Jubiläums gestiftet haben.

* Bromberger Schiffsbau. Auf seiner bei
jetziger Zeit nicht ungefährlichen Ueberführ- I
ungsreise nach Stettin befindet sich zur Zeit der i
hier auf der Werft der Maschinen- und Dampf¬
kesselfabrik von L. Zobel erbaute Hinterrad- j
damPfer„Frieda“, über den wir gelegenüich des vor

einigen Wochen erfolgten Stapellaufes einzelnes |
mittheilten. Die vorläufige Probefahrt erfolgte I
zur vollsten Zufriedenheit des Bestellers, Einen ;

Seitenraddampfer, der für russische Rechnung mit|
neuer Maschinen- und Kesselanlage versehen wird, '

bringt die genannte Werft in den nächsten Tagen !
zur Ablieferung, um dann mit dem Bau eines nach
Hambung bestimmten kleinen Seedampfers zu be- j
ginnen.

f. Maler- und Lackirer-Jnnung. Morgen Abend
findet imJnnungshause beiFranke eine außerordent-
liche Generalversammlung der hiesigen Maler- und :

Lackirer-Jnnung statt. Auf der Tagesordnung steht
Durchberathung eines der Innung zugesandten Ent¬
wurfs über Besttmmungen zur Regelung der öffent¬
lichen Vergebung von staatlichen und gemeindlichen
Arbeiten und Lieferungen im Submissionsverfahren.
Nach Durchberathung wird der Entwurf, wie auch ;
von den anderen Innungen, an die hiesige Hand¬
werkskammer zur weiteren Berathung daselbst in
der Vollversammlung gesandt. Dann treten die j
anderen Handwerkskammern zusammen, um weiter ;
zu berathen und das Ergebniß dem Reichstage als !
Gesetz zu unterbreiten. Die Durchberathung erfolgt
auch in den anderen -hiesigen Innungen.

* Stadt - Theater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Ton- |
nerstag „Der Vizeadmiral“, Operette in 8 Akten i
und einem Vorspiel von Karl Millöcker. Freitag I
„Bis ans Ende der Welt“. Sonnabend: Vorstellung
zu kleinen Preisen, 4. Aufführung im Goethe-Cyklus
„Iphigenie“.

A. Kolmar i. P., 4. November. (Einwoh¬
nerzahl.) Die heute beendete Personenstands¬
aufnahme zur Einkommensteuerveranlägung ergab j
eine Bevölkerung von 4919 Seelen, wovon 2661
der evangelischen, 1888 der katholischen und 370
der israelitischen Konfession angehören. Nach der
Volkszählung von 1900 ist somit eine Abnahme von
106 Seelen zu verzeichnen. Auf die Konfessionen
vertheilt, beträgt die Abnahme bei den Evangelischen
49 und bei den Katholischen 76 Seelen: bei den Is¬
raeliten dagegen ist eine Zunahme von 19 Seelen zu
verzeichnen.

Posen, 4. November. (Ausweisungen.)
Rechtsanwalt Placzek schreibt der „Pos. Ztg“:
Leider können wir zur Zeit wieder in unserer Stadt
zahlreiche Ausweisungen verzeichnen, welche sich
gegen ganz unbescholtene junge Leute aus Oester¬
reich, England und Polen richten, nur allein, weil
sie j ü d i s ch e n Glaubens sind. Ein junger Mann
z. B. ist in seinem 10. Lebensjahre aus England
in die Provinz gekommen, hat die Volksschule bis
zum 14. Lebensjahre besucht, ist dann in die Lehre
getreten und in einem kaufmännischen Geschäft
thättg gewesen, bis er sich zur Ableistung des Ä-i-
litärdienstes meldete. Erst bei dieser Gelegenheit
wurde festgestellt, daß er Engländer sei und des¬
halb seiner Wehrpflicht hier nicht genügen könne;
er war dann weiter mehrere Jahre hier in Posen
bei gutem Gehalt als Reisender thättg, bis er jetzt
vor einigen Wochen die Aufforderung erhielt,
Posen innerhalb drei Monaten zu verlassen. Ver¬
geblich wurde darauf hingewiesen, daß der junge
Mann, der sich tadellos geführt hat, doch fast sein
ganzes Leben in Deutschland zugebracht hat; die
Ausweisung wurde aufrecht erhalten. Fälle, in
denen Kinder von 14 und 15 Jahren, welche in
kaufmännischen Geschäften als Lehrlinge eingetre¬
ten waren, ausgewiesen wurden, weil sie jüdische
Ausländer seien, können mehrfach genannt werden.
Ein jünger Mann, der als Reisender einer großen
Konfekttonsfirma seit Jahren thättg und für den
Chef eine werthvolle Hilfe gewesen ist, wurde aus¬
gewiesen, trotzdem der Chef selbst in seinem eigensten
Interesse eindringlich um Aufhebung des Aus¬
weisungsbefehles gebeten har.

Im Bereiche dev indischen Bahnen.*
Das Geräusch auf dem Bahnhof Friedriü

straße in Berlin ist friedvoll neben dem Getöse m
einer großen indischen Station. Ohne Geschrei kar
der Hindukuli nichts thun. Um jede Kleinigkc
entspinnt sich ein hitziges Wortgefecht; es Met
aber stets bei Drohungen, zugeschlagen wird tu
Und was wird alles auf den Bahnsteigen ausg
boten: Backwaaren und Teppiche, Zeitungen ui
Früchte, Messingschüsseln und Fliegenwedel, Mil
und Vetelblätter, Süßigkeiten und Kokosnüß
Blumen und Zuckerrohr, Papageien und Affen -

kurz, beinahe alles, außer Bier und warmen Wüfi
chen. Wer sich daheim in den Hundstagen bei jed>
Station feuchtfröhlich einen Schnitt „frisch vo
Faß“ einzuverleiben pflegte, ist also hier übel dara
Und Würstchen? In Indien gestopfte? Lieb
mcht!

Was aber den Lärm so entsetzlich und nerven-

?Ä5^end macht, sind Töne andererArt, überirdische
blökende Laute, von denen man zuerst nicht sagen
kann, woher oder aus welcher Richtung sie kommen.

Die Bahnhofsmauern bestehen meist aus roten
Ziegeln, die mit Lücken neben- und aufeinander ge¬
schichtet sind; durch diese weitmaschigen Mauernetze

* Aus dem demnächst erscheinenden Werk
Indien ms verschlossene Land Nepal“ von Dr.
Bo eck (336 S., mit 277 Mb. Verlag von Ferdi
Hirt u. Sohn in Leipzig. Preis eleg. geb. 10

wird wenigstens eine geringe Bewegung der unter
dem Wellblechdach des Statinosgebäudes siedenden
Luftmasse ermöglicht. Aber durch diese Lücken
zwischen den einzelnen Steinen grinst es von außen
entsetzlich herein: alle die Krüppel, Fakire, Betller,
Aussätzigen und Wahnsinnigen, die der 'Stock des
Polizisten von dem Betreten der Bahnhofshalle zu¬
rückschreckte, sie schielen oder stieren blöden Auges
durch diese Gucklöcher in das brausende, bunte Ge¬
wimmel auf den Bahnsteigen, strecken ihre hageren,
nackten Arme mit krallenden Fingern — hie und
da auch wohl einen verkümmerten Beinstummel —

flehend durch die Maueröffnungen und geben dabei
markdurchdringende, mitleiderweckende Jammer¬
laute von sich, viehisches, blödsinniges Brüllen oder,
gellendes Lachen. Was sich aber für Düfte zu
diesen Tönen gesellen, wage ich nicht anzudeuten;
es giebt einen ganz bestimmten indischen Geruch,
der den in diesem. Lande benutzten Sachen noch
anhaftet, selbst wenn man es bereits lange ver¬

lassen hat, und der macht sich Leim Zusammen-
kommeti dieser Geister recht bemerkbar: Oele und
Sandelholz, Jasminblüten, Rosenwasser und Kuh¬
dünger sind die Grundstoffe dieses Parfüms.

Alles und jedes hat in Indien seine eigene
Art. Der Zuckerbäcker wickelt seine klebrigen Schätze
nicht in unsaubere Makulatur, nein, in ein saftig
grünes Bananenblatt. Man verlangt einen Trunk
Milch, und der Verkäufer reicht sie uns in einer
nagelneuen, sebr dünnwandigen rothen Thonschale;
wir zahlen einige Pfennige, schlürfen den Trank
und wollen die Schale zurückgeben — doch ent¬
rüstet schmettert der Verkäufer sie zu Boden: soll
etwa ein brahminischer Hindu seine Lippen durch
das von einem Europäer berührte und entwertete
Gefäß verunreinigen?

Plötzlich sticht uns durchdringender Karbob
geruch in die Nase und verräth uns ein in der.
Heimat der Cholera gar nicht seltenes Ereigniß:
in dem Wagen nebenan ist soeben ein armer Teufel
von Fahrgast verschieden; man schleppt die Leiche
fort, wäscht und desinfiziert den Raum ein wenig,
neue Passagiere steigen ein und nehmen unbeküm¬
mert auf den noch feuchten Bänken ihren Platz —

das ist der Lauf der Welt in dem Lande der Pal¬
men! Doch was wogt dort für ein Auflauf an

dem Wagen mit den dichtverschlossenen Fenstern?
Aha, Women only, Frauenabtheil steht daran. Eben
wird eine dichtverhangene Sänfte an den geöffneten
Wagenschlag getragen. Neugierig möchten wir
etwas von den Glutaugen der Schokoladedamen
erspähen, doch alsbald werden ein paar mächtige
Tücher als Wände von eunuchischen Dienern in die
Höhe gehalten, und nur das geheimnißvolle Ge¬
klimper und Gerassel von Armbändern und Fuß¬
spangen erzählt von der sich hinter den Vorhängen
vollziehenden Ueberpackung holder Damen.

Doch es giebt eine noch viel praktischere Art,
um die kostbaren Lebensgefährtinnen ungesehen von
fremden Männern die Reise mitmachen zu lassen.
Will z. B. ein Radschput mit seinen Frauen die
Eisenbahn benutzen, so muß er hierbei ganz be¬
sonders vorsichtig zu Werke gehen, denn das üb¬
liche Ehrengesetz dieser einstigen Fürstensöhne und
Nachkommen der Kriegerkaste gebietet, daß nicht
nur derjenige sich den Tod. geben muß, der sein
Vermögen eingebüßt hat, sondern auch jeder Mann,
dessen Frau von einem fremden männlichen Wesen
erblickt worderBist. Er läßt, deshalb, jede der zarten
Haremsinsassen fein säuberlich in einen Palki, in
einen geschlossenen Tragkasten, setzen, der mittels
Stangen auf den Schultern von vier Trägern bis'
dicht an den Zug geschleppt wird; der Herr Ge¬
mahl nimmt dann gemüthlich auf den Polstern der
ersten oder zweiten Wagenklasse Platz, während die
verschlossenen Sänften mit ihrem zarten 1 Inhalt
einfach in den Gepäckwagen geschoben und so an

ihren Bestimmungsort geschafft werden.
Ich sollte solche Vorkommnisse gar nicht aus¬

plaudern, denn wer steht mir dafür, daß ein eifer¬
süchtiger Wütherich nicht auch bei uns einmal den
Versuch macht, seine Auserwählte als Kistenreisende
zu befördern? Thatsache ist, daß auf einer Fahrt
von Baroda nach Ahmedabad vor mehreren Jahren
ein Zug in Brand gerieth, in dessen Gepäckwagen
sich eine derartig zarte Ladung befand. Der ge¬
strenge Gatte sprang entsetzt aus seinem Wagen
und verfiel alsbald in Wahnsinn und Raserei, nicht
etwa vor Aufregung über die Feuersgefahr, in der
seine

^
Frau schwebte, sondern aus Wuth darüber,

daß sie bei den Lösch- und Rettungsanstalten von
anderen Männern, und noch dazu europäischen, aus
ihrem Käfig gezerrt und erblickt worden war ! —

Auf den indischen Eisenbahnen wird auf die
berechttgten Eigenthümlichkeiten des Volkes weit¬
gehende Rücksicht genommen, und namentlich muß'
dies gelegentlich aller Frauentransporte geschehen.
Um z. B. in Hinterindien die Weiblichkeit für die
Benutzung der immer weiter nach dem Norden
Birmas vorgeschobenen Eisenbahnen hold zustim¬
men, die dort über kurz oder lang Anschluß an die
zum Brahmaputra führenden Bahnlinien und so
auch nach Kalkutta erhalten werden, sind dort sogar
Frauenabtheile für rauchende Frauen eingerichtet,
die durch ein Bild einer Birmanin mit einer der
landesüblichen fußlangen und fast zolldicken Zi¬
garetten im Munde selbst Leuten, die keine Auf¬
schrift lesen können, als Rauchabtheilungen für
Frauen vorgestellt werden.

So dicht aber auch das Eisenbahnnetz über
ganz Indien gesponnen ist, werden ungeheure
Strecken des riesigen Landes doch noch für lange
das auf Schienen daherbrausende Dampfroß oder
elektrisch betriebene Automobil entbehren und sich
mit den Verkehrsmitteln begnügen müssen, die dort
seit alten Sexten Güter und Personen befördert
haben. Für uns Europäer, die wir ganz anders
geschulte Gelenke haben, als die Asiaten, sind deren
Fuhrwerke allerdings durchweg höchst unbequem,
weil wir nicht gewohnt sind, stunden- und tagelang
mit untergeschlagenenBeinen oder kauernd zu sitzen;
dabei ist die. Tortur ganz gleich, ob der Wagen
Rekla, Ekka oder Gharri heißt, ob er zwei öder
vier Räder hat, und ob er von Pferden, Eseln,
Kamelen oder Elefanten gezogen wird. Selbst der
Aufenthalt in Palankinkästen oder Tragstühlen und
in getrogenen Jampanbetten oder Hängematten
wird auf die Dauer unerträglich und auch die Saltt-
kanoes und andere Wasserfahrzeuge der Einge¬
borenen sind. vielleicht abgesehen von den Sanais,
den, aus aufgeblasenen Ziegenhäuten hergestellten
Flößen, deren Lenker und Treiber nebenher
schwimmt, für unsere Befördrung wenig geeignet.
Wenn man vergessen kann, daß die Rickschos und
Pusch-Pusch von Menschen gezogen oder geschoben
werden, sind und bleiben diese Wägelchen überall

in Indien, wo keine Wagen europäischer Bauart
zu haben sind, die behaglichsten Reisefuhrwerke ab¬
seits der Eisenbahnen.

Kunst und Wissenschaft.
Petersburg, 4. November. Wie der in Tula

eingetroffene Sohn Tolstois dem dorttgen Vertreter
der „Russischen Telegraphenagentur“ mittheilte,
hatte G r a f T o l st o i in den letzten Tagen wegen
eines Steinleidens Beschwerden. Er wird von

seinem Hausarzt behandelt und befindet sich zur
Zeit gut. Die Meldung eines russischen Blattes,
wonach Tolstoi an der Lungenentzündung erkrankt
sei, ist, daher unrichttg.

Bunte Chronik.
C. K. DieFlugleiftung einer Eule.

Aus Honolulu wird dem Pariser „NewAork Herald“
gemeldet, daß, als der Dampfer „Tampico“ von
Seattle zurückkehrte, ein Vogel sich auf Deck setzte.
Es war eine Eule von ein Fuß Höhe. Der Vogel
befand sich damals 750 englische Meilen vom Lande
entfernt und war völlig erschöpft. Er war bald
wieder gekräfttgt und wurde seitdem in einem Käfig
gehalten. Der „Tampico“ war nicht das erste
Schiff, das die Eule mitten auf dem Ozean besucht
haben soll. Die Mannschaft der Schoonerbark „S.
G. Wilder“, die vor kurzem von San Francisco nach
Honolulu kam, erkannte den Vogel als denselben, der
sich zwei Wochen vorher an Bord ihres Schiffes
niedergelassen hatte.

— Tiflis, 4. November. Wie aus Kutais
gemeldet wird, stürzte dort während einer Re¬
paratur in der Kaserne eine Wand ein; drei
Personen wurden getödtet und zwei schwer ver¬
wundet.

— Pa r i s, 4. November. In der Nähe von
Reims fand ein E i f e n b a h'n u n f a l l statt,
bei welchem 10 Personen verletzt wurden, darunter
2 schwer. • Unter letzteren befindet sich ein Bruder
des ehemaligen Minister des Auswärtigen Hano-
taux; er erlitt einen Bruch beider Beine; eine Am¬
putation dürfte nothwendig sein; sein Zustand ist
sehr ernst.

— Das I ah res - Reise-Pro g r amm
von Carl >stangens Reisebureau,
Berlin W., Friedrichstraße 72, ist erschienen. Das¬
selbe enthält eins große Anzahl Reisepläne nach fast
allen Kulturländern der Erde. Wie in jedem Jahre,
ist bei Entwurf der Reisepläne auch diesmal darauf
Rücksicht genommen worden, daß die ausgewählten
Länder in denjenigen Jahreszeiten besucht werden,
in denen die klimatischen Verhältnisse in diesen
Ländern für die Reisenden am günstigsten liegen.
Auch sind die Reisen so eingerichtet worden, daß es
möglich ist, bei etwa eintretenden Quarantäne¬
maßregeln die Fahrpläne so zu verändern, daß den
Mitreisenden alle Unbequemlichkeiten erspart blei¬
ben. Alle die Länder, welche infolge ihrer
Naturschönheiten, ihrer geschichtlichen Denkmäler,
hervorragenden Bauten, Kunstwerke und ihres in¬
teressanten Volkstreibens sich für den Besuch be¬
sonders eignen, sind in den Reiseplänen einge¬
schlossen. Es ist Indien, der ganze Orient, in Egyp¬
ten bis Chartum, in Palästina bis zum Todten
Meere, dem See Genezareth, Damascus und Baal¬
bek, sowie die Balkanhalbinsel mit vielen Touren
bedacht- alsdann Italien, Frankreich, Tunis, Algier
Spanien, Portugal, Holland, Belgien, Schweden,
Norwegen, Dänemark- Rußland bis zum Kaukasus
und bis Zentralasien. —Auch den beliebt gewor¬
denen Mittelmeerfahrten mit dem Dampfer „The-
rapia“ von der Deutschen Levante-Linie ist wieder
ein Theil des Programms zugewandt. — Eine
Reise um die Welt, die dreizehnte, die Carl Stan-
gens Reisebureaus veranstaltet, bildet den Schluß
des umfangreichen Buches, das höchst sauber aus¬

gestattet und mit zahlreichen Illustrationen ver¬

sehen ist. Das Programm wird auf Verlangen
von Carl Stangens Reisebureau Porto- und- kosten¬
frei versandt.

Gerichtssaal.
W„ Bromberg, 5. November. Straf¬

kammer. In der gestrigen Sitzung wurde zu¬
nächst gegen die jugendliche Aufwärterin Marie
Streich von hier wegen schwerenDiebstahls
verhandelt. Die Angeklagte wohnt auf demselben
Grundstück, wo auch der Mehlhändler Herlitz seine
Wohnung hat. In den Monaten Juli und August
d. Js. ist die Angeklagte, welche mit der Tochter des
H. bekannt war und mit dieser verkehrte, zu ver¬
schiedenen Malen durch das offene Fenster in die
Wohnung des H. gestiegen und hat dort drei Porte¬
monnaies mit zusammen etwa 15 Mk. gestohlen. Die
Angeklagte räumte die Diebstähle ein; das erste
Portemonnaie will sie zerrissen, das zweite verbrannt
haben; das dritte Portemonnaie hatte sie im Bette
versteckt, und in diesem wurde noch etwas Geld ge¬
funden. Für das übrige Geld hatte sie sich Kuchen
und Chokolade gekauft. Der Staatsanwalt bean¬
tragte 4 Monate Gefängniß, der Gerichtshof er¬
kannte auf 2 Monate Gefängniß. — Wegen K ö r -

p e r v e r l e tz u n g angeklagt waren die Arbeiter
Robert Heß und Rudolph Pomplun aus Schulitz.
Am 22. Juli d. Js., abends gegen 10 Uhr, ver¬
ließen der Arbeiter Blumerski und der Maurergeselle
Röhl den Kunkel'schen Gasthof, wo sie einige Zeit
verweilt hatten, und gingen auf verschiedenen Wegen
nach Hause. Unterwegs traf Blumerski mit den
Angeklagten zusammen. Dieselben hänselten ihn,
nannten ihn Pollak und Kozinier, und als sie an

einem Kornfelde vorbeikamen,, sagte Heß zu Blu¬
merski: „Nun werde ich Dir geben“, und faßte ihn
an. B. riß sich los und wollte davonlaufen, er fiel
aber zu Boden.

_

Nun stürzte aber Heß auf ihn los
und schlug mit einer Blechkanne auf ihn ein, während
Pomplun ihm mehrere Messerstiche beibrachte. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die Angeklagten, die
sich mit Nothwehr zu entschuldigen suchten, 1 Jahr
bezw. 9 Monate Gefängniß, der Gerichtshof er¬
kannte gegen Heß auf K Monate Gefängniß und
gegen Pomplun auf 3 Monate Gefängniß. — Der
Arbeiter Gustav Luedtte aus Thüre hatte von einer
Gutswiese im Juli d. Js. ca. V2 Morgen Gttrs
abgemäht, obwohl ihm dies ausdrücklich verboten
worden war. Im vorigen Jahre hatte er die Er¬
laubniß dazu gehabt, in diesem Jahre war ihm
solche versagt worden. Der Gerichtshof nahm nur

versuchten Diebstahl an, da Luedtke das abgemähte
Gras nicht abgefahren hatte, und erkannte gegen
ihn auf 1 Monat Gefängniß. Der Staatsanwalt
hatte 4 Monate beantragt. — Der Arbeiter Fer¬
dinand Bock II. und der Fleischergeselle Skrotzki aus
Fordon sind wegen Körperverletzung ange¬

klagt. Erschienen von ihnen ist aber nur ersterer,
es wurde daher vom Gerichtshöfe die Verhaftung
und Vorführung des Skrotzki verfügt. Die Ange¬
klagten befanden sich mit mehreren arideren Personen
im Krüger'schen Gasthause in Fordon. Böck hatte
sich mit einigen Gästen herumgezankt und war
schließlich aus dem Lokal gewiesen worden. Er
entfernte sich aber nicht, sondern stellte sich draußen
auf, um den Arbeiter Kohls, mit dem er Streit ge¬
habt, zu überfallen. Als dieser nun auf die Straße
trat, versetzte ihm Böck mrt einem Ochsenziemer
mehrere Hiebe über den Kopf, ebenso erhiMt der
Arbeiter Koralowski, als er zur Thür heraustrat,
von Böck Schläge mit dem Ochsenziemer, und der
Fleischergeselle Skrotzki, der hinzukam, versetzte ihm
einige Messerstiche in den Rücken. Durch das Er¬
scheinen

_

emes Polizeisergeanten wurden weitere
Ausschreitungen der Angeklagten verhindert. Böck
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte 9 Monate Gefängniß beantragt.
— Der Käthnersohn Otto Jonas aus Zielonke hatte
sich wegen Diebstahls zu verantworten. Am
15. August d. Js. befanden sich die Käthner August
Beyer'schen Eheleute auf dem Felde und Niemand
von ihnen war im Hause. Das wußte der Ange¬
klagte, und er benutzte den Umstand, um dort einen

: Einbruchsdiebstahl auszuführen. Er ging an das
Fenster der Hinterstube, drückte eine Scheibe ein
und stieg, nachdem er das Fenster geöffnet, in die
Stube. Mit einem Beile erbrach er dort die Schub¬
lade .der Kommode und entnahm derselben 24 Mk.
Der Angeklagte war schon öfters in der. Stube ge¬
wesen und es war ihm bekannt, daß Beyers in der
Schublade ihr Geld aufbewahrten. Der AngMagte
erhielt 6 Monate Gefängniß. — Der schon viAfach
wegen Diebstahls, Betruges, Bettelns und Land¬
streichens vorbestrafte Arbeiter Emil Springfeld von
hier stahl am 17. September d. Js. aus der Stube
eines Hauses in der Dorotheenstraße 15 Mk. Er
hatte in diesem Hause gebettelt und sich in eine
Stube einzuschleichen gewußt. Das Urtheil lautete
auf 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und 4 Wochen
Haft.

Die Königsberger Stadtverordnetenversamm¬
lung hatte am 30. April 1901 den Beschluß gefaßt,
dem Kaufmann Wienert das Rechts zur Ausübung
des Bürgerrechts zu entziehen und ihn stärker als
andere Bürger zu den Gemeindelasten heranzu¬
ziehen. Wienert war im Januar 1900 als Armen¬
pfleger gewählt worden. In den Sitzungen der
Armenkommissiou, die monatlich einmal stattfinden
erschien Wienert zu Anfang nicht; seine Einführung
ersolgte^aher erst am 3. April 1900. Als Wienert
fortgesetzt den Sitzungen der Kommission fernblieb,
beschwerte sich darüber der Kommissionsvorsteher
beim Magistrat. Dieser sprach in einem Schreiben
an Wienert die Erwartung aus, daß Wienert ferner¬
hin ohne genügende Entschuldigung nicht mehr ben
Kommissionssitzungen fernbleiben werde. Wienert
machte in seiner Entschuldigung geltend, er be¬
finde sich häufig auf Reisen und werde zu sehr von
seinem Geschäft in Anspruch genommen. Als
Wienert aber nach wie vor an den Kommissions¬
sitzungen nicht theilnahm, erhielt er abermals ein
Schreiben des Magistrats mit der Aufforderung,
feine Pflicht als Armenpfleger zu erfüllen. Schließ-

! lich wurde die Angelegenheit der Stadtverordneten-
! Versammlung unterbreitet. Diese faßte den Straf-

beschluß, nachdem festgestellt worden war, daß
Wienert in elf Monaten nur an einer Sitzung theil-
genommen hatte. In seiner Klage behauptete
Wienert, er habe sein Amt, soweit er dazu imstande
gewesen sei, wahrgenommen. Der Bezirksausschuß
wies jedoch die Klage Wienerts ab, da er trotz der
ergangenen Belehrungen und Verwarnungen sein

j Amt nicht wahrgenommen habe. Das O b e r v e r-

I waltungsgericht bestätigte die Vorent-
I scheidung.

Briefkasten.
f. An C. B hier: Wir können Ihnen empfehlen

„Der Tabak, Organ für Tabak-, Zigarren- und
Zigaretten - Industrie und -Handel.“ Herausgeber
der Zeitschrift ist A. Leo in Stuttgart; ferner
„Deutsche Tabakzeitung,“ Redakteur Levinstein, bei
W. Peiser in Berlin.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraste.

Tageskalender für Donnerstag, 6. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 1 Minute . Sonnenuntergang
4 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 1 Minute.
Südliche Abweichung ber Sonne 15° 47*. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor l/4l Uhr mittags. Untergang vor
VtIO Uhr abends.
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leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximnm gestern 9,5 Grad Reaumur
--- 11,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
— 2,4 Grad Reaumur —

— 3,0 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Wechselnd bewölkt, vielfach heiter, nachts kalt.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 5. November. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 145—148 M. — Roggen je nach Qualität
116—128 M. — Gerste nach Qualität 11&—124 Mk.
Gute Brauwaare 126—133 Mk. — Erbsen: Futterwaare
140—150 M., Kochwaare 160-175 M. - Hafer 125 bis
140 M.

Königsberg, 4. November. Weizen inländischer un¬

verändert, hochbunter — M., bunter 74 Gr. 145, 733 Gr.
144, 717 Gr. stark bezogen 135 M., rother — M. — Rog¬
gen inländischer niedriger, inländischer gehandelt per 714
Gr., jede 6 Gr. mehr ober weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit V2 M. per Tonne zu reguliren, 684 Gr. bis 726
Gr. 130 M., russisch, geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit V2 - M. per Tonne zu reguliren, — M.
— Hafer inländischer still, inländischer 125, 126, 127, fein
weiß 432 M., russischer — M. — Erbsen unverändert,
Viktoria- russische fein mit Käfern 164 M. — Buchweizen
russischer 113 M. — Wetter: Schön. — Wind: NW. —

Thermometer: + 8 ®r. R.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 5. November.

x §l.

Niedr.
Preis.
X §f.

Butter JW-
Heu 100
Stroh 100
Krummstroh ivvKg.
Spiritus per Ltr.
Eier per Schock

.öchst.

n.
Niedr.
Preis.
X A.

Weizen neu 100Kg.
Roggen 100
Gerste 100
Hafer 100
Erbsen 100
Kartoffeln 100

00
20
20
60
50

4 20

40
00

180
420
320

80 .



Aus Madt tmt Land.
Bromberg, 5. November.

nn Der Wasserausbruch in der Brückenstraße.
Ueber die Ursachen des gestrigen Unfalls werden uns
von zuständiger Seite noch folgende Mittheilungen
gemacht. Die Rohrleitung in der Brückenstrahe- liegt
seit dem ersten Rohrbruche unbenutzt: Da die
Straße jetzt erhöht wird, so wurde vorläufig eine
Verlängerung der Leitung nach der Brücke zu vor¬
genommen, während die letzten Verbindungsarbeiten
erst ausgeführt werden sönnen,- wenn die Brücke
fertig ist. Von den bereits in der Erde liegenden
Rohrleitungen erwies sich die eine als nicht absolut
dicht, sodaß die Entfernung des Rohres nöthig, war.
Zu diesem Zwecke mußte eine Muffe gelöst' toerfiren;- *

Vermuthlich infolge der dadurch verursachten Er¬
schütterung wurde durch den Endschieber abgedrückt
und zwar weil, wie sich nachträglich herausgestellt
hat, von dem früheren Rohrbruch her noch eine Locke¬
rung vorhanden toar, die nicht bemerkt werden
konnte, weil das Rohr in der Erde lag. Der Zu¬
stand ist insofern ein außergewöhnlicher, als die be¬
treffende Leitung von der Altstadtseite aus Druck
erhält. Bei normalem Betriebe, d. h., wenn nach
Fertigstellung der Brücke die Rohrleitungen wieder
irntereinander verbunden sind, ist die Möglichkeit
eines Durchbruches viel geringer.». Der durch das ,

Wasser verursachte Schaden ist zum größten TtzÄk
durch Versicherung gedeckt. Genaue
Untersuchungen über den Hergang der Sache sind
vom Magistrat eingeleitet worden. Der Bau der
Brücke wird durch den Unfall keine Ver¬
zögerung erleiden. Auch der Riß in der
Ma u e r des Hübschmann'schen Kellers (Swiecicki-
scher Neubau) bedingt keine Gefahr für das Haus
und konnte überhaupt nur entstehen, wLill„dieH>ort
ziemlich schwachen Mauern keine Verankerung auf¬
wiesen. Der Defekt an. dem Rohre ist durch die Ar¬
beiter des Wasserwerks, welche die ganze Nacht hin¬
durch in Thätigkeit waren, bereits ausgebessert wor¬

den, und es sind Vorkehrungen getroffen, um ähn¬
liche Vorkommnisse in Zukunft soweit als es irgend
möglich ist, zu verhüten. — Ueber den Ausbruch des
Wassers selbst sei noch Folgendes bemerkt: Das
Wasser drang mit kolossaler Gewalt in die Keller¬
räume der angrenzenden Häuser ein und richtete
hier bedeutende Verheerungen an. Noch heute, nach¬
dem das Wasser bereits entfernt ist, herrscht in den
Kellern ein wüstes Chaos. Am schlimmsten sieht es
in dem Lagerraum des Modewaarenhauses von
Hübschmann aus. Da die Mauer, des Raumes ge¬
borsten ist, so sind außer dem Wasser auch große
Schlammmassen eingedrungen, welche den ganzen
Fußboden bedecken. Die dort lagernden Waaren
sind vollständig durchnäßt und beschmutzt. An¬
scheinend haben sich die Mauern des Kellers, der sich
in dem Vorbau des Swiecicki'schen Neubaus befindet,
gesenkt oder sind durch den Wasserdruck aus ihrer'
Lage gedrängt worden, denn die an den Wänden
stehenden Regale stehen vollständig schief. Der
Schaden, den Herr Hübschmann erleideü läßt sich
mit Sicherheit gegenwärtig noch nicht abschätzen, da
noch nicht feststeht, ob der Lagerraum nicht polizeilich
wird geschlossen werden; jedoch schätzt Herr H. den
Verlust vorläufig auf annähernd 30 000 Mk. Die
Firma Pohl & Roepke giebt den ihr aus dem Unfall
entstandenen Schaden ebenfalls auf ungefähr 30 bis
36 000 Mk. an, da gerade in dem vom Wasser über¬
schwemmten Keller die theuersten Teppiche, von denen
viele einen Werth von über 100 Mk. besitzen, außer¬
dem aber auch werthvolle Seidenstoffe und Tuche
lagerten. Das Wasser war hier gestern bis: zu einer
Höhe von 2 Metern gestiegen und füllte fast den
ganzen Raum, wie noch heute aus den nahe der
Decke befindlichen Spuren zu ersehen ist. Sogar
die von der Decke herabhängende elektrische Hampe
war vom Wasser bedeckt Jn'ahnlicher Weise wurden
die Kellerräume der Firmen Bukofzer, Fromm,
Große usw. in den angrenzenden Häusern über¬
schwemmt, sogar der an der Ecke der Burgstraße
befindliche Porzellanladen stand unter Wasser.

f Dem Oberförster Bohl, Oberförsterei Wo-
dek, ist der Charakter als Fo r st m e i st e r ver¬
liehen worden.

* Eisenbahnunfälle. Montag und Dienstag
sind auf den Strecken P o s e n - T h o r n und
Nakel-Gnesen Zugunfälle vorgekommen.
Dem Nachtschnellzug Thorn-Posen, der in Posen
um 1 Uhr 24 Min. nachts eintreffen sollte, ist in
der Nacht zu Dienstag nach 12 Uhr auf der Station
Tremessen der Rangiertheil eines Rangier-

zuges ixt Me Flanke gefahren. Der „Pos. Ztg.“ zu¬
folge wurde die Lokomotive erheblich beschädigt.
Die Güterwagen thürmten sich infolge des wuchti¬
gen Anpralls“ auf einander. Nachdem von Gnesen
eine Lokomotive eingetroffen war, konnte der
Schnellzug mit 2Z4stündiger Verspätung die Fahrt
nach Posen fortsetzen. Personen sind zum Glück
nicht verletzt worden. — Auf der Strecke Nakel-
Gnesen entgleffteMontäg, wie uns mitgetheilt wird,

- auf her Station Zechau der um 5 Uhr Nachmittag
aus Nakel dort eintreffende Zug, wobei vier Güter¬
wagen aus dem Geleise kamen. Der Pack- und die
Personenwagen blieben auf dem Geleise. Verletz¬
ungen hat niemand davongetragen, und es ist nur

Materialschaden entstanden, der aber auch nicht van
Bedeutung ist.

'

Kostschin, 2. November. (Zugentglei¬
sung.) Ms der gestrige 5 Uhr-Züg in den hiesi¬
gen Bahnhof einfuhr, entgleiste die Maschine. Eine
Rettungsmaschine aus Posen mit Mannschaften traf
bald ein, um die entgleiste Lokomotive zu heben.
, j(Pos. Ztg.)

Kleine Militärzeitung.
General der Infanterie v? Liegnitz. Wie die

„Tägl. Rsch.“ hört, gedenkt der kommandierende
General des ^Armeekorps, General der Infanterie
v. Liegnitz, demnächst seinen Abschied zu nehmen.

Bunte Chronik.
— D i e B raut d e s S ü h n epr i n z e n.

Aus Shanghai, Ende September, wird der'„Frkft.
Ztg.“ geschrieben: Schon vor einigen Wochen.wurde
kurz erwähnt, daß der „Sühneprinz“ und Fräulein
Dung Lu. die. Tochter des Großsekretärs' gleichen
Namens, die sich im letzten Winter auf Wunsch der
Kaiserin-Wittwe hin miteinander verlobten, zu ihrer

“LMMk^nsie^A^zÄt'Wchst''kofGmL^efcheiW''er^''
halten hätten. Die „North China Daily, News“
macht hierüber jetzt nähere Angaben. Danach hat
die glückliche Braut allerdings eine Aussteuer mit¬
bekommen, die sich sehen lassen kann. Es' befinden
sich darunter z. B. zwei goldene und zwei silberne
Eßservices, jedes aus 126 Stücken bestehend; ferner
ächt vollständige Garnituren von Möbeln aus kan-
tönesischem Ebenholz in chinesischer Manier; zwei
Garnituren von Möbeln in europäischem Geschmack;
eine Unmerige der feinsten Seiden- und Damast¬
sachen usw. Das Ganze hat einen Werth von etwa
300 000 Mark. Die Kosten wurden zumeist von
uneigennützigen Freunden aufgebracht, die natürlich
hoffen, daß sich diese Aufgabe für sie später zwanzig-
fach bezahlt mache. Weitere 300 000 Mk. bekommt
die Braut in baar, theils in goldenen und silbernen
sogenannten „Schuhen“, theils in Silberdollars —

wie es heißt, sind diese größtentheils eine Gabe des
Generalgouverneurs Tschang Tschih-tung in Wut¬
schang aus seiner eigenen Münze — und in Bank¬
noten der Hongkong and Shanghäi-Bank sowie der
Russisch - Chinesischen Bank. Auch die Kaiserin-
Wittwe hat bei dieser Gelegenheit ziemlich tief in
den Säckel gegriffen, indem sie ihrer Großnichte —

Dung Lu ist ihr Neffe — etwa 25 000 Dollars
in baarem Gelde verehrt hat. Das ist zwar nicht
mehr, als man bei solchen Gelegenheiten.von den
hohen Staatswürdenträgern erwartet; aber die alte
Dame ist als ziemlich knauserig bekannt, weshalb
es ihr selbst wahrscheinlich als eine recht bedeutende
Summe Vorkommen wird.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 5. November. Die „Voss. Ztg.“, er¬

fährt: Der im Reichstage demnächst zum Etats-
vvranschlag für das Kiautschougebiet einzubringende
Antrag würde eine erste Rate zum Bau eines großen
Docks in Tsingtau fordern, in dem gegebenenfalls
große Linienschiffe Aufnahme finden können.

Berlin, 5. November. Gestern Abend 11 Uhr
reiste der K a i s e r nach Kiel.und von dort nach
England ab.

Kiel, 5. November. In dem Prozeß der
Stadt Kiel gegen den Reichsfiskus um bas' Eigen¬
thumsrecht des Hafens wurde letzterer durch Ur¬
theil der Zivilkammer des Landgerichts heute d e r
Stadt zuerkannt.

Hamburg, 5. November. (Voss. Ztg.) Als
der heute von China hier eingetrosfene Postdampfer
„Sidonia“ sich an der afrikanischen Westküste auf
hoer See befand, explodirte der Steuer-
b o rd k ef f el, wodurch die ganze im betreffenden
Raum befindliche Mannschaft verbrüht und 16
Mann g e t ö d t e t wurden.

Hamburg, 5. November. (Voss. Ztg.) In der
Nordsee gingen infolge großen Sturmes
der Dampfer „Perseverance“ mit 14 Mann und
der Frachtdampfer „Cecilia“ mit 18 Mann
unter.

Frankfurt a. M., 5. November. Die „Frkft.
Ztg.“ meldet aus N e w y o r k: Der Zeitungsbesitzer
HearsÜ hakte aus Anlaß der Feier des Wahlsieges
der demokratischen Partei in Newyork in der un¬

mittelbaren Nähe des Madison-Garden eine große
Menge Feuerwerkskörper aufstellen lassen,
die um 10% Uhr abends aus unbekannter Ursache
explod'irten. Die Folge war ein entsetz¬
liches Unglü ck. Zwölf Menschen wur¬
den inStücke gerissen, 82 Personen haben
schwere Verletzungen davon getragen.- Der
Platz war von einer dichtgedrängten Menge um¬

lagert, etwa 40000 Personen (?) hatten sich dort
Kopf an Kops zusammengedrängt. Ms die Ex¬
plosion erfolgte, bemächtigte sich der Menge eine
ungeheure Panik, welche die Verletzung vieler
anderer Personen zur Folch hatte. Die Polizei
sperrte mit 500 Mann den Unglücks-Platz ab. Zwölf
Personen, welche big Oberaufsicht über das Feuer¬
werk führten, wurden verhaftet.

Brüssel, 5. November. In Forest stürzten zwei
im Bau befindliche Häuser: ein. Mehrere Arbeiter
wurden verschüttet. Fünf derselben sollen bereits
todt unter den Trümmern hervorgezogen sein.

London, 5. November. Der Premierminister
der Kapkölonie hat an Chamberlain ein Telegramm
gerichtet, in dem er seine Befriedigung über dessen
Absicht, Südafrika zu besuchen, ausspricht und den
Wunsch zu erkennen giebt, ihn namens der Kap-
kolonie begrüßen zu dürfen. Chamberlain ant¬
wortete darauf, er hoffe, 14 Tage in den Kolonieen
verweilen zu können.

r

London, 5. November. Das U n t e r h a u s
nahm nach kurzer Debatte den Antrag des
Schatzkanzlers an über Bewilligung eines N ach¬
trag s kr e d i ts won 8 Millionen Pfund (160
Millionen Mark) zur Unterstützung der
Buren und loyaler Kolonisten in Südafrika.

London, 5. November. Wie der „Standard“
aus Johannesburg vom 3. d. M. meldet, wird die
Regierung ihre Antwort auf die Anbietung der
Burghers und Irregulären, an dem Kampfe im
Somaliland theilnehmen zu dürfen, in einigen
Tagen geben, sobald Lord Milner von seiner Rund¬
reise Zurückgekehrt ist. Einer Meldung desselben
Blattes aus Durban vom 3. d. Mts. zufolge, hat
sich Oroyston erboten, 500 Mann aus der Kolonie
Natal zum Kriegsdienst im Somaliland zu gleichen
Bedingungen anzuwerben, wie sie früher die Irre¬
gulären im Burenkriege hatten. •

.

London, 5; November. Wie der „Times“
aus Kingston (Jamaica) gemeldet wird, hat der
gesetzgebende. ?Rath mitgetheilt, die Reichsregierung
habe Vollmacht ertheilt, den bedürftigen Zucker-
pflanzern . vorschußweise'Darlehen in Höhe von
20 000 Pfund Sterling zu bewilligen.

La Victoria, 5. November. Das amtliche Blatt
veröffentlicht einen Bericht über einen großen
Sieg der Regierung über die Aufständischen und
nimmt man an, daß der Aufstand endgiltig
niedergeworfen ist. Die Aufständischen
fliehen auf Ganrico zu. General Riera soll ge-
fallen sein.

New-Dork, 5. November. Wie aus Caracas
gemeldet wird, hat die Regierung durch Anschlag
amtlich bekanntgegeben, daß die Aufständischen aus
ihren starken.Stellungen bei Sant Matheo vertrieben
wurden. In Caracas wurde der Sieg durch Victoria¬
schietzen, Feuerwerk und Feste gefeiert. Die Re¬
gierung erklärt, die R e v o l u t i o n sei z u E n d e.

Newyork, 5. November. Nach einem Tele¬
gramm aus Port au Prince kam es dort zu zwei
Zusammenstößen zwischen den Einwohnern
Fruchards und den Zivilb^hörden. Mehrere Per¬
sonen sollen getödtet und verwundet sein.

Newyork, 5. November. Die Forderungen der
'Bergarbeiter, welche Mitchell der zur Beilegung des
Ausstandes^ ernannten Kommission bekannt -gegeben
hat, sind dieselben, wie die im März d. I. aufgestell¬
ten, zu deren Erzwingung der Ausstand angedroht
wurde.

Washington, 5. November. Die bis gestern 11
Uhr abends hier eingegangenen Wählberichte zeigen,
daß zwar die Demokraten mit einem Gewinn zu
rechnen haben, die Republikaner aber die Mehrheit
im Abgeordnetenhause haben werden.

Saint Etienne, 5. November. Eine gestern

Abend abgehaltene Versammlung der ausständischen
Bergarbeiter nahm eine Tagesordnung an, durch
welche die Vertreter der Grubenarbeiter aufgefor¬
dert werden, an den vorgebrachten Forderungen un¬

erschütterlich festzuhalten.
Kapstadt, 5. November. Das Kapparlament hat

die von dem Asrikanderbund bekämpfte Vorlage be¬
treffend die Reorganisation der Truppen der Kap¬
kolonie mit 34 gegen 29 Stimmen abgelehnt.

Schiffsverkehr v. 4. bis 5. November, mittaas 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
fübrers

rtr. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladung Von nach

Berlin 48
Aussig 3
Aussig 181
Zehd. 193
Köpen.556
Brbg. 180
Brbg. 86
Ebers 223
Berlin 113
Brbg. 285

leer
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Weizenmehl
kies. Bretter

Zucker

Berlin-Bromberg
Berlin-Fordon

Berlin-Bromberg
do

Berlin-Schulitz
do.

Berlin-Bromberg
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Amsee-Danzig
Wafferstände.

u
SS Pegel

M

W a f s e r st ä n d e Ge¬
o

L Tag m Tag m
fallen

Weichsel.
1 Warschau.... 24. 10. 3>16 25. 10. 2,77 — 0,39
2 Zakroszym ... 24. 10. 2,52 25. 10. 2,18 — 0,34
3 Thor» 2. 11. 1,64 3. 11. 1,52 — 0,12
4 Brahemünde. . . 4. 11. 3,59 5. 11. 3,52 — 0,07

Brahe.
5,34
2,00

0,02
*0,04

*5 Bromberg O'-Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl^.Pegel

4.111. 5;36
2,04 5.(11.

—

6 3.111. 2,08 4. [11. 2,08 — —

7 4.
.4.

11.
11.

3.72
1.72

5.
5.

11.
11.

3,74
1,71

0,02
0,01

8 Bartschin. ! . . 4. 11. 1,40 5. 11. 1,42 0,02 —

9 12. Grom. Schleuse 4. 11. 0,50 5. 11. 0,44 0,06
10 Weißenhöhe . . . 4. 11. 0,12 5. 11. 0,12 — —

11 Usch 4. 11. 0,62 5. 11. 0,63 0,01 —

12 Ezarnikau . . . 4. 11. 0,72 5. 11. 0,72 — —

13 Filehne .... 4. 11. 0,85 5. 11. 0,80 — 0,05

Holzflößerei.

Von

1

I

1

anox
1

Spediteur Holzeigenthümer
12

$11
Be¬

mer¬

kungen
Hafen

Brabe-
lttütthp

288 B. v. Kurzynski-
Bromberg

B. v. Kurzynski-
Bromberg

5% ist ab-
ge-

schlerch
do

UVUUVv

der
Ober¬
brahe

75 P. Buchholz-
Bromberg

Baerwald-
- Nakel.

8%

(Nachdruck
verbot«».)

Laurahütte 200,75
Mar.-Mlawka 72,10
Ostpr.Südbahn 77,75
Italiener 4% —,—

Ruff. Not. —

,
—

Ruff. Aul.

Börsendepeschen.
Berlin, 5. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4. 5.

Amtliche Notiz ! | Laurabütte 200,75199,50

Disk. Komm. 188,00188,75 Ostpr.Südbahn 77,75 78M
Deutsche Bank 1212,901212,90 Italiener 4% —103,25
Oesterr. Kredit. 211,90| —

Lombarden j 19,50j —

Tendenz: geschäftslos

Magdeburg, 5. November angekommen 1 Uhr 15 Min.
4. | 5.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

.

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhiger

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

8,15—8,35
6,50—6,70

28,70*
28,45
27,95

8,15—8,35
6,50—6,65

28,70
28,45
27,95

Taschen s Fnhvplai*.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrp lan.

Kunstblätter!!
gerahmt, über 1 Meter hoch.
„Erschießungderli Schill'schen
Offiziere“, Königin Luise n. Na¬
poleon I. in Tilsit“,„Heidelberg“^.

nur 17 Mark pro Stück, i x
€. Junga, Bahuhofstr. Iff.

Berliner Lotterie
d. teohn. Commiaa. f. Trabrennen.

Ziehung 12. u. 13. Nov.
6039 Gewinne i. Werthe von Mk

HOOOOO
Loose k 1 M. — 11 Stück 10 M.

(Porto und Liste 20 Pfg.J

Oscar Brauer & Co. Nach!
Bank-Geaohäft

Berlin W., Frledrlohstr, 181,

hieb
1 Bit >tt „Sfrmlte“ flltltr
I m alle Ko klarten erpratle Misch-
■ ungen, lOOfach pram., i.d. meist.
8 zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

I beste und älteste Futter
rn versiegelten Packeten

1 zu Originalpreisen in stets
I frischer Packung erhältlich in
■ Kromderg bei
■ Posenerstr. 4
1 mann (Inh.
ff dromb-. Schleus
9 Jll. Preist
9 u Aquar. vs

JilfUJCL -pUU

j Kromberz bei Hugo Gundlach,
I Posenerstr. 4 u. Arthur Will-

mann (Inh. Max Doevk); in
Kromb-.Schleirskinrilb.Nr. L.Tonn.

Jll. Preist, üb. Vögel, Käfige
u. Aquar. vs. nral GustavVoss,

I Hoflief.,KSlna. Kh.

Branden,

e
Pesen |ö.25

® Colmsee

|lni.

. WWW»ML
5.J>2 ■ diiekt# Verbindung
9 Kill 381*12 WI3.Z3 7Z4U0 44

»,jj> yjRliif 0014 18|M VH lz'Tz
G.Vijlu 50:2 (K),V £11 • I -

~

5 ln Br«inbi;rj; mn
”

Fakell 4MI9.08, 1 28| 4 0.S8'JOilOW-^U
<5 TberB|*6.09|S.Z612.65 :i 13 7 OJi « SO n

™

V. 6tr«cbao H.so u .aohi »»$3 Nitz oojw 34
Sraedeei | direkte Verblödung 11.52

Pasen|6.09i9.62|l.iil|4.S7;6.4H| 1 i.(M *8.6.5 //£•kX
,
Caleiee 18.25! - 112.51 7 H9IU42 //l*

|8 24[ l.OOl li 12 R)~)|
Ino t ibetid» - 57s» früh sind

*

Miaet. Mtersir.

6 in gut v rzins bares

Grundstück,
auch eventlr mit darin befindlichem
Reftaurationsbetrieb, wird zu
kaufen gesucht. Gey. Off. u. J. E.
an die Geschäftsst. d. Ztg. (21

Gr!llli>WD-VerkMs.
Meine Grundstücke it Priu-

zenlhal, Naklerstratze V u. 8,
mibbest gelegene» Bettplätzen
beabsichtige ich unter günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufe». Im GrNndstW Nakler-
straße 8, das ich event!, auch ver-
vachten. würde,, wird ein Brenn-
u. Baumaterialien - Geschäft
seit ca. 30 Jahren mit bestem
Erfolge betrieben. (14
Blumenthal, Danzigerstr. 136.

An der Neuzeit entfurtdj.
HuuszruudstUL^kr:
zinslich, feste, Hypothek, bei 15
bis 20000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Außerd. habe mehrere
gut verzinsliche Grundstücke bei
kl- Anzahl. Näh. bei 6. Wetzker,
Bromberg, Neue Pfarrstraße 11 .

Mm Kriiildstiilk “ZM
und Köuigstr. Nr. 40 ist weg. Erb-
regnlrruitg sof. z. berf. J. Meinert.

Ich b-nbstcht. mein ®tllllbSÜ!{
s-rtzugshalbkr billig zn v-rka»ftn.

Fordon. SBtoe. tirose.

Meine 2 Kanser
B erlängcrte Rinkanerstraße 1

und Karlstraße 22

beabsichtige ich zu verkaufen. Näh.
Verl. Rluknuerstr. 1. Knnth.

Das Gtuudstiilk
ist zu verkaufen.

Nr. 4

Mein

RestaurattmS-GriiaWlk
in Graudenz,

gegenüber 3 Kasernen, aus Stzb-
hästation billig erstanden, bin ich
willens, sehr billig zu verkaufe».
Geschäft Goldgrube. Anzahlung
ca. 10000 Mark. Zu erfragen
Elisabethmarkt 22, im Laden.

EebrauAc NähiaMiue
verkauft spottbillig

H. Wille, Louisenstr. 23
1 Sofa-Garn.» fast neu, Spiegel

m. Marmorpl.. Bettstell m. Matr.,
Tisch, eins. Wäschespind billig zu
berf Bahuhofstr. 69, Part. r.

IHBuerdMageu, 18 sitz.
Break,lPLiiiaiaetzkslhirre,
lTezimalivae.'IAsmasAlie
h f ( f [| zu verkalffen. Näheres
* * Berlinerstr. 5, 1 Tr.

ls Magdebg. PsiaumenmliS
voll äugen. Geschmack und Aroma
empfiehlt Kübel von ca. 30 Pfd.
14% Pf., b. : 0 Pfd. ab 14 Pf. k
Pfd. Postkolli (9 Pfd.) 2,00 Mk.
öd hrer gelten Nachnahme. (130

Fr. Eschberger, Mnsfabrik,
Magdebnrg.8.

,

Biele Miierkeun.
Probe grat. Fäss.w.nicht berechn.

8riedrWr.ö?ist der Lade»
mit.kleiner Wohnung von gleich
zu verwiethen.:Näheres Wilh^^^lm-
straße 12, 1 Tr. .liltks. (292

Zwei Lade» mit^Äber

per sof. zu v Elisabethmarkt 1 .

Ein Laden WE
mit angrenzender Wohnung, 3
Zimmer, Küche rc., zu jedem Ge-
ichäft passend, ist per sofort
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen,

1. Wt AisadeMrasit 41
Wohnung, best. a. 6 Z., 1 Saal,
Badez.,elektr. Licht,Gas, eig.Gart.,
a. W. Pserdestall u. Burschengelaß,
p. sof. zu verm. Bes. v. 11-2 Uhr.

MilkiiSsirasit 14
eine Wohnung, park., 3 Zimmer,
sammt!. Zubehör, Kochgas und
Gärtchen, sofort zu vermiethen.

Wilbeliasir. Nr. 12
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubeh., welche HerrMajor
Wilhelm; 12 Jahre bewohnte, ist
mit auch ohne Pferdestall» sofort
zu beziehen, zu vermiethen.

1 große Wohnung
sos. z. verm. Friedeichstr 20:

Daszißtrsiratze 136 HI
ist eine Wohnung von 2 Stnben
per sofort zu vermiethen. f278

Serrslhaftliltze Wahuuag.
Die von Herrn Major Hesse

über sechs Jahre innegehabte
Wohnung, besteh, aus 8Zimm.»
Erker, Balkon nebst großem Zu¬
behör, GaS, und Wafferanlage, so¬
fort zu vermiethen,versetzungshalb.
vom 1. April 1903 zu beziehen.

Herzberg, O&rnufce is St
53) Lindenstr. 33.

Weltzimplatz 5
ist die M. Etage, bestehend aus
6 Zimmern. Mädchens!., Burschen¬
gelaß u. Pferdest. vonr 1. April zu
vermiethen. Außerdem auch Pferde¬
stall für 3 Pferde u. Wagenremise
per sofort od. svät. zu vermiethen.

Meine ioiiuina
Zub. t. v l.Jan.03 ab bill. z- verm.

A4« Lichtenstein, Friedrichstr.12
1 Wohn., b. a. 1 Z., Küche u. Znb.
1 - besteh, aus 1 Zimmer
von sofort zu verm. Näher, bei
J. Milchert, Neuer Markt 3.

Aue Wchning.
Zimmer n. Zubeh., Gas, Gärtch.
>f z. vermiethen. £

’

Hippelstr. 2, Pt'.

zu vermiethen. (%22
Scheunemann. Bahuhofstr. 7.

6 Zimmer mit Zu-
/ b hör, von sofort

Versctzttngshalber sind vom
1. April 1903 Mittelstr. 46
2 Wohnung., vart. u. 1. Et., best,
aus. je 3 Zilllm. mit alt. Zubeh.,
Burschengel n. Pferdest. z. verm.

IMnnng M? Zimmer»
nebst Küche, sowie 1 kleine Hof¬
wohnung sofort zu vermiethen
Manerstraße Nr. 11. (1

Danzigerstriitze 39,
Engel-Apotheke, ist 1 Wohnung,
I. St.„ 6 Zimmer, Badezimmer,
Garten 2 c. sofort zu vermiethen.

Herrschstl. Wohn., 6 Zim.,
Bad.. Gas» Balk.. Gart. z. verm.
Boiestraste 9, Huchholtz. (1221

Herrsch. Wotzilg. ^,13Ä
it. Zub. v. 1.4.03. z. verm. Näb. b.
A. Voi§t, Elisnbetbstr. 43a, pt. l.

Lchulstntze 3, L Rage,
1 Saül, 6 Zimm., Kab., Bade« u.

Mädchenstube, Veranda n. d. Re-
gierungsgarten, mit oder ohne
Pferdestall zu vermiethen. (2

Zn vermiethen:
Bahnhosftr. 50 , In.II je 7 Z,

K., Badz ,

Johannisftr. 10, I, 4 Z.. K.,
Moltkeftr. 7, Helle

,
heizbare

Lagerkeller oder Werkstatt.
A. Cohn seid, Babnhofstraße 32.1.

2. Aize,
6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per sofort
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Babnhofst.93.

Ane 2v.3zimriLeW
ivohiimig uLT«tUafor y3
Scheunemann. Bahnhosftr.

1 Getreide schüttttng,
gr. Gemüse oder Laqerkeller
zu vermiethen. Posenerstr. 5.

DlUlzigersttstze 131
ist eine kleine Wohnung im
Gartenhause von 2 Zimmern mit
Küche von sofort zu vermiethen.

1 Hoswohn. a. 1 Dame od. kdrl.
Ehep. zu verm. Bahuhofstr. 14, H.

Kratze tzelle LagerrilMe.
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Kuhn, Bahnhosftr. 5.

Kestcht 2 eltj. mödl. «»=

geiiirteZiimerZLmm^ff:
u. E. E. 165 an d. Gschkt. b. Z.

An gut mödl. Zimmer
mit Pension zu vermiethen (20
Elisabethmarkt 1, im Eckladen.

An msiblirtes Zimmer,
Hochparterre, Bahnhosftr. 54 zu
verm. Näh. Elisabethstr. 33. pt.l.
Ikl.möbl.Zimm. z. v. Bhnhfst l.IIr.

Möb.Zim. v.lOM.an. Schwdst.3.II.

Friedrichstr. 28 ‘„Vä**
Zimmer zu vermiethen. (1136
2 möbl. Zimmer m. sep. Ging,

bill. z. verm. Löwestr.3, vis-ä-vis-
d er Hauptpost. Gryco.

Ein möbl. Zimmer sof. zu
vermiethen. Friedrichstr. 32, II.

Ein freund!, möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, auch Klavier,
benntznng, ist von sofort billig zu
vermiethen Töpferstr. 11, 1 Tr.

Als Mtbemtzneri»
wird eine anständige Frau od.
Mädchen von sofort gesucht.
Wo? zu erfr. in d. Gschst. d. Z.



Donnerstag, -. 6. Oktober
Freitag, d. 7. Oktober
Sonnabend, d. 8. Oktober
Sonntag, d. 9. Oktober

Satzschüffeln, bestehen- aus 4 Stück, weiß, Latz 39 Psg.
Satzschüsieltt. „ „ , tot Sa 50 19.
Vorrathsbüchsen, creme nt ichmarzer Schnst, Stuck 33 Psg.
1 Posten Tasten, tont, Paar 14 Pf«. g

1 „ „ echt Porzella», laeiB mit bunten Blumen, Paar 25 lg.
Ansschnittschüffeln, weiß, Stück 15 Psß., 19 lg.
Salatieren, Zwicbcliiliister, Stück 39 Psß. _

. ....„.
Wasterkannen, creme mit bunten Blumen, zu Serniccn paffend, Stuck 95 lg.
1 großer Posten echte Porzellan-Teller, lies nn- stach mit flttutn

Fehlern, Stück 10 nn- 15 Pst.
, on mc

1 großer Posten echte Porzellan-Teller, gut Stück 28 Psg.
Weinblätter, Stück 15 Psg. „ nK ( .n m£

Asietten, echt Porzeffan, weih, tief, gereist in 4 Krähe», 38, 68, 85, 120 Psg.
Astetten, echt Porzellan, weiß, Rokokomnstcr, in nersch.Formen, St. 55,80,85 Psg.
Milchtöpfe, Zwiebelmnster, in 6 oersch. Krähen, St. 12, 15,19,24,28,36 Psg.
Compotieren, echt Porzellan, weih, Stück 12 Psg.

1 großer Posten Seidel, 3 |i© nn- 4|i», Stück 12 Psg.
1 „ „ Gläser, oerschie-ene FutzonS, Stück 4 Psg.' 5 Psg., 6 Psg.
1 „ „ Grogkgläfer mit Fnh, Stück 12 Psg., 15 Psg.
1 „ ,, geschliffene Grogk-Gläser, Stück 35 Psg.
1 „ „ Bierbecher, Stück 8 Psg.
1 „ „ Vierbecher mit Koldrand, Stück 10 Psg.
1 „ „ Bierbecher mit Goldmonogramm, Stück 23 Psg.
Glasteller, Stück 7 nn- 8 Psg-
1 Posten geschliffene Wafferstafchen, Stück 50 Psg., 80 Psg., 85 Psg.
Citronenpreff n, Stück 10 Psg., 15 Psg.
Zuckergläfer, Stück 10 Psg., 18

mt

Große Airsmstme-Hage! I
W“ Lo fernere der Worrcrth reicht ! “MSSo fange der Worrcrth reicht!

1 großer Posten Tischlampen, SM 1.95 Mk.
1 „ „ „ mit gemaltem Schirm, Stück 2.95 Mk.
1 „ „ Blumenvasen zn bc-enten- herabgesetzten Preisen.
1 großer Posten Herren Nnterhosen, gefüttert. Paar 1.35, 1.95, 2 Mk.
1 .. Herren-Tricothemden mit Futter, Stück 1.50 Mk.
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

tf

tf

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

ff

tf

ßf

ff

ft

Herren Strickwesten mit Taschen zn billigsten Preisen.
Damen-Hemden mit Spitze, 80 Psg., 1.20, 1.30 Mk.
Damen-Hemden mit Achselschlnh, Stück 1.10 Mk.
Damen-Hemdenm.Ächselschlnhn. Han-paffe, St. 1.30 Mk
Damen-Beinkleider sehr billig.
Damen-Unterröcke zu ermäßigte« Preisen.
Damen-Blousen in besten Mustern nn- gutem Sitz.
Hals-, Kops- und Schnltertücher.
Ball- und Theater-Shawls schon non 75 Psg. nn,
Zierkerzen, bnnt in allen Farben mit Kol-, Stück 10 Psg.
Crep Papierläuser, glatt, Rolle 7 Psg.
Crep-Papierläuser, gemustert, Rolle lO Psg.
Winter-Damen Handschuhe, Paar 45 Psg.
Gestrickte Damen-Handschuhe, Paar 35 Psg.
Damen-Corsetts m.Spitze n. 24 Stangen, Stück 1.20 Mk.
weiße Linon-Taschentücher, gesäumt, 4!sDtzd.90 Psg.
weiße reinlein.Taschentücher,Pa.Lnal?lLDtzd-2Mk.
bunte Taschentücher, gesäumt, gute Sual., Stück 15 Psg.
Wirthschafts chürzen mit Latz und Träger,

hübsch anrnirt, Stück 1.20 Mk.
1 Gelegenheitskauf in Fantaste (Tändelschürzen) merreresirt.

seidenartig gewebt, m. Stickereieinsatz u. Spitze. St. 1.35 Mk.

ff

ff

tß

ff

ßf

tf

Diese Artikel «»erde« an Händler nicht «erabfelgt.

Berliner Waarenhaus
4 Theaterplatz 4. Ra ScilOHf 4. Lheaterplatz 4

Bekanntmachung.
In das Handelsregister, Ab¬

theilung^., ist heute unter Nr.
590 eingetragen die offene Han¬
delsgesellschaft in Firma

Kreismann & Co.
mit dem Sitze in Bromberg und
als persönlich haftende Gesell¬
schafter die Kaufleute Natlian:
Lachraann und Hugo Kreis¬
mann beide in Broinberg. (3

Die Gesellschaft hat am 25. Ok¬
tober lft02 begonnen. Der Kauf¬
mann Nathan Lachmann ist zur
Vertretung der Gesellschaft allein
befugt.

Bromberg. d. 1. November 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Handels¬

bureau macht bekannt, daß cs
Vorausbestellungen auf Kohlen der
Königlichen Steinkohlenbergwerke
„König“ bei Königshütte O. S.
und „Königin Luise“ bei Zabrze
O./S. zur Lieferung an Selbst¬
verbraucher im Rechnungsjahre
vom 1. Avril 1903 bis 31. März
1964 im Verhältnis zur Leistungs¬
fähigkeit der Gruben annimmt.

In den Bestellschreiben, welche
bis zum 15. Januar 1903 ein¬
gereicht werden und die ausdrück¬
liche Erklärung enthalten müssen,
daß die Kohlen zum eigenen Ver¬
brauch der Besteller dienen sollen,
sind die Mengen und Sorten der
gewünschten Kohlen, die Zeit der
Lieferung und die Grube, aus

welcher die Lieferung erfolgen soll,
genau anzugeben.

Die besonderen Lieferungs¬
bedingungen werden den Ver¬
brauchern auf Verlangen zuge¬
sandt werden. (236

Zabrze, im November 1902.

König!. Zentralverwaltnng.
Handels-Bureau.

3500 SW. Slhlackenkohlcn
werden am 10. November, vorm.

9V2 Uhr tut hiesigen Betriebsmat.-
Hauvtmagazin öffentl. nach Be¬
kanntgabe d. Bedingungen meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬

kauft werden. (115
Bromberg, den 30. Oktober 1902.
Königliche Eisenbahn-
Maschinen-Jnspektion.

Antsch- utt fr
Asllfuh*u»evk

stets zu haben. (246
& Otto Hansel, Mittelstr. 2.

cd
5$
u
Q.

Gesellschaftsreisen.
Unsere 11611611 Pr0graiHI116 pro 1003 sind erschienen und

werden auf Verlangen porto- und kostenfrei versandt. (62

Neue interessante Reise-Pläne
nach.

Indien, Aegypten, Palästina, Syrien, Türkei,
Griechenland, Italien, Frankreich, Spanien, Portugal.
Tunis, Algier, Holland, Belgien, England,- Schott¬

land, Dänemark, Schweden, Norwegen, Finnland,
Russland, Centralasieu, Java, Siam, China, Japan,

Nord-Amerika etc.
Sonderfahrten im Mittelmeer.

Schönste Touren. — Bester Comfort — Niedrige Preise.

rürEillZellireisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte etc.

für Eisenbahnen und Dampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung.

HE Ötol als Zahlungsmittel für alle grösseren Plätze.

Carl Stangen
’8 Reise-Bureau

Gegründet Berlin W., Friedrichstrasse 72 Gegründet

ülilchkaranitalt
Hohenzollern

TÄn Bromberg-Bleichfelde TÄa

verbunden mit der

1868. Erstes und ältestes deutsches Reise «■ Bureau. 1868.

UW“ Danrei»-
Ganfrevsve,

elegant wie eins., auch KonfektionS-'
fachen fertigt zu sol. Preisen au

Ritter, Modistin, Mittelstr. 15.

Lehrmädchen können eintreten.

hyÄÄgnSÄlle Km Fahna--
Iitdstahlnithr!

(Vorzugsmilch) (1
nach strengsten ärztlichen Vorschriften,

Eigene Stallungen in Bleichfelde. — Trockenfütterung.
Tuberkulin-Impfung. — Beständige thierärztliche Kontrolle.

Preise:
Vorzugsmilch (Kindermilch) . . Vt Liter 0,35 frei Wohnung

plombirte Flaschen (röth Etiquette)
Desgleichen V2 Liter 0,20 do.

Vollmilch in Flaschen (gelb Etiq.) Liter 0,20 do.

Desgleichen . . . . . . .
i/2 Liter 0,10 do.

Vorzugsmilch per Glas 0,15 I Im Abonnement
Vollmilch . . per Glas 0,10 f entsprechende Preisermassigung.

Nt ils Marin „PW
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toiletle - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
<> und weise Nachahmungen zurück.

pfeILSV^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

All 4 übriger Handwagen,
eine Brettschneide-Säge nnd
verschied, andere Bausachen
sehr billi'g zu verkaufen. (793

Kordon. Wwe. Brose.

I schwarz, gebr. Prauino
steht sehr billig z. Verkauf.
Abzahlung wird gewährt.

O. Lehming, Kornmarktstr. 2.
Fahrradhandluna.

Manersteine
I. Ck.

nn-Bll-ltn-tt
, hat noch abzugeben (21

Bromberger Schleppschiff-
fahrt • Actiepgesellschaft.

Batten-
Mäuse-Tod „Ackerion 66

. Bestes

Mittel! Nur echtPack.60u.l00iPf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

geröstete cannelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von Vs und lU K.üo2 ptT Vs Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.Ö0.

üntibertroöen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft,
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Kiuflieh ln den bekannten Niederlagen.

Droa

MpW. rcTUM»
- . ... ....

Blum&Copek, G-ebr.Wbel; inExin bei Jac Cohn; inLabischin
bei Ernst Handke. Ad.Wrzeszinsky; in Znin bei A. Schilling.

1 Kremst mit Schloß
ä 3,50 Mk.

Nur allein zu haben bei

Emil Stadie, Bromberg
Erste Ostdeutsche
Fahrrad-Fabrik.

Damentuch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtuch umoderneAnzug-
stoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

.
Proben frei! (134

Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Maschine z. Kotzlschneidea,
ca. 250 Köpfe die Stunde,

verleiht und verk. H. Wille.

Konknrswaren-Ausverkauf.
Die Reftbestände in Lampen, Blechkanneu,

Zylindern, Glocken, Glühlichtstrümpfen und
verschiedenen Wirthfchaftssachen w rden jetzt
Wallstraße 17 zu billigen Preisen ausverkauft. (9

Häcksel

Eine Jagd fucht zu
, pachten
Idepelt, Prinzen straffe 8a.

Elegante Fracks
verleihtF.llLrzer-Danzigerst.157.

v. rein. diesjhr.Roggenstroh
Hafer
Gerste (19

Rosse»
Roggenschrot
Erbse»
Grbsschrot

Ka-se»fatter«khl
Weizen-Kleie
Heu und Stroh

sowie sämmtliche Futtersachen
frei Haus

Emil Fabian,S:
Fourage-Ge schüft.

•— —

Hierzu drei Beilagen.

*€OT
Miß

NichÜSl



Ostdeutsche Presse.
1. Bromberg, Donnerstag, 6. November 1902.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. November.

L. Hoftheater in Posen? Bekanntlich wird
hier offiziell das Gerücht verbreitet, der Kronprinz
werde in Posen residiren. Heute theilen sogar die
„Neuesten Nachrichten“ mit, daß der Kaiser bei

feinem Dortsein geäußert habe, er wolle das neue

Stadttheater, dessen Bau bevorsteht, zum Hoftheater
(wie in Wiesbaden oder Hannover) erklären.

11. Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland.
Aus Thorn, 4. November wird uns geschrieben: Die

Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Rußland war in
der vierten Oktoberwoche noch reger als in der
dritten. Vom 21. bis 31. Oktober passirten die
Grenze bei Schillno 39 Traften mit zusammen
214 840 Stück Hölzer, wahrend in der dritten

Oktoberwoche nur 16 Traften mit 67 769 Stück
Hölzer eingeflößt wurden. Von tannenen Hölzern
enthielten die 39 Traften der letzten Oktoberwoche
nur 322 Stück und von Laubrundhölzern nur 392
Stück. Dagegen bezifferte sich die Zahl der einge¬
flößten eichenen Hölzer auf 114 563 Stück, wo¬

runter sich 56 282 Stäbe und Blamiser^ 28 080
Speichen, 20 142 einfache und doppelte Schwellen
und 9514 Rundklobenschwellen befanden. An kiefer¬
nen Hölzern enthielten die 39 Traften 19 563 Stück,
nämlich 3504 Rundkiefern, 36 728 Balken, Mauer¬
latten und Timber, 22 705 Sleeper, 35 626 ein¬

fache und doppelte Schwellen und 1000 Riedelhöl¬
zer. Das Verhältniß der Stärke der Holzemfubr
in den Monaten Oktober und L-eptember zeigt fol¬
gende Uebersicht. Es.wurden eingeflößt im: Sep¬
tember 278 312 kieferne, 5412 tannene, 57 886
eichene, 13 286 Laubrundhölzer, im Oktober
184 048 kieferne, 4671 tannene, 144 421 eichene,
392 Laubrundhölzer. Demnach zusammen im Sep¬
tember 354 89p Stück, im Oktober 333 532 Stück.

f. Schiedsgericht. Am 3. d. M. hielt das

Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Regier¬
ungsbezirks Bromherg hier eine Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Regierungsassessor Dr. von Gott¬
schall, als Beisitzer nahmen theil Ziegeleibesitzer
Beck hier, Maurermeister Lewandowski hier, Platz¬
meister Wollschläger hier und MaurerpolierSchiller-
Schulitz. Es lagen 14 Sachen der Invalidenver¬
sicherung vor, von denen 6 Berufungen als int6e-
gründet zurückgewiesen wurden. Der Aufwärterin
Therese Prietz Hierselbst wurde eine vom 20. Fe¬
bruar d. I. ab zahlbare Invalidenrente von jähr¬
lich 127,20 Mark zugesprochen. Die Jnvaliden-
rente des Schmiedegesellen Gustav Wollschläger
Hierselbst wurde dem Antrage des Klägers ent¬
sprechend vom 12. September 1901 ab festgesetzt
und auf den Jahresbetrag von 174,60 Mark er¬

höht. In 6 Sachen wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen.

f. Generalversammlung landwirthschaftlicher
Vereine. Die diesjährige zweite Generalversamm¬
lung der der Landwirthschaftskammer in Posen an¬

geschlossenen landwirthschaftlichen und zweckver¬
wandten Vereine findet am 20. November d. I. im
Zivilkasino Hierselbst statt. Auf der Tagesordnung
stehen: Geschäftliche Mittheilungen, die Verhütung
des ansteckenden Verkalbens und des Kälbersterbens,
Vortrag des Regierungsraths Professor Dr. Dam-
mann, Direktor der thierärztlichen Hochschule in
Hannover und Anträge aus der Versammlung. Nach
der Sitzung findet, ebenfalls im Zivilkasino, ein ge¬
meinschaftliches Mittagessen — Gedeck 3 Mark —

statt. Zur Feststellung der Anzahl der Theilneh-
mer sind Anmeldungen bis zum 15. d. M. an das
Zivilkasino Hierselbst einzusenden.

* Firmenrecht. Zur Fortführung eines unter
Lebenden erworbenen Handelsgeschäfts unter der
bisherigen Firma hat das Reichsgericht unterm 7.

Juli d. I. folgende bemerkenswerthe Entscheidung
getroffen: Voraussetzung für Anwendung des § 25

H. G. B. ist der Erwerb und die Fortführung eines
bestehenden Handelsgeschäfts. Geräth ein
Kaufmann, der unter der Firma „F. A. R. . . T
eine Wollwaarenfabrik betrieb, in Konkurs, wird
demselben von dem Verwalter, nach Veräußerung
sämmtlicher Außenstände, Materialien und Fabri¬
kate das Fabrikanwesen wegen Ueberschuldung über¬
lassen und veräußert der Gemeinschuldner neun Mo¬
nate später die Fabrik an seine Gattin, so kann,
wenn letztere die Fabrik unter der früheren Firma
„F. A. R. . . k“ wisder eröffnet, das Vorliegen
jener Voraussetzung selbst dann verneint werden,
wenn die Veräußerung der Fabrik „zur Fortführ¬
ung des Geschäfts unter der bisherigen Firma“
erfolgte und letzteres zum Handelsregister angemel¬
det wurde.

* Witterungsnachrichten aus höheren Luft¬
schichten. Der „Reichsanzeiger“ beginnt in seiner
letzten Nummer mit der Veröffentlichung der 'täg¬
lichen Mittheilungen des Aeronautischen Observa¬
toriums des Königlichen Meteorologischen Instituts
über die Witterungsnachrichten aus den höheren
Luftschichten. Die tägliche Veröffentlichung ist der
erste derartige Versuch.

f. 50jähriges Jubiläum. Der Kaufmann Buch¬
halter Jantzen von hier begeht heute sein 50jähriges
Berufsjubiläum.

f. Versetzung. Der Steuersupernumerar Anders
in Posen (früher hier) ist als Zollpraktikant nach
Nakel versetzt worden.

* Die Austedelungskommission — so berichtet
das „Pos. Tagebl.“ — hat im Laufe des Jahres
folgende Güter erworben: im Kreise Posen-West
Solatsch und Golentschin, im Kreise Posen-Oft
Umultowo und Gruszczyn, im Kreise Samter Dusch-
nik, im Kreise Kosten Bielewo, im Kreise Bomst
Widzin, im Kreise Schmiegel Seeger, im Kreise
Filehne Rosko, im Kreise Mogilno Protschhn,
Langenhof und Amalienhof, im Kreise Znin Otten-
sund, im Kreise Wongrowitz Polnisch-Briesen, im
Kreise Czarnikau Adl.-Sarben, im Kreise Berent
Gr.-Neuhof und Gr.-Lipschin, im Kreise Karthaus
Neu-Glinsch, im Kreise Graudenz Wroblewo, im
Kreise Briefen Napole I, im Kreise Tuchel Zwangs¬
bruch, tm

i Kreise Strasburg Chojno. Dazu treten
26 bäuerliche Besitzungen, die zu Besiedelungszwecken
angekauft wurden. Das Gesammtareal beträgt

13 625 Hektar. Auf dieser Fläche sollen rund 800
Ansiedlerstellen gebildet werden unter Zugrunde¬
legung einer Durchschnittsgröße von 15 Hektar für
eine Ansiedlerstelle. Zur Ansiedelung liegen gegen-
N'ärtig nur noch etwa 1000 Stellen aus,'da erfreu¬
licherweise die Nachfrage sehr rege bleibt, ja zeitweise
ungewöhnlich stark war. Die meisten Bewerber
werden durch ihre Angehörigen, die sich bereits auf
Besitzungen der Ansiedelungskommission seßhaft ge¬
macht haben, zum Kaufe veranlaßt. Andererseits
ist seit einigen Jahren die Werbethätigkeit der Kom-
nnssion ausgebaut worden.

* Militärische Personalien. Lottermoser, Roßarzt
vom Grenadierregiment zu Pferde Freiherr von
Derfflinger (Neumärkisches) Nr. 3, zum Kürassier-
regiment Königin (Pommersches) Nr. 2 versetzt, von
Parpart, Unterroßarzt vom Grenadierregiment zu
Pferde Freiherr von Derfflinger (Neumärkisches)
Nr. 3, zum Roßarzt ernannt.

F Crove a. Br., 3. November. (Kleinbahn.
Entsprungener Sträfling.) Der er¬

höhte Fahrpreis bei Benutzung der Güterzüge auf
der Strecke Schleusenau-Crone a. Br. ist feit dem
1. November wieder aufgehoben worden. Nun¬
mehr beträgt der Fahrpreis nicht, wie bisher, 1,20
Mark, sondern mit sämmtlichen Zügen 80 Pfg. in
zweiter und 1,20 Mark in erster Klasse. Erwartet
wird vom reisenden Publikum, daß die Fahrge¬
schwindigkeit demnächst auch beschleunigt werde.
Jedenfalls würde eine dahingehende Aenderung
allseitig freudig begrüßt werden. — Der in voriger
Woche aus dem Kleinbahnzuge auf dem Transport
von Bromberg nach Crone entsprungene Sträfling
Zdrojowy ist bisher noch nicht gefaßt worden. Z.
scheint übrigens aus einer „guten Familie“ zu
stammen; denn außer ihm sind noch zwei Brüder
Insassen der hiesigen Strafanstalt.

§ Rakel, 3. November. (D i e b st ä h l e.
B ü r g e r v e r s a m ml u n g.) Ein Ruderboot,
das nahe der Männerbad eanstalt angeschlossen lag,
ist von dort vor einigen Tagen entwendet worden.
Den Dieben ist die Polizei auf der Spur. — Schon
wieder ist auf dem hiesigen Bahnhöfe in der letzten
Nacht ein Waggon gewaltsam geöffnet und aus
diesem Rohzucker entwendet worden. Auch hier
sind wiederum 3 Säcke aufgeschnitten gefunden.
Der Polizei ist es gelungen, die Diebe zu finden.
Es, waren dies 10 Knaben, von denen 9 schul¬
pflichtig sind. Der Anführer war ein gewisser
Marczynski von hier. Bei den meisten der Burschen
ist Zucker gefunden worden, aber auch die übrigen
haben gestanden, sich an dem Diebstahl betheiligt,
den Zucker aber bereits verzehrt zu haben. Die
Schlösser des Waggons wollen sie mit Steinen
demolirt haben. — Schulrath Sachse hat (für
morgen Abend eine Versammlung nach dem hie¬
sigen Schützenhause einberufen, in der über die
Kandidaten zur nächsten Stadtverordnetenwahl ge¬
sprochen werden soll.

Czarnikau, 2. November. (Ertrunken.)
In Polajewo sind, wie der „Gef.“ berichtet, in letz¬
ter Woche ein Mädchen von 16 und ein Knabe von
12 Jahren ertrunken. Beide sind die Kinder eines
Obstpächters von dort. Während die Eltern in dem
benachbarten Dorfe Mlynkowo zu einer Kindtaufe
abwesend waren, sollte der Knabe das noch im Gar¬
ten befindliche Spätobst bewachen. Das Mädchen
wollte ihrem Bruder das Mittagessen in den Garten
tragen, benutzte aber, um etwas näher zu gehen,
einen breiten Graben, über den ein Brett gelegt
war. Infolge der nassen Witterung glitt das
Mädchen aus und fiel ins Wasser. Der Bruder, wel¬
cher dieses sah, eilte sogleich herbei, um seiner
Schwester aus dem Wasser zu helfen, hatte aber da¬
bei das Unglück, ebenfalls auszugleiten und ins
Wasser zu fallen.

Mogilno, 4. November. (Verhaftung.)
Der „Kuj. Bote“ berichtet: Großes Aufsehen erregt
hier die plötzliche Verhaftung des Kaufmanns und
Bankiers I. Stark. Die Ursache der Verhaftung
ist bis jetzt nicht bekannt. Man weiß nur so viel,
daß der Untersuchungsrichter aus Gnesen im Bei¬
sein eines anderen Herrn und eines hiesigen Ge¬
richtsbeamten seit Mittag Bücher und Papiere in
der Wohnung des Verhafteten revidirt und einige in
Beschlag genommen hat.

— Tarkowo, 4. November. (Unglücks¬
fall.) Vor einigen Tagen verunglückte auf der
nahen Oberförsterei Eichenau der Kuhhirt Brandt.
Beim Bedienen der Dreschmaschine gerieth er mit
der Hand zu tief in die Maschine, so daß sie erfaßt
und vollständig zerschmettert wurde. Im Kranken¬
haus mußte ihm die Hand mit einem Theile des
Unterarmes amputirt werden.

Rogowo, 3. November. (Ein gräßliches
Unglück) passirte gestern in Lubsch. Die „Pos.
Ztg.“ berichtet darüber: In der Abendstunde be¬
merkten mehrere Leute auf der Wiese hinter dem
Dorfe einen brennenden Gegenstand. Man glaubte
„Irrlichter“ oder sogenanntes „brennendes Gold“
zu sehen und jeden schreckte der Aberglaube zurück,
auf den brennenden Fleck zuzuschreiten. Da er¬

schollen mit einem male markerschütternde Schreie
und ein paar beherzte Männer stürzten jetzt auf den
brennenden Punkt zu. Ihr Schreck war groß, als
sie einen brennenden Menschen vor sich liegen sahen.
Sie kamen bereits zu spät, denn alle Hilfe erwies
sich vergebens, der Mann war bald todt. Man
brachte ihn ins Dorf und erkannte in ihm den Zim¬
mermann Stenzel aus Mittelwalde-Huben. Er
hatte in Lubsch gearbeitet und sich im Wirthshause
betrunken. Des Abends begab er sich mit brennen¬
der Zigarre auf den Heimweg. Auf der Wiese muß
er nun gestolpert und hingefallen sein. Seiner
Trunkenheit wegen war er nicht mehr imstande, sich
zu erheben.

e
Er schlief sofort ein. Die Zigarre

entzündete die Kleider, der herrschende Wind schürte
das Feuer und bald brannte der ganze Körper.

Posen, 4. November. (Die Posener
Hausbesitzer) sind ebenso böse wie klugeLeute,
aber sie können sich auch manchmal verrechnen. Die
Königliche Eifenbahndirektion Posen schreibt näm¬
lich den Posener Blättern: „Von einigen Zeitungen
wurde vor einiger Zeit die Nachricht gebracht, daß
zum 1. April n. I. infolge Verlegung einer Eisen¬

bahnverkehrskontrolle nach Posen etwa 200 Be¬
amte hierher versetzt werden würden. Thatsäch¬
lich ist bisher zum 1. Aprll 1903 nur die Versetzung
von etwa 25 Beamten hierher in Aussicht genom¬
men, die darüber Klage führen, daß infolge jener
Zeitungsnachricht die Miethspreise in Erwartung
einer größeren Nachfrage unverhältnißmätzig hoch
gehalten würden.“

i Gonsawa, 3. November. (SilberneHoch-
zeit. Neuer Tiefbrunnen. Am 13. Nov.
feiert Herr Bürgermeister Smierzchalski von hier
mit seiner Gattin die sllberne Hochzeit. — Es soll
hier ein Tiefbrunnen gebaut werden; der Magistrat
steht darüber mit der Brunnenbaugesellschaft
„Phönix“ in Briefen in Unterhandlungen. Diese
werden wohl bald abgeschlossen sein, so daß mit den
Bohrungen begonnen werden kann.

Danzig, 4. November. (Selbstmord.
Ueberfahren.) Selbstmord verübte der zwei-
undsiebenzigjährige Rentier Müller aus Schidlitz,
der seit mehreren Tagen verschwunden war. Er
wurde im Walde erhängt aufgefunden. Der in
guten Verhältnissen Lebende wurde in letzter Zeit
von der fixen Idee beherrscht, daß er nicht genug i

zum Leben hätte. — Gestern Abend wurde auf der
Strecke Danzig-Dirschau bei St. Albrecht der Hilfs¬
bahnwärter Meyer aus Praust von zwei leerfahren¬
den Maschinen überfahren und getödtet. Er war
58 Jahre alt und verheiratet.

d. Königsberg, 3. November. (Unglücks-
f a l l.) Am Sonnabend Abend hatte sich die Gattin
des bei ihren Kindern hier auf Besuch weilenden
Rentiers Frischmann aus Memel abends ins Bett
gelegt und wollte ihren von Memel kommenden
Gatten erwarten, zu dessen Empfang sich die Söhne
nach dem Ostbahnhof begeben hatten. Als Vater
und Kinder nach der Wohnung kamen, fanden sie
das Schlafzimmer mit Rauch erfüllt und das Bett
in Flammen. Frau F. hat so schwere Brandwunden
am ganzen Körper erlitten, daß an ihrem Aufkom¬
men gezweifelt wird.

Tilsit, 4. November. (Das 350 jährige
Stadtjubiläum) wurde am Sonntag festlich
begangen.

' An einem Festgottesdienst in der Stadt¬
kirche nahmen die städtischen Körperschaften, die

Spitzen der Staats- und Zivilbehörden, sowie Re¬
gierungspräsident Hegel - Gumbinnen theil.

,
Zur

öffentlichen Festsitzung versammelten sich Magistrat
und Stadtverordnete und die Ehrengäste im prächtig
geschmückten Stadtverordneten-Sitzunassaale. Ober¬
bürgermeister Pohl eröffnete den Festakt. Stadt-
Verordneten-Vorsteher Rechtsanwalt Busch gab einen
geschichtlichen Rückblick über die Entwickelung der
Stadt besonders in den letzten 50 Jahren. Im
Jahre 1852 betrug die Einwohnerzahl 13 914 und
ist bis heute auf mehr als 36 000 angewachsen.
Oberbürgermeister Pohl theilte sodann mit, daß
aus Anlaß des Jubiläums von den städtischen Kör¬
perschaften zum bleibenden Andenken folgende Stif¬
tungen beschlossen find: Zum Bau eines städtischen
Armenhauses 130 000 Mk. aus Überschüssen der
städtischen Sparkasse, dazu auch die Daniel Janson-
sche Stiftung von 2000 Mk., welche inzwischen auf
52 000 Mk. angewachsen ist; es soll Raum für 120
Personen und daneben eine Arbeitsanftalt für je
100 männliche und weibliche schwache Arbeiter ge¬
schaffen werden; die Bespeisung erfolgt auf städtische
Kosten; daran schließt sich ein Volksbrausebad. Die
Dunski'sche Stiftung von 15 000 Mk., welche auf
87 500 Mk., und die Bulk'sche Stiftung von 6000
Mk., welche auf 36 500 Mk. angewachsen ist, werden
zu einem Wittwen- und Waisenhause verwandt, zu
welchem die Stadt das Grundstück unentgeltlich her-
giebt und die Unterhaltung des Waisenhauses in
vollem Umfange übernimmt. Zu dem Siechenhaus-
fonds, der zur Zeit 11 000 Mk. beträgt, gewährt
die Stadt 30 000 Mk., welches Kapital den Grund¬
stock zu einer späteren Gründung eines Siechen-
hauses gewähren soll. Ferner find 2000 Mk. zur
Gründung einer öffentlichen Stadtbibliothek ge¬
stiftet, die eine Sammelstelle für Schriften über
Tilsit, Litthauen und allgemeine Wissenschaften
werden soll; die Stadt übernimmt die Erweiterung
und Erhaltung der Bibliothek. Regierungspräsident
Hegel überbrachte die Glückwünsche der Stäats-
regierung. Nachmittags fand ein Festessen statt.
In fast allen Etablissements fanden Festveranstal¬
tungen statt, Theatervorstellungen, Konzerte,Damen¬
kaffees usw. Auch wurden die Armen Tilsits durch
die Frauenvereins - Abtheilungen aus städtischen
Mitteln gespeist.

Gerichtssaal.
nn. Bromberg, 4. November. In der heutigen

Schöffengerichtssitzung wurde gegen den Zimmer¬
mann R. wegen Beleidigung und Körperverletzung
verhandelt. Am 13. September d. Js. gab es am

Weltzienplatze auf der Straßenbahn einen unlieb¬
samen Austritt. Der Angeklagte stand mit mehreren
Zimmerleuten auf dem Vorderperron des Wagens,
und als der Kontrolleur die Umsteigebillets ver¬
theilte, beleidigte er denselben durch Zurufe. Der
Kontrolleur ließ darauf den Wagen halten und den
Angeklagten von demselb.en entfernen. R. sprang
jedoch wieder auf, und fuhr mit bis zum Theater-
Platz. Hier versetzte er dem Kontrolleur mit einem
Zollstock einen heftigen Schlag, der die Mütze des¬
selben durchbohrte. Der Angeklagte entschuldigte
sich mit sinnloser Trunkenheit. Die Beweisaufnahme
ergab jedoch, daß er zurechnungsfähig gewesen sei,
und der Gerichtshof erkannte daher au£ 4 Wochen
Gefängniß.

Bunte Chronik.
C. K. Die Fertigstellung des

läng st e n Kabels der Welt. Aus London
wird berichtet: Am Freitag früh um 4 Uhr erhielt
London eine telegraphische Nachricht, daß 1 Stunde
vorher das letzte Glied des großen Kabels im Süllen
Ozean in Suva, Fidschiinsekn, vollendet worden war.
Dadurch ist jetzt die Welt von einem ganz britischen
Kabel umschlossen. Die Mannschaft des Schiffes,
das den letzten Theil des Kabels legte, sandte ein
Glückwunschtelegramm an König Eduard: dieses
war das erste der nördlichen Abtheilung der Van-
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couber mit den Fidschiinfeln verbuchenden Linie.
Wenn das Kabel dem öffentlichen Verkehr übergeben
wird, wird sobald als möglich bekannt gemacht.
Erne Verantwortung übernimmt die Kabelleitung
erst 30 Tage nach Vollendung des Kabels. Die
„ganz rothe Linie“ ermöglicht es, daß in Zukunft
Depeschen von London über Gibraltar, Suez^ Bom¬
bay, Singapore, Australien, Vancouver, Quebec
und Cornwall zurück nach London geschickt werden.
Das letzte Glied erstreckt sich von Vancouver nach
Fonning Island; es ist die längste ununterbrochene
Kabelstrecke, die jemals gelegt ist, nämlich 3561 engl.
Meilen. Dieses große Südseekabel verdankt sein
Bestehen zum großen Theil Mr. Chamberlain. Vor
sechs Jahren ernannte er ein Komitee unter dem
Earl of Selborne, dem eine Anzahl Kolonialagenten
angehörten, dessen Bericht lautete, das projektirte
Kabel wäre ausführbar, hätte Aussicht auf Einträg¬
lichkeit und solle von einem kleinen Ausschuß kon-
trollirt werden, dem Vertreter der das Kabel be-
sitzenden Kolonialregierungen angehörten. Dieser
Ausschuß wurde unter dem Namen „Pacific Cable
Board“ gebildet, und der Energie feines Vorsitzen¬
den Sir Spencer Walpole ist die schnelle Vollendung
des Kabels zu verdanken. Im Ganzen wurden
8000 Meilen Kabel gelegt. Zuerst machte man

sorgfälüge Lothungen der Strecke und fand ein
ernsthaftes Hinderniß in Gestalt einer Bergkette
zwischen Norfolk Island und Australien. Die
Lothungen, die ziemlich gleichförmig etwa 4000
Faden (1 Faden — 1,82 Meter) zeigten, betrugen
plötzlich nur wenig über 2000 Faden und bewiesen
das Vorhandensein von Bergen. Unregelmäßig¬
keiten auf dem Boden des Ozeans werden für ge¬
wöhnlich dadurch ausgeglichen, daß auf je 100
Meilen, die das Kabelschiff durchläuft, 110 Meilen
Kabel ausgesteckt werden. Auf diese Weise werden die
verschiedenen Höhlungen und Auswüchse im Bett des
Ozeans 'nicht durch ein straffes Kabel überbrückt,
sondern infolge dieser „Schlaffheit“ kann das Kabel
sich dem Boden anpassen. Bei einer unterseeischen
Bergkette sind 10 Prozent „Schlaffheit“ nicht genug,
um den Grund über Hügel und Thäler des Ozean-
bettes zu berühren, und dann weicht man lieber
etwas vom Kurse ab. Ein Kabel, das über zwei
unterseeischen Bergspitzen hängen bliebe, die etwa
drei bis vier Meilen voneinander entfernt sind,
würde wahrscheinlich unter feinem eigenen Gewicht
brechen. Berge sind aber nicht die einzigen Feinde
eines Kabels. Die Abtheilungen eines Kabels, die
im Tiefwasser liegen, find in der Regel am sichersten
vor Gefahr. Starke Ozeanströmungen können die
Drähte nicht beschädigen, Schiffsanker sich in dieser
Tiefe nicht verwickeln und unterseeische Feinde sind
nicht so gefährlich, wie in seichteren Wassern. Unter
der See können allerdings Vulkane und heiße
Quellen sein. Da die Tiefseekabel am sichersten sind,
können sie leichter gemacht werden, während die
Küstenenden wegen der häufigen Strömungen und
der Beschädigungen durch Felsen schwerer gemacht
sind. Für Meere voller Klippen werden besondere,
durch schwere Stahldrähte geschützte Kabel gebraucht.
In verhältnißmäßig seichtem Wasser lebt auch die
Pfahlmuschel (Teredo), ein Wurm, der die Gutta¬
perchahülle durchbohrt und sich durch alle Bekleidun¬
gen bis zum Krrpferleiter desKabels durchfrißt, wo er

sürbt. Diese kleine Pfahlmuschel hat die Kabel-
gesellschaften schon Millionen gekostet. Jetzt wird
der Kupferleiter durch Messing geschützt, und die
Pfahlmuschel stirbt, wenn sie dahin gelangt, ohne
die Jsolirung des Kabels zu zerstören. Die Kabel-
schiffe „Anglia“ und Colonia“ haben fast das ganze
Kabel gelegt.

C. K. Eine „Schmetterlings-
schlach t.“ Wie aus Tokio berichtet wird, erzählen
die japanischen Blätter, daß ein Heer von etwa
50 000 großen Schmetterlingen in ein Haus einge¬
drungen und um eine Flamme im Wohnzimmer
geflattert sei. Der erschreckte Besitzer des Hauses
befahl darauf seinen Dienern, ein Feuer auf der
Straße anzuzünden. Nun schwärmten die Schmet¬
terlinge auf dieses Feuer zu und viele fanden darin
ihren Tod. Mer die Ueberlebenden sammelten sich
um die Laterne an der Thür eines „Soba“-Hauses
und griffen dann die Lampe eines Polizeibureaus
in der Nachbarschaft an. Schließlich kamen alle um.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion, nur die preßgesetzliche

Verantwortung .)

(Beit einiger Zeit ist der Fluchtplan der verlän¬
gerten Hempelstraße ausgesteckt. Dieser zeigte an¬

fänglich, ab Roonstraße bis Bleichfelder Weg, eine
schöne, gerade Linie und jeder Vorüber¬
gehende freute sich über dieses neue, gelungene
Straßenprojekt. Zu seinem nicht geringen Er¬
staunen wird der Passant aber nun gewahr, daß die
Richtpfähle dort jetzt umgesteckt sind, und diese nun
den Plan einer gebogenen Straße auf¬
weifen, so daß man allen Grund hat anzunehmen,
die Hempelsttaße werde künftig die wahre Brom¬
berger „Krumme Straße“ werden. Es' kann
nun Niemand recht verstehen, warum von dem
ursprünglich sowohl schönen, als auch guten Plan
Abstand genommen werden soll und warum das
Hempel'sche Feld, das doch nur zwecks vortheilhafter
Bebauung, für die sich ganz Bromberg interessiert,
angekauft wurde, keine ordenllichen geraden Straßen
erhalten soll. Zu krummen Dorfstraßen, sagt man

sich, hätte es doch auch ohne jenen vielversprechenden
Ankauf gereicht. Wir glauben nun sicher, daß für
eine gebogene Straße wohl erwogene Gründe da
fein werden, für eine gerade, die hier doch so leicht
durchführbar sein dürfte, sind aber am Ende gerade
so viele vorhanden, wenn nicht noch mehr. Und
sollten der Gründe für krumme Straßen auf dem
Hempel'schen Felde noch so viele sein, unser gutes
Bromberger Volk geht nun einmal am liebsten
„gerade“ Wege.

Viele Bromberger Bürger.
(A n m. d. Red.: Die Straßen werden aus

ästhetischen Gründen — damit z. B. die Häuser¬
fronten besser wirken können — und aus sanitären
Rücksichten krumm geführt.)



SÄu Deutscher Reichstag.
208. Sitzung vom 4. November, 12 Uhr.
Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesrathstisch: Bei Beginn der Sitzung

nur Kommissare.
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung

mit folgendem Nachruf auf den Abgeordneten
Rickert:

Meine Herren! Ich habe Ihnen eine schmerz¬
liche Dftttheilung zu machen. (Die Mitglieder des

Reichstages erheben sich von den Plätzen.) Der Ab-
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Vertreter der Stadt Danzig, ist gestern Vormittag j
hier verschieden, nachdem er in unerschütterlicher j
Treue stets und noch zuletzt am 14. Oktober d. I. |
in dieser Versammlung an den verschiedenen Arbei- !

ten des Reichstages thatkräftig sich betheiligt hat. !

Nach einigen Tagen wurde der Kollege auf das ,

Krankenlager geworfen, von dem er nach Gottes |
Rathschluß nicht mehr aufstehen sollte. — Er ruhe ;
in Frieden! Sie haben sich, meine Herren, zum Ge- !

dächtniß des Verstorbenen von Ihren Plätzen erho- i

ben. Ich konstatire das. |
Hierauf wird die zweite Berathung des Zoll- ;

tarifgesetzes fortgesetzt. Zur Debatte steht zunächst !
der Antrag der. Sozialdemokraten, als § 1b. eine S
Bestimmung einzufügen, die den Bundesrath ver- I
pflichtet, für bestimmte Waaren Zollfreiheit zuzu¬
lassen, wenn diese Waaren von Kartellen, Trusts :

usw. dem Auslande billiger als dem Jnlande über-
(

lassen werden.
Abg. Dr. Barth (freis. Vg.) beantragt, dem ;

Bundesrath die fakultative Befugnitz hierzu zu ge- i

währen. ^
!

Abg. Dr. Paasche (nat.-lib.): Auf die volks-

wirthschaftlichen Theorieen, die Herr Bernstein am

Donnerstag vorgetragen hat, will ich jetzt nicht ein¬

gehen, denn die Reichstagstribüne ist doch kein Pro¬
fessorenkatheder. Die Anträge sind zudem undurch- :

führbar, es genügt nicht, daß man hier lange Reden :

hält und es anderen überläßt, den Weg zur Durch¬
führung zu finden, man mutz selbst diesen Weg an¬

geben können. Die Antragsteller haben von dem

Wesen und der Entstehung der Kartelle ganz falsche
Vorstellungen. Viele Kartelle sind nur gegründet,
um eine blühende einheimische Industrie im Kon¬

kurrenzkämpfe mit dem Auslande am Leben zu er¬

halten. Sie bilden also einen durchaus berechtigten
Faktor im wirthschaftlichen Leben. Nachdem der

Staatssekretär uns die Zusage gemacht hat, daß
über die Kartelle Erhebungen angestellt werden sol¬
len, thun wir gut, hier beim Zolltarif diese Frage
XU^ e\fg. Tr^Pachnicke (frei'. Vg.): Es handelt sich
hier nicht um eine Prinzipien- sondern um eine

Zweckmäßigkeitsfrage. Deshalb halten wir auch
unseren Antrag aufrecht, selbst wenn man den Vor¬

wurf erhebt, daß die Linke jetzt auf einmal nach
Staatshülfe schreit. Daß die Kartelle in einem
inneren Zusammenhang mit dem Zollschutz stehen,
zeigt die historische Entwickelung: vor dem Zollschutz
so gut wie gar keine Kartelle, nach dem Zollschutz
von 1879 Kartelle in reicher Anzahl. Nicht mit Un¬

recht hat man daher den Zollschutz die Mutter der

Kartelle genannt, der Zollschutz bietet auch ettte

Handhabe, um die Kartelle zu bekämpfen. Are Re¬

gierung stellt eine Enguete in Aussicht. Aber für
den Zolltarif kommt diese Enquete viel zu spät. Des¬

halb wäre es am besten, wenn man die Entscheidung
über den Zolltarif so lange verschöbe, bis das Er¬

gebniß dieser Enquete vorliegt. Wir verlangen
durchaus nicht, daß unser Antrag, so wie er vorliegt,
angenommen wird. Wir sind gern bereit, den an¬

deren Parteien hier entgegenzukommen. Vielleicht
läßt sich bis zur dritten Lesung — wenn eine solche
überhaupt stattfindet — eine Verständigung finden.
Auf das Zustandekommen dieses Zolltarifs legen
wir gar keinen Werth. Wir arbeiten auf eine an¬

dere Lösung der Frage, auf eine Verlängerung der

bestehenden Verträge hin. Denn diese wurde dem

Handel, der Industrie und auch der Landwirth¬
schaft den größten Vortheil bieten. Der bestehende
Tarif ist keineswegs so schlecht, wie man es oft dar¬

stellt; wenn der Tarif auch alt ist, so lassen sich doch

(Alle Rechte vorbehalten Nachdruck verboten.)

Schatten der Vergangenheit.
Roman von B. Corontz.

„Dummheiten! Dann bleibt er einfach aus!

Ich will mich aber nicht mit ihm verfeinden, weil

mir an günstigeren Pachtbedingungen liegt
“

„Sei überzeugt, daß er wiederkommt! sagte
Susanne. ^ ^

. ..

„Du kannst wahrhaftig mit fernem Menschen
auf Gottes Erdboden Frieden halten,“ murrte er.

„Es giebt Dinge, von denen ich mehr verstehe,
als Du, lieber Onkel,“ erwiderte sie mit mitleidigem
Spott und klopfte Heller auf die Schulter. „Ich
weiß schon, was ich thue. Er wird wiederkommen!
Sei dessen gewiß! Gute Nacht!“

Ihre zierlich gepflegten Fingerspitzen an die

Lippen drückend und ihm eine Kußhand zuwerfend,
huschte sie hinaus.

17. Kapitel.
Am nächsten Morgen weilte der Freiherr bei

seiner Tochter, die auf alles, was er vorbrachte, er¬

widerte: „Nein, Papa! Was Du von mir verlangst,
kann ich nicht erfüllen. Seit Du mir verboten, habe
ich das Haus des Fabrikdirektors Walter nicht mehr
betreten, obgleich ich dort schöne, erhebende Stunden
verlebt und die Ueberzeugung gewonnen habe, daß
es noch edle, uneigennützige Menschen giebt. Aber
Du befahlst und ich gehorchte. Zu Hellers jedoch
in nähere Beziehungen zu treten, lehne ich ganz
entschieden ab.. Es dürfte Dir vermuthlich unbekannt
sein, wie man über den Gutspächter, seine Nichte
und Deine häufige Anwesenheit auf Waldorf
urtheilt.“

„Das Mädchen ist ebenso liebenswürdig wie
achtenswerth!“

„Diese Ansicht scheint nur von Wenigen ge¬
theilt zu werden, Papa. Mir kamen sehr ungünstige
Aeußerungen zu Ohren.“

m
,

„Aeußerungen, zu welchen Dein hoffärtiges Be
tragen Anlaß gab und die Du vollständig entkräften
kannst und sollst, indem Du mich jetzt begleitest und
der jungen Dame persönlich eine Einladung nach
Horbell überbringst.“

„Verzeih! Großmama ist leidender denn je.“
„Die alte Barbara ist eine vortreffliche Pflegerin

und wird Dich bestens vertreten. Es ist mein aus¬

alle Waarengattungen bis auf zwei darunter sub-
summiren.

Abg. Gamp (Reichsp.): Ich stehe auf einem
ganz andern Standpunkt. Viele Kartelle waren

durchaus nothwendig, sie waren Kinder der Noth,
ohne diese Vereinigungen würden ganze Jndustrieen
zu Grunde gegangen sein. Auch haben die Kartelle
keineswegs immer den Zweck gehabt, die Preise zu
erhöhen. Vielfach haben sich die Industriellen nur

zusammengeschlossen, um die Schwächeren von ihnen
zu stützen und deren Betriebe aufrecht erhalten zu
können. Es ist auch nicht richtig, daß nur die Kar¬
telle nach dem Ausland billiger verkaufen. Viele
Kaufleute und Industrielle thun dies und müssen
das thun, weil sie im Auslande nur dann Absatz
finden, wenn sie billiger als jede Konkurrenz liefern.
Wenn diese billigen Lieferungen nicht stattgefunden
hätten, würden viele Tausende von Arbeitern brot¬
los geworden sein. Wo soll die Industrie denn hin
mit ihren Waaren, wenn sie im Inland keinen Ab¬
satz finden? Ich verstehe gar nicht, wie die Sozial¬
demokraten in einem Augenblick, wo im Jnlande
solche Krisis herrscht, den Absatz nach dem Auslande
unmöglich machen wollen. Das würde doch Tausende
auf die Straße werfen. Keine Regierung kann so
thöricht sein, daß sie sich auf solche Anträge einläßt.
Tie deutsche Industrie ist weit mehr belastet, als die
anderer Länder. Denken Sie nur an die allgemeine
Wehrpflicht, an die Schulpflicht, an die Armenlasten,
an die großen Ausgaben für die sozialpolitische Ge¬
setzgebung. Alle diese Lasten müssen doch aufgebracht
werden, und deshalb hat der Schutzzoll, der die In¬
dustrie unterstützt, auch eine tiefe ethische Bedeutung.

. Daß Ausschreitungen vorkommen, gebe ich zu. Aber
der preußische Handelsminister ist ein sehr großer
Mann, (Heiterkeit) ich meine natürlich nicht körper¬
lich, ich meine, er ist sehr mächtig und kann schon
auf dem Wege der Tarifpolitik solchen Auswüchsen
entgegentreten. (Redner wird fortgesetzt durch Zu¬
rufe der Sozialdemokraten unterbrochen, auf die er

! beständig eingeht.)
Präsident Graf Ballestrem: Wenn Sie eine

private Unterhaltung über diesen
>

interessanten
Gegenstand wünschen, rufen Sie doch eine Versamm¬
lung in einem Privatlokale ein. (Heiterkeit.)

Abg. Gamp (fortfahrend): Der Abg. Bernstein
sagte, die Hauptsache sei: hohe Löhne und niedrige
Preise. Wenn er im Stande ist, dies Problem zu
lösen, verdient er einen Lorbeerkranz.

Abg. Bebel (Soz.): Herr Gamp hat heute in
vollständig industriellem Sinne gesprochen. Die Kar¬
telle wirken zweifellos oft sehr schädlich. Hat doch
das Zuckerkartell es fertig gebracht, daß der Zucker¬
konsum im Jnlande bedeutend zurückgegangen ist.
Die Kartelle machen den Handel zu ihrem Werk¬
zeug. Wir sehen allerdings jede Zentralisation als
einen Fortschritt an, aber sie darf nicht einer In¬
teressenwirthschaft dienen. Eines Tages wird das

Syndikatswesen zu einer Verstaatlichung führen, es
kommt dann die Expropriation der Expropriirenden.
Unser Antrag hat mit den momentanen Verhält¬
nissen nichts zu thun, man kann uns daher nicht
vorwerfen, daß wir mit diesem Antrage gerade jetzt
Zahlreiche Arbeiter schädigen. Redner polemisirt
gegen die Ausführungen des Vorredners und be¬
merkt, der Schutzzoll habe mit der Länge der Arbeits¬
zeit der Arbeiter gar nichts zu thun, das sehe man
an Rußland, Amerika und England. Den Agrariern
sei allerdings der dümmste Arbeiter der liebste, in
Amerika und England habe man den intelligentesten
Arbeiter am liebsten. Darum nehme auch die Aus¬
wanderung nach Amerika zu, und es werde noch
schlimmer werden, wenn die Kartellwirtschaft die
Krisis noch verschärfen werde. Eine Kartellgesetz¬
gebung sei dringend nothwendig. Bei den nächsten
Handelsvertragsverhandlungen werde sicher, möge
man nun den sozialdemokratischen Antrag annehmen
oder nicht, die Frage der deutschen Kartelle im
Vordergründe der Verhandlungen stehen. Unser
Antrag hat daher mit dem künftigen Abschluß von

Handelsverträgen mehr zu thun, wie Ihr ganger
Zolltarif. In der bekannten Note des russischen
Ministers Witte ist jeder Satz ein Faustschlag gegen
Ihre Kartellpolitik. Die Großindustriellen kennen
ihre Macht und setzen einfach dem Staat den Fuß

in den Nacken. Sie sagen: wie sich auch der Zoll¬
tarif gestalten mag, für uns ist die Kartellpolitik,
der großkapitalistische Zusammenschluß der In¬
dustrie, die Hauptsache. Leider unterstützt jetzt noch
der Staat durch billige Tarife die Verschleuderung
inländischer Waaren im Auslande durch die Syn¬
dikate. Amerika erhält das Kali viel billiger, als
es bei uns in Deutschland verkauft wird, und durch
das Kalisyndikat, an dessen Spitze der Preußische
Staat steht. (Hört! Hört!) Und dann jammern
die Agrarier über die Konkurrenz des amerikanischen
Getreides! Und die Mitglieder der Kartelle, das
sind die großen Patrioten, die Stützen von Thron
und Altar! Genosse Bernstein hat ganz recht, das
ist Vaterlandsverrath! Trotz unserer Jnternationa-
lität kann man uns nicht nachweisen, daß wir jemals
die Interessen des Inlandes in solcher Weise ge¬
schädigt haben. (Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Handelsminister Möller: Da eine Enquete von
uns veranstaltet wird, werde ich auf die Materie
selbst nicht eingehen. Ich muß nur einzelne Un¬
richtigkeiten des Vorredners richtig stellen. So ist
es absolut falsch, daß das Kalisyndikat dem Aus-
lande billiger als dem Jnlande geliefert hat. Das
ist noch niemals geschehen. (Hört! Hört!) Un¬
richtig ist auch die Behauptung der Sozialdemo¬
kraten, daß auf den Kohlenbergwerken eine Lohn¬
reduktion von 60 Prozent stattgefunden hat. Aus
der amtlichen Statistik ergießt sich, daß die Lohn¬
reduktion höchstens 15 Prozent beträgt, auf den
fiskalischen Gruben ist überhaupt feine Lohnreduk¬
tion eingetreten. Bestreiten muß ich auch, daß die
Kqrtelle die Krisis verschärft haben. Im Gegen¬
theil, sie haben sie gemildert. Denn dadurch, daß
ein Theil unserer Eisenvorräthe nach England und
Amerika abgeschoben werden konnte, wurde der
Druck von unftrm Markt genommen.

Abg. Dr. Beumer (nat.-lib.): Die Angriffe
gegen die Kartelle beruhen meistens auf Zeitungs¬
artikeln, die vom Standpunkt des „reinen Konsu¬
menten“ aus geschrieben sind. Diese „reinen Kon¬
sumenten“ giebt es aber gar nicht. Die Verfasser
solcher Artikel gehören meist selbst Kartellen an,
sie pflegen bei den eigenen Kartellen alles zu loben,
während sie alle Einrichtungen der andern tadeln.
Es ist ganz klar, daß derjenige, der auf dem Welt¬
markt etwas verkaufen will, auch zu Weltmarkts¬
preisen verkaufen muß. Dieser Preis aber wird
nicht von uns festgesetzt, sondern von der allge¬
meinen Lage. Auch die Berliner Großkonfektionäre

I verkaufen dem Ausland 30 Prozent billiger als

j dem Inland. Die Kartelle haben die Arbeit oft
j aufrecht erhalten, als im Inlande kein Bedarf vor-

j Handen war. Hunderttausende von Arbeitern ha-
! ben Arbeit gefunden, weil die Kartelle darauf den

Kampf auf dem Weltmarkt aufnahmen. Die
Syndikate haben auch mildernd auf die Preisstei-
gereien gewirkt, ohne das Syndikat wären die
Preise zur Zeit der Kohlennoth noch bedeutend
höher gewesen. Tie Anträge sind gar nicht durch¬
führbar. Woher soll der Bundesrath es denn er¬

fahren, wenn ein Kartell dem Auslande billiger
liefert? Das könnte doch nur ein Mensch wissen,
der alle Fragen der Konsumtion und Produktion
kennt, und einen solchen Mann giebt es nur einen
auf der Welt, nämlich den Abg. Gothein. (Heiter¬
keit.) Verstehen kann ich nicht, rate die Freisinnigen,
die sonst immer für Handelsfreiheit schwärmen,
durch solche Polizeimaßregeln den Handel lahm
legen wollen. Im Namen meiner Partei bitte ich,
beide Anträge abzulehnen. (Beifall bei den Natio¬
nalliberalen.)

Abg. Broemel (freis. Vgg.): Von der Rede des
Ministers Möller kann man sagen: O si tacuisses!

hat die Herren im Kaiserhof zusammenberufen, dort
ist ihnen eingepaukt worden, was sie sagen sollen.
Auch der wirthschaftliche Ausschuß war ganz schutz-
zöllnerisch zusammengesetzt, sonst hätte der Wechsel-
balg dieser Vorlage niemals das Licht der Welt er¬
blickt. Ich verstehe nicht, wie man unsern Antrag
überhaupt bekämpfen kann. Wir wollen doch die
Prüfung der Sache dem Bundesrath überlassen, der
nur eingreifen soll, wenn ganz offenbare Mißstände .

vorliegen.
Um 514 Uhr wird ein Vertagungsantrag vom

Abg. Dr. Barth gestellt.
Die Abstimmung darüber bleibt zweifelhaft,

es muß Auszählung (Hammelsprung) stattfinden.
Durch die Ja-Thür gehen 49 durch die Nein-

Thür 85 Abgeordnete. Präsident Graf Balleström
enthält sich der Abstimmung. Das Haus ist also
bei Anwesenheit von nur 135 Abgeordneten nicht
beschlußfähig. Die Sitzung muß abgebrochen
werden.

Nächste Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. (Fort¬
setzung der heutigen Berathung.)

Schluß 51/2 Uhr.

Bunte Ehrorrik.
— Eine gründliche Antwort. Der

Magistrat von Hörde (in Westfalen) suchte kürzlich
einen Bureaugehülfen für monatlich 30 (!) Mark.
Unter den Bewerbungen um diese Anstellung befand
sich u. et. folgendes Angebot: „Höflichst bezugneh¬
mend auf Ihr gefl. Inserat im „General-Anzeiger“
erlaube ich mir, Ihnen meine Dienste für den vakan¬
ten Bureaugehülfenposten ergebenst anzubieten. Ich
bin 28 Jahre alt, verheiratet und Vater von vier
Kindern, das fünfte wird in etwa vier Wochen das
Licht der Welt erblicken. Seit zehn Semestern stu¬
diere ich an der Universität Bonn das juristische
Fach, wo ich u. a. auch den Vorträgen des Pro¬
fessors Dr. Tille über „Menschenrechte und Men¬
schenpflicht“ zuhörte. Leider bin ich durch des Va¬
ters Tod gänzlich mittellos geworden und mußte
meine Studien abbrechen. Ich bin mit sämmtlichen
Paragraphen des Straf- und Handelsgesetzbuches
gut bekannt, habe gute Kenntnisse in der englischen,
französischen, spanischen, italienischen, russischen,
holländischen, griechischen und hebräischen Sprache,
handhabe die Remington-Schreibmaschine und bin
perfekter Stenograph. Meine Körperkonstitution
ist derart, daß ich 150 Pfund mit Leichtigkeit heben
und wenn nöthig, fünf Mann auf einmal an die
Luft setzen kann. Es wäre mir angenehm, wenn

Sie mein Gesuch berücksichtigen würden, damit ich
dann in der Lage bin, meiner Familie, die durch
meine Unthätigkeit sehr gelitten hat, wieder ein men¬

schenwürdiges Dasein verschaffen zu können. Ich bin
selbst sehr anspruchslos und mit den Resten der
Mahlzeit des Magistrats schon zufrieden. Auch er¬

kläre ich mich gern bereit, häusliche Arbeiten zu ver¬

richten, als Betten machen, Kinder verwahren, auf¬
wischen, Straße kehren usw., und nehme an, daß die
Dienststunden die gewöhnlichen sind, nämlich: von
5 Uhr morgens bis 10 Uhr abends. Auf speziellen
Wunsch stehe ich auch des Nachts gern zur Verfüg¬
ung. Auf Wunsch bin ich gern bereit, zu Fuß zwecks
persönlicher Vorstellung nach dort zu kommen. In
Erwartung Ihrer geneigten Antwort empfehle ich
mich Ihnen Hochachtungsvoll (folgt Unterschrift).“

— Ueber die Verhaftung. des
Fräulein Dr. jur. Anita Augspurg
macht der Oberpräsident von Weimar Geheimer
Regierungsrath Pabst folgendes bekannt: Die Be¬

richte in den Zeitungen über das Vorkommniß mit
Fräulein Dr. jur. Anita Augspurg veranlassen

, , mich, den Vorgang, wie er aktlich festgestellt worden

(Heiterkeit.) Er hat mal zugegeben, daß es ein i ist, bekannt zu geben: Dem Schutzmann Hcckdrrch
Uebelstand sei, daß den deutschenSchiffsbaumeistern —und nach dessen Angabe auch den beiden Bahn-
das Material durch die Kartelle vertheuert werde.
dieser Uebelstand solle aber durch den Zolltarif,
der Zollfreiheit für diesen Artikel feststelle, besei-

steigschaffnern — war die betreffende Dame nach
Stimme, Gesicht, Haartracht, Hut und Gesten (wie
sie den Hut abnahm und mit der Hand durch dte

tigt werden. Der Minister giebt also zu, daß man ! Haare strich) aufgefallen. Der Schutzmann schöpfte
durch Zollfreiheit den Auswüchsen der Kartelle be- I den Verdacht, daß ein Mann sich verkleidet und dre

gegnen kann. Wenn er konsequent wäre, müßte er i Verkleidung gewählt habe, um sich einer etwaigen
das Haus auffordern, für unsern Antrag zu stim- Erkennung und Entdeckung aus gewichtigen Grün¬

den zu entziehen. Deshalb sprach er, da die Schutz¬
leute wegen der jetzt so häufigen Schwindeleien, Be¬

trügereien und Diebstähle zur strengen Vigrlanz,

men. (Heiterkeit.) Nun will die Regierung eine
Enquete veranstalten. Was dabei herauskommen
wird, kann man sich denken. Der Zentralverband

drücklicher Wille, daß Du jetzt mit mir kommst!
Also kleide Dich um. Wir wollen zu Pferde nach
dem Gute.“

„Damit jeder siehh wohin wir uns begeben?“
„Ja, eben deshalb! Fräulein Heller hat durch

Deine Schuld unverdiente Kränkungen erlitten, die
gebührende Genugthuung darf ihr nicht vorenthalten
bleiben. Also bitte — mache Dich fertig! Nun?
Beliebt es Dir?“

„Großmama vergießt seit Wochen bittere
Thränen darüber, daß Du fast jeden Abend bei
Hellers zubringst. Sogar am Geburtstage der
Mutter begabst Du Dich nach Waldorf und kehrtest
erst spät in der Nacht zurück. Was können Dir diese
Leute — was kann Dir vor allem jenes kokette,
wenig gebildete 'Mädchen sein?“

„Ich verbiete Dir, in solchen Ausdrücken von
der jungen Dame zu sprechen,“ brauste er auf. „Sie
ist mir lieb und werth und wer sie beleidigt, be¬
leidigt mich!“

Tief erbleichend trat Victoria zurück.
„Daß Dir — Susanne Heller — so nahe steht,

wußte ich allerdings nicht.“
„Nun, so weißt Du es jetzt! Du magst Dich

danach richten ! Ich erwarte, daß Du spätestens in
einer halben Stunde Toilette gemacht hast.“

„Papa, sei mir nicht böse, aber —“

„Genug, keine Widerrede mehr! Beeile Dich!“
Er ging in sein Rauchzimmer, warf sich auf

den Divan und steckte sich eine Zigarre an. Victorias
Widerspruch hatte ihn aufgeregt. Ueberhaupt wuchs
in letzterer Zeit seine Reizbarkeit beständig. Nur
Susanne hatte noch Gewalt über ihn.

Auf ein Klingelzeichen erschien Josef.
„Absynth!“ befahl Dunois.
Der Diener brachte das Verlangte, streifte aber

seinen Herrn mit einem scheuen Blick. Diese rothen
Flecken in der Schläfengegend kannte er schon, die
bedeuteten nichts Gutes. Schüchtern und stockend
hob er an:

„Der gnädige Herr sollten vielleicht lieber eine
Flasche Selterswasser —“

Das letzte Wort kam nicht mehr über seine
Lippen. Der Baron hatte sich jäh aufgerichtet und
donnerte:

„Was unterstehst Du Dich? Habe ich etwa
Deinen Rath verlangt? Thue, was Dir befohlen

1 wird!“

Stumm verneigte sich Josef. Dunois leerte
rasch hintereinander mehrere Gläschen,

°

blickte auf
die Uhr und sagte:

„Eine halbe Stunde ist verstrichen. Robert
soll den Goldfuchs und Diana satteln. Halt! Erst
gehe zu dem gnädigen Fräulein hinüber und frage,
ob sie ffereit ist.“

Als Vanten wiederkam, meldete er:

„Das gnädige Fräulein lassen um Entschuldig¬
ung bitten, sie könne jedoch die Frau Gräfin gegen¬
wärtig unmöglich verlassen.“

„Also Trotz! Wirklich und wahrhaftig Trotz!“
schrie der Freiherr, die Gegenwart des Dieners
gänzlich vergessend. „Es wäre das erstemal, daß I
man ihn mir ungestraft zu bieten wagt.“

Er stürmte hinüber. Josef wollte ihm fol- ;

;en, machte aber dann eine verzweifelte Bewegung, :

ite seine ganze Rathlosigkeit ausdrückte, und blieb !
stehen.

„Bitte, Herr Baron, die Gnädige schlummert“, i

flüsterte die Kammerfrau Leonore, als Dunois in j
das erste Zimmer trat.

„Meine Tochter soll augenblicklich hierher¬
kommen“, rief er, ohne seine Stimme zu dämpfen.
„Augenblicklich! Verstanden? Andernfalls hole
ich sie selbst!“

„Gleich, gleich!“
Die erschrockene Französin schlüpfte in das

nächste Gemach.
Unmittelbar darauf erschien Victoria.
„Habe ich Dir nicht befohlen, in einer halben

Strmde zum Ausreiten fertig zu sein?“ brauste er

auf, während die rothen Flecken an den Schläfen
immer dunkler wurden.

„Verzeihe, Papa, wenn ich noch einmal bitten
muß, mich davon zu dispensieren“, erwiderte sie.
„Großmama will mich nicht fort lassen.“

„Was hat Frau von Clairville zu wollen? Hier
gebiete ich!“

„Du wirst aber doch wohl Rücksicht auf eine
Schwerleidende und deren Wünsche nehmen.“

„Ich dächte, das jetzt bereits zur Genüge ge¬
than zu haben. Den Gehorsam darf mir mein ein¬

ziges Kind nicht verweigern. Du folgst mir auf
der Stelle.“

^ .

„Ich lag an Großmamas Bette auf den Knieen ;
und flehte sie an, mrch um des häuslichen Friedens ,

willen nicht zurück zu halten. Sie aber antwortete 1

immer: „Du versündigst Dich an Derner Mutter,
wenn Du die Schwelle des Gutes Waldorf über¬

schreitest“. Vater, es ist unmöglich! Zwrnge m;ch
nicht, Dir ungehorsam zu sein.“

„Nein; aber wenn es nothrg ist, zwrnge rch
Dich, mir zu gehorchen! Zögere nicht länger —

Du wirst es bereuen! Ich gebe nicht nach — nun

und nimmermehr!“
Ehe Victoria antworten konnte, öffnete sich

die nächste Thür und Dunois prallte erschrocken
zurück, denn eine wandelnde Leiche schien auf der

Schwelle zu stehen. Als schleppe sie ein Bahrtuch
hinter sich her, war die Gräfin in ihrem langen,
schwarzen Hauskleide, das lose um die abgezehrte
Gestalt hing, anzusehen.

v

„Meine Enkelin bleibt jenem Mädchen fern!
sagte sie mit heiserer, klangloser Stimme.

„Wer hat hier zu entscheiden?“ entgegnete er

zornig. „Und was für Gründe veranlassen Sie,
meine Tochter von dem beabsichtigten Besuch ab¬
zuhalten?“ c

1
„Gründe, die Sie billigen müssen und werden!

Laß uns allein!“
Victoria folgte dem Befehl.
„Nun also, bitte!“ sagte der Freiherr, unge¬

duldig auf- und abschreitend, sodaß ferne silbernen
Sporen aneinander klirrten. „Was haben Sie gegen

Fräulein Heller einzuwenden, gnädige Frau?
^

Die Gräfin war todtmude in einen Lehnstuhl
gesunken und murmelte: ■

.
_

r .
.

„Ich dulde nicht, daß das reme, stolze Kind
meiner Tochter mit der Nichte des Gutspächters in

Berührung kommt. Das Mädchen ist durch Ihre
häufigen Besuche und Blumenspenden kompromittirt
und hätte diese nicht annehmen dürfen!“

„Daß in diesem Klatschnest hier doch alles

gleich zum Verbrechen aufgebauscht wird! Eben,
weil ich die Lästerzungen zum Schweigen bringen
will, soll Victoria mit nach Waldorf reiten.“

t

„Dagegen erhebe ich Einspruch! Es geziemt
der Baronesse Victoria nicht, sich Personen zu
nähern, deren Ruf kein tadelloser ist.“

„Man verleumdet Fräulein Heller.“
„Ich hoffe es. Aber so lange häßliche Gerüchte

im Umlauf sind, dulde ich es nicht, daß meine
Enkelin den Fuß über dre Schwelle jenes Hauses
setzt.“



insbesondere während der Abend- und Nachtzeit,
angewiesen sind, die betreffende Person auf der
Straße an und fragte, wann sie zugereist sei, welche
die Frage beantwortet und, bevor Haldrich im¬
stande war, weitere Fragen zu stellen, hinzufügte:
„Sie wollen mich doch mit auf die Wache nehmen,
da nehmen Sie mich nur gleich mit, ich will Ihre
Behörde sprechen und ein Protokoll aufnehmen
lassen, die Frechheit geht noch über Wies¬
baden.“ Des Schutzmanns Einwand: Die Befug-
niß, um Auskunft über ihre Person zu bitten, stehe
ihm doch zu, fertigte die Dame mit der Erklärung
ab: „Dieses Recht wollen wir Ihnen eben nehmen“,
und wiederholte auf das bestimmteste das Verlan¬
gen, der Polizeibehörde vorgeführt zu werden, ohne
daß sie ihren Namen und Stand dem Schutzmann
nannte. Diesem Verlangen entsprach der Schutz¬
mann Haldrich, ohne daß die Aufmerksamkeit an¬
derer erregt wurde. Schutzmann Schulz, der Dienst
auf der Polizeiwache hatte, bezeugt, daß p. Haldrich
nach Ankunft mit der Dame im Rathhause letztere
nochmals fragte: „Wollen Sie mir nun Ihren Na¬
men nennen?“ worauf dieselbe antwortete: „Nein,
Ihnen sage ich meinen Namen nicht, ich verlange
einen höheren Beamten.“ Dem anwesenden Krimi¬
nalschutzmann Quehl, dem die Dame dann ihren
Namen nannte und der mit ihr über den Vorfall
verhandelte, erklärte Frl. Dr. Augspurg u. a.:

Eigentlich habe sie den Schutzmann mit herge¬
bracht und nicht der Schutzmann sie, der Vorfall
komme ihr gerade recht, sie brauche solches Material,
damit der Paragraph (sie nannte einen Paragra¬
phen des Strafgesetzbuches) falle, sie gehe an den
Reichstag, ihr Name sei kein unbekannter, ihr
stünden fast alle Zeitungen zur Verfügung; wir
hätten einen Fall Perlin, Köln, München, Wies¬
baden gehabt und nun hätten wir auch einen Fall
Weimar. — Nachdem wir auf Frl. Augspurg zu¬
rückgehende Nachrichten gebracht haben, verzeichnen
wir auch diese Darstellung. Sollte sie zutreffen, so
hätte Frl. Augspurg der Sache, für die sie kämpft,
keinen guten Dienst erwiesen.

— B e rlin, 3. November. EineLiebes-
tragödie, die seit einiger Zeit in Hainichen in
Sachsen spielte, fand in der Nacht zum Sonntag
im Thiergarten einen blutigen Abschluß. Auf dem
Wege vom großen Stern nach der Brückenallee
wurde gestern Morgen der etwa 25 Jahre alte Tech¬
niker Ernst Bernstein aus Hainichen todt und seine
Geliebte, die 19 Jahre alte Verkäuferin Sarah
Metzler, auf den Tod verwundet aufgefunden. Ernst
Bernstein, der Sohn angesehener Eltern, hatte mit
Sarah Metzler schon längere Zeit ein Liebesver¬
hältniß. Da sich Folgen einzustellen schienen, so
wollte er seine Geliebte heiraten, stieß aber bei sei¬
nen Eltern auf unüberwindlichen Widerstand. Nach
einer Auseinandersetzung mit seinen Angehörigen
verabschiedete er sich von der Geliebten, um nach
Berlin zu fahren, mit dem Versprechen, daß er
bald zurückkehren werde. In Wirklichkeit ging er
mit der Absicht weg, sich in Berlin das Leben zu
nehmen. In diesem Sinne schrieb er auch von Ber¬
lin sofort, nachdem er am Freitag angekommen war,
an einen ihm befreundeten Techniker in Hainichen.
Diesem setzte er seine Lage auseinander, bat ihn,
Fräulein Metzler zu benachrichtigen und schrieb zum
Schluß, daß er nicht mehr am Leben sein werde,
wenn der Brief in die Hände des Empfängers ge¬
lange. Sobald Fräulein Metzler von dem Adressa¬
ten am Sonnabend die Schreckensnachricht erhalten
hatte, fuhr sie nach Berlin, um gemeinsam mit
ihrem Geliebten zu sterben. Sie fand ihn auch und
wußte ihn zu überreden, sie in den Tod mitzuneh¬
men. Wo sich das Paar den Sonnabend aufgehal¬
ten hat, ließ sich im einzelnen nicht feststellen. Nach¬
dem es alle Mittel, die wahrscheinlich nicht bedeutend
waren, aufgebraucht hatte, ging es nach dem Thier¬
garten, um den Plan auszuführen. In der Nacht
gegen 3Y2 Uhr 'hörte eine Schutzmannspatrouille
zwischen dem Großen Stern und der Brückenallee
zwei Schüsse fallen. Sie suchte die ganze Gegend
ab, konnte aber im Dunkel der Nacht nichts finden.
Erft gegen Morgen kurz vor 7 Uhr sahen Leute, die
durch den Thiergarten kamen, den jungen Mann
und das Mädchen regungslos daliegen. Sie hielten
sich fest umschlungen und bluteten Leide aus Kopf¬
wunden. Ein Arzt, den die sofort benachrichtigte
Revierpolizei von der nächsten Unfallstation holte,
stellte fest, daß Bernstein todt war, seine Geliebte
dagegen noch Lebenszeichen von sich gab. Aus einem
Revolver, der neben der Leiche lag, waren zwei Pa¬

tronen abgeschossen worden, ein zweiter Revolver,
den die Lebensntüden wohl gekauft hatten, um sich
gegenseitig zu erschießen, war urübenutzt geblieben.
Bernstein hatte nur noch 5 Pst bei sich, das Mädchen
gar nichts. Während die Leiche des Mannes nach
dem Schauhause gebracht wurde, ließ der Arzt das
schwer verwundete Mädchen mit einem Wagen der
Unfallstatton dem Moabiter Krankenhause zufüh¬
ren. Es war gestern Abend noch besinnungslos und
wird schwerlich mit dem Leben davonkommen.

— Vor Einem, der mit demTeufel
und allen bösen Geistern im Bunde
st e h t, warnt das Kirchenblatt in Tilla, die „Tul.
Eparch. Wjed“, die in der Ausgabe vom 1. Sep.
1902 anläßlich des Auftretens des Zauberkünstler¬
paares Robert Lenz und Miß Eleonore nachstehende
Mittheilung bringen: Mt der Erlaubniß des
Nishni-Nowgoroder Bischofs Nasari, der die Ge¬
meingefährlichkeit der Vorstellungen des Zauber-
künsüers Lenz kennen lernen wollte, nahm ich es
auf mich, der am 12. Mai im Nikolaitheater statt¬
findenden Vorstellung des Künstlers beizuwohnen.
Ich bin nun von dort mit der Ueberzeugung zurück¬
gekehrt, daß Robert Lenz nicht ohne Geister seine
Vorstellungen veranstaltet. Das ist auch schon
daraus zu erkennen, daß Robert Lenz auf seinen
marktschreierischen Ankündigungen, die ungenirt
an allen öffentlichen Plätzen angeschlagen sind,
neben sich ganz offen den Teufel nebst allen seinen
Attributen wie Klauen, Schwanz und Hörnern in
aller seiner Schwärze anführt. Der Teufel, der
zu den Füßen des Herrn Lenz liegt, sieht zu diesem,
der hoheitsvoll vor ihm steht, in Demuth empor.
Die ganze Figur des Herrn Lenz athmet Stolz und
Hochmuth, aber auf solche Leute pflegen die bösen
Geister wie auf ihre Herren schauen, oder besser
gesagt, sie geben sich den Anschein, als ob sie auf
diese Leute wie auf ihre Herren blicken, da in
Wirklichkeit diese Leute ja selbst die traurigen
Sklaven der bösen Geister sind. Die ganze ^Aus¬
führung der Ankündigungen und ihr Ton sagt deut¬
lich genug, daß Robert Lenz seine Künste nur mit
Hilfe der unreinen und bösen Geister zu Stande
bringt. Warum sollte Herr Lenz auch auf den An¬
kündigungen den Teufel neben sich anführen, wenn
er sich nicht faktisch mit diesem in intimem Bünd¬
nisse befände?! Wie und auf welche Weise Herr
Lenz mit dem Teufel und den bösen Geistern in
Verbindung tritt, weiß ich nicht, doch bekräftige ich
nochmals, daß dieser Herr seine Künste nur mit
Hilfe der unreinen Geister vollführt.

Büchermarkt.
* Rathgeber zum Eintritt in die Kaiserliche Marine

für Eisenbabnkunde in Berlin. — Technische Hochschule
m Darmstaot. — Die neuen Nilstauwerre. — Bücher¬
schau. — Patente.

* Jugenieurkalender 1908. Herausgegeben von Th.
Beckert und A. Pohlhausen. Verlag von Julius Sprin¬
ger in Berlin. Preis 3 Mark. — Dieser neue Jahr¬
gang läßt erkennen, daß die Herausgeber sich von dem
Bestreben leiten ließen, dem Kalender bei Wahrung einer
handlichen äußeren Form einen Inhalt zu geben, der
den gesteigerten Anforderungen an ein solches Taschen¬
buch möglichst vollständig genügt. Der neue Jahrgang
weist alle nothwendigen Ergänzungen und Berichtig¬
ungen auf. Die Trennung in zwei Theile, von denen
der erste alles das enthält, was auf der Reise oder
im Betriebe gebraucht wird, der zweite dagegen zum
Gebrauch am Konstruktionstische dienen soll, ist auch
bei der. diesjährigen Ausgabe beibehalten worden.

* „Kerlchen wird vernünftig“, betitel sich
der dritte soeben zur Ausgabe gelangte Band (Preis
1 Mark) der in dem bekannten Verlag von Rich. Bong,
Berlin W. 57 erscheinenden neuen humoristischen Bi¬
bliothek Provinzmädel. Und in der That, der inter¬
essante, gemüth- und humorvolle Inhalt er spricht dem
in dem Titel uns Versprochenen. In der schönen Zeit
der Tanzstunde lernen wir Kerlchen kennen und des
weiteren, wie es auf dem Gute seines Onkels in Pension
kommt und dort zum helfenden Engel aller West wird.
Und schon zieht der Liebe erster Traum durch die Seele
des Mädchens, da greift das Schicksal zum erstenmal
mit rauher Hand yinem 211 ~ r! *”r f r ' “

Leben. Der von ihr verg
mit rauher Hand yinem in ihr bislang so sonniges
Leben. Der von ihr vergötterte Vater stirbt und nun

heißt es: „Kerlchen, packe selber an, Kerlchen werde
vernünftig“, denn das Leben, das harte, fordert nun

auch von dir seinen Tribut. So muß Kerlchen in die
Fremde ziehen und sich sein Brot verdienen.

„Der Schankkellner vorm Vehmgericht“, eines der
berühmtesten Bilder Adolf Oberländers, des zur
Zeit wohl größten Bilderhumoristen, — bietet das so¬
eben zur Ausgabe gelangte Heft 2 des neuen Jahr¬
gangs der „Modernen Kunst“ — Verlag von Richard
Bong, Berlin W. 57, Preis

c

in einem vorzüc“
Unter den Kunstb J)
ininder schönen Holzschnitt nach Simmlers packendem

chens hat der Verlag der „Deutschen Marine-Zeitung“
einem großen Theile des Publikums einen wirklichen
Dienst geleistet. Besonders den im Binnenlande leben¬
den Familien dürfte es im Interesse der Zukunft ihrer
Söhne zum wirklichen Nutzen werden, da es in knapper,

Alter, Vorblldung, Anmeldepapiere, Kommandos, Be¬
hörden usw. Belehrung zu erthellen vermag. Dabei
behandelt es sämmtliche Laufbahnen, die verschiedenen
Avancements und Grade, und bietet auch über Gang,
Gehalt oder Löhnungsverhältnisse auf den einzelnen
Stufen die klarste Uebersicht. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen oder direkt vom Verlag der „Deutschen
Marine-Zeitung“ in Kiel gegen Einsendung von 80 Pfg.
in Briefmarken.

öffentlichte in den dieswöchentlichen Nummern 86 und
87 folgende Aufsätze: Nr. 86. Geheimer Baurath Wil¬
helm Böckmann f. — Vermischtes: Freiburger Wett-Vermischtes: Freivurac

ewerb um ein Kollegiengebäude. — Vorstand des
Frankfurter Architekten-- und Ingenieur-Vereins. —

Die Marmorlager auf der Farm Etusis in Südwest-
asrika. — Bücherschau: Neu erschienene, bei der Schrift-
leitung eingegangene Bücher. Nr. 87. Amlliches:
Dienstnachrichten. — Nichtamtliches: Der Neubau der
akademischen Hochschulen für die blldenden Künste und
für Musik in Berlin. — Die Eisverhältnisse der Häfen
in Geestemünde. — Vermischtes: Wettbewerb um

Fassadenentwürfe für den Neubau der Landesver¬
sicherungsanstalt Westpreußen in Danzig. — Preis¬
bewerbung für Entwürfe zu einem Bismarckthurm bei
Chemnitz. — Wettbewerb um Entwürfe zur Umgestalt¬
ung des Innern der Annenkirche in Dresden. — Verein

i»*»v «vivy u- „Alexander u«u

Bucephalu“ genannt. Die Fortsetzung des Steinfurth-
schen Romans „Sturmeswogen“ stimmungsvolle Ge¬
dichte und andere größere und Heinere Artikel aus dem
öffentlichen, dem Kunst- und Theater- und Sportleben
und eine Fülle von Zeichnungen und Illustrationen
dazu sind durchaus geeignet, dieses zweite Heft des
17. Jahrgangs der „Modernen Kunst“ den Lesern an¬

gelegentlichst zu empfehlen.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Magdeburg, 4. November. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,35. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne S. 6,50—6,70. Ruhig. Brotraffinade I. ohneF.
28,70. Krystallzncker I. m. S. 28,45. Gern. Raffinade
mit Sack,-28,45. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,95. —

Rohzucker 1. Produkt Transit» f. an Bord Hamburg
per Novbr. 14,90 Gd., 15,00 Br., —,— bez., per Dezember
15.00 Gd., 15,10 Br., —bez., per Januar-März 15,25
Gd., 15,35 Br., 15,25 bez., per Mai 15,65 Gd., 15,70 Br.,
15,70 bez., per August 16,10 Gd., 16,15 Br., 16,15 bez.
Ruhiger.

Hamburg, 4. November.. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holstein, u. mecklenburger 150, Hard Winter Nr. 2
Nov.-Abladung 123,00. — Roggen stetig, südruss. still,
9 Pud 20/25 Nov.-Abladung 102,00, holsteinischer und
mecklenburgischer 149,00. — Mais ruhig, 132—134, runder
110,00. — Hafer behauptet. — Gerste behauptet. — Rüböl
ruhig, loco 50,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
November 11,25 Br., 107

8 Gd., per November-Dezember
11,25 Br., 10% Gd., per Dezember-Januar 11,50 Br.,
11.00 Gd., per Januar-Februar 11,75 Br., 11,25 Gd. —

Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 6,65. — Wetter: Regen.

Pest, 4. November. (Produktenmarkt.) Weizen loco
matt, per November —Gd., —Br., per April 7,37 Gd.,
7,38 Br. — Roggen per November —,— Gd., —Br., per
April 6,44 Gd., 6,45 Br. — Hafer per November —,— Gd.,
—Br., per April 6,28 Gd., 6,29 Br. — Mais per
November — Gd., — Br., per Mai 5,64 Gd., 5,65 Br. —

Kohlraps prompt 9,75 Gd., 10,25 Br., per August
11,75 Gd., 11,85 Br. — Wetter: Wolkig.

Paris, 4. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per November 21,50, per Dezember 21,15,

Ro<
Mel
per Januar-April 27,85, per März - Juni 28,15. —

Rüböl fallend, per November 56,25, per Dezember 56,25,
per Januar - April 56,25, per Mai - August 56,25. —

Spiritus ruhig, per November 37,00, per Dezember 37,25,
per Januar - April 37,75, per Mai - August 38,25. —

Wetter: Schön.

Antwerpen, 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste behauptet.

Amsterdam, 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen,
Roggen und Rüböl geschäftslos.

London, 4. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Liverpools 4. November. (Müllermarkt.) Weizen
und Mehl unverändert, Mais american. mixed % Penny
niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 4. November. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
eher schwächer. — Wetter: Milde.

New-Dork, 3. November. (Waarenbericht). Baum¬
wollenpreis in New-York 8,60, do. für Lieferung per Ja¬
nuar 8,48, bo. für Lieferung per März 8,26. Baum¬
wollenpreis in New-Orleans 8. — Petroleum Stand
white in New-York 7,45, do. do' in Philadelphia 7,40,
do. Refined (in Cafes) 8,75, Credit Balances at Oil City
I,33. Schmalz Western Steam 11,45, do. Rohe u. Brothers
II,50. — Mais Tendenz —, per November —, per
Dezember 55, per Mai 46%. Rother Winterweizen loco
76%. Weizen per November —, do. per Dezember 78,
do. per Mai 77%, do. per Juli —.

— Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Novbr. 5,10, per Januar 5,20. — Mehl Spring
Wheat clears 3,05. Zucker 3% Zinn 26,65. Kupfer
11,62—11,87, Speck Chicago short clear 9,87, Pork per
Januar 15,27.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waaren betrug 11848 571 Dollars gegen 10170 455 Dollars
in der Vorwoche.

Am 4. November bleiben die Börsen in New-York ge¬
schlossen.

New-York, 3. November. Visible Supply an Weizen
32 200 000 Bushels, do. an Mais 2 584000 Bushels.

Geldmarkt,
Berlin, 4. November. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notirungen gaben keine Anregung, und
auch an sonstigen Momenten, die zu einer lebhafteren
Thätigkeit hätten Anlaß geben können, fehlte es, so daß
mit Ausnahme einiger besonders bevorzugten Papiere die
Börse im allgemeinen still eröffnete. Die Tendenz auf den
lokalen Märkten hatte einen festen Charakter, hauptsächlich
waren Banken bevorzugt, während die von Wien vorzugs¬
weise abhängigen Effekten schwach lagen. Von denselben
haben Kreditaktien ca. % Prozent verloren, Franzosen und
Lombarden fanden wenig Beachtung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 211,90—12,75 bez. Franzosen 151
bis 51,40 bez. Lombarden 19,50 bez. Anatolier 94,00 bez.
Jtal.' Rente — bez. Spanier 88,40—50—40 bez. 4%proz.
Chinesen 92,75 bez. Türkenloose 124,75—5,25 bez. Buenos-
Airetz 40,40 bez. Diskonto-Kommandit 188,40-90- 40—90
bez. Darmstädter Bank 138,00 bez. Nationalbank 115,75 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 156,90—7,25 bez. Deutsche Bank
213—13,25 bez. Dresdener Bank 143,25 bez. Ruff. Bank
120,00 bez. Dortm.-Gronau 188,00 bez. Lübeck-Büchener
Bahn 143 bez. Br. Marienburg - Mlawkaer 72,00 bez.
Gotthardbahn 180,ßO bez. Transvaalbahn 162,25 bez.
Canada - Pacific 134,50—75 bez. Luxemburger Prince
Henri 97,75 bez. Große Berliner Straßenbahn —,— bez.
Hamburg-Amerika 102,10—1,50— 75 bez. Norddeutscher
Lloyd 101,90— 60—75 bez. Dynamit-Trust —,— bez.
3prozent. Reichsanleihe 91,75 bez. Meridional 130,50—40
bez. Mittelmeer 86,00 Gd. Ostpreuß. Südbahn 77,75 bez.
Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 4. November. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,10, Franzosen 151,70, Lombarden
—,—, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 213,00, Dis-
konto-Kommandit 188,75, Dresdner Bank —,—, Berliner
Handelsgesellschaft 157,00. Bock,inner Gußstahl
Harpener 166,60, Hibernia 117,75, Italienische Mittel¬
meerbahn 86,45, ■ Allgem. Elektrizitäts gesellsch aft 170,00,
Helios 12,20. — Fest.

Wien, 4. November. Ungarische Kreditaktien 707,00,
Oesterreichische Kreditaktien 671,00, Franzosen 700,75, Lom¬
barden 75,00, Elbethalbahn 459,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,90, Oesterreichische KronenanleiheN00,15, Ungarische
Kronenanleihe 97,60, Marknoten 116,97%, Bankverein 450,00
Länderbank 390,00, Buschtier. Lt. B. —Türkische Loose
114,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 359,50, 4proz.
ungarische Goldrente 120,45, Tabakaktien —. Schwach.

Baris, 4. November. 3 proz. Rente 100,05, Italiener
103,45, 3 proz. Portugiesen 31,97%, Spanier äußere An¬
leihe 87,40, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 31,60, do. Gr.
D. 28,50, Türkische Loose 123,50, Ottomanbank 593,00,
Rio Tinto 1096, Snezkanalaktien —.

— Fest.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 4. November. Wasserstand 1,44 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön,
— Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Wels Kahn Rohzucker Thorn-Danzig
Ulm do do do do
Kap. Hemer- D. Alice Rohzucker u.Mehl do do

^Netzdamm, 4. November. Es sind heute von hier
abgeschwommen: Tour Nr. 285—286, Wegener mit 12

Flotten.
'

Bei jedem Zweifel f
gebraucht als Bestes nur

Mundwasser und Toilettemittel.

Iterlmer Börse vom 4. November. '““•‘“rsTw
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Em. St.A.lV,V(u8) 3'
Hann. 8t.-A. 189j

Hildesheim.3t.-A
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger .

Mündener St.-A.
Stett St.-A. n-o

'Berlin. Pfdbr“
öo. do.
do. neue
do. do
«e do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

gor- n.Neum.
do. de

Oatprenssiscli.
do.

Pomm. Land.
do. de.

Poeensche.
do.

Sächsische
do,

Dt. Ben ».Schatz
Dt. Beichs.-A.

do. unk.b.l90ü
do. de.

Preues. cons A.
do. unk. b. I90ö
do. do.

Brem. AnL 1887 .

Hamb, amort 1898
do do. 1897

Hess. St-A. »3-99
do do. 18.6
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr Prov.-Obl
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl

do. IX, XI,XIV,
Teltower Anl.

do. do
Westt. Prov -Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pt. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bresl St-A. 80-91

Bromberg. St.- A.

do. do.
Charlotten b 1899
Blberf.St.-Obl. 99
Esa Sät a IV V« .81

1 <) 1 »OG
102.098
1G2.99B

Öl.8«b
loi »ObG
1 Ol .9)00

»1.90b
lOO.tKibG
10O.406B

lOO.Öo»
89.350Q

106.O0B

98.40»
99.50»
98.5»b
88.008

iOö.lOb
90.75»

104.7006
89.80b
9U.5X1G

104.60»
98.SOG

1 OÜ.OObG
lOO.OübQ

99.60»
98.508

103.40»
lo3.SOt)G
103.60b

09.4OG
99.50G

103.00»
98.90G

A 18 .60»

l<i' 109.5« >

103.1 OG
»9.75b
90.25»

99.29b
89.000
99.800

103.80»
08.5OG
9' .SOG
88.811G

10S.40G
r-S 2 LG

99.40b

Sächsische.
Schles. altld.

do. do,
do. do.

Schl.-Hlst.LC,
Wests. lndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do. rttersch.
‘Hannoversche

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommersche

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst

Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-Tbl.-L„
Lübecker do.

Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. 40 Th -L

3 i 89.00»
31
H
4 UOl.OOb

103.008
102.40b

98.90b
99 10»
89 SOG

103.70b

103.1 Ob
99.5»bQ

99 50»
s 03.10b

99.59bG
103.70b

99.90DG
103.10G
103.20»
HHMiOb
103.70»
99.90»

Buss. Staatsrente
So.Bod.-Cr conv.

Schwed. St.-A. 86
derb, amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do. C. p. 1.4.1876
do. Loose
Jngar. tioI<3

d. Kronenrente
do.Stnatsr.1897

Buearest. Anl. 34
Buen.AiresSt.A.Gr.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

133 50hQ
lKS.OObG
13 4 75b

31 156.50b
— I 29.75b
3 — -

Ausländ. Fond* ». Pfandbr.

5 tz Argenun. Anl.
4U do. innere

44 do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1865
do. von 1896
do. von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902
do. Goldrente

90.10»
78.3Ö0G
77.40b
90.25bG

5

4SI

$
S 1104.90'oB
5 100.50 0

4jti 92.9006
l«/s 42.50DG
t h\ 32.30bG

1* 44.70bG
4 il«3.50bG
5 $00.40b
4 >103.00»

4/*ltll.40bB
4 :1 53.3i>bG
4X! 5O.5O0G
5 98.0068
4 84.90G
4 »9.7066
6

96.8906
95-OObG

IO0.30G
74.40bG
88.5 OoG

101 6090

124.30b
1<»1 .tmh

98-40bG
90.40b
93.90W3

40.80b
7 8.1 OoG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mastr.abg 65

AllfJ)tsch.Kleinb. 6
Brannschweig.Ld.
Crefelder . . >

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck . .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mhwk.
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lbp
Raab-SDedenbnrg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac.-Pref.
SchweinerNordost

do. XJnienb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

12650G
83.00 4

187.75bG
54.75G

107.50G
153.2506

7 2.00b
77,40b

19 5066
37.SOG

183 50b
180.75G

86.10b

37.30G

Eisenbahn-PrlBr.-Oüligat,
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-üne.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. <Lomb.)

do. Obi. Gold
Koelow-Woron. .

Anat. Eisenb>0bL
do. Ergünz.-Neta

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-O.at. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
de. do. (1929)

M orth.-Pac. P.Lien
Beuth. Pac. 1905
Waladik.iink.1909

94.50oG
1O9.90O

«3.25bG
lo4.00bG

lOa.TSoG
101.70b
lOl25G

«K.70G
l01.40bG

103.00G

Deutsche Hypelh^Ptdbr.
4 0O.7äb
i 97.9obB

3% I «2 OOG
Si( U6.50G
4 lOO.äObB
M 141.2ÖG

Anh. Dees. Pfhr.

Berl.Hp.Pf.80|abg
do. do.

Br. Bann. H.-B.
do. XVI. XVII. .

Dteeh. Grdcr. I.

de. 8 .

do. VIII
do. IX. u. Eta
do. Hn.-B. VII
do. «0 . VIII

Frkf. H. B. S. XIV
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
00. do. 1908

Bann B. C, A L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. öo.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. HI .

MeiningHyp.-Bk.
do. de.
do. Prim.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

de. Grundcbr.
NeueBod.Gee.OM

do. do.
Nordd. Grandered.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuse. Bodcr.-Pf.

■0 . 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-B0d. 86 -8»
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act-Bk.I
do. do. Certif.
de. do. de.
do. Hypeth -Vere.
do. de.
de. Pfandbr.-Ban*
do. do. 1908

do. do. 1908

do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Bbein.H.-P) .83-8»

do. Serie 69-89
do. Comm.-0.

Ehein.-W. B. IJH.
do.Il.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
8ehloo.Boder.-Pfd.

do. do.
Weatd. Bodancr.

do. do. m.

111.S5G
»6.366

INÄ.SLdG
lOO.^obG

öä.lObG

lOO.lObG
100. TaiG

U5.9O0G
97.50G
«&.OOG

101. UObG
9» 60G
06.5IIG
61.100
»a.oobti

100.3006
137.5066

»9.9066
»5.25V6
99.9906

99.89ÖG

113.Ü9G
llä.ÜSG
1 OO.hUbG

9 5 .7 9bä
95 2966

19».69oti
UÖ.lÜbG

98.50bG
»a.siöoti

109.10G
U5.39G
95.4066
95.4966

102.3066
199.756

U9.99G
199.9966

96 75°0
»7.90G

l99.7»bG
■ 5.0906
»9.59G

199.59b
»4.99bG

,006
.306«

Barm. Bankverein
Bere.-Mürk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisbnrg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K61n.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth. 805
MitteldtechJBodcr.

de. Creditbk.
Nationalbkf.Dtscb
Hiederrh.Creditbk
Osnabrückes Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
do. Hypoth.Act.-B.
Beichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

Bank-Aktien.
iS^.9«öG
157.95bG?

i'
p

11
3
8
6
4

8
7
4
7
IX
7
4

5X
3
5

3*
9
0

6
5
6X
n
6
5

88.19bG
157.99 6

19635G
149.35bG

95.75M1
99.8,»S

137.99b
312.89b

93.75bG
188.49b
197.890
143.00hti
195.99bG
147.59»
l38.59bG
1 18.69»
138.99»

85.19bB
132.89»

81.99bb
199.99»
115.75bG
191.90b

140.00»
169 70bG

98.89bG
154.996G

127.19»
113.5966
143.90»
171.25»
126.99»
113.80bG

Flora, Terr.-Ges.
Freund Maschm..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Henestenbg.lisch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Mach.
Nährn. Koch <6 Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Bavensbg. Spinn.
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Rositz er Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knaudt
Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Voet * Wolf . .

~
“

-Bielef. 8p.

Industrie-Papiere
118.59bG

■ 21:

Accnmulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.

BerlinerBlect.Wk.
Berl. Mascninenb.
Bielefelder Hasch.
Boeh. Vict-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Haschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.ü. Man.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lowenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust
Biber, Farbenfabr.

10

7
10
13
10
lt

0
13

0
28

6
20

13*
18
12

9
80

169 9960
181.8966
194.5960
243.0060
1 17.7560
162.9960

79.99b
190.90»

9.79»
271.0060
|l86.90bG

166 SOG
139.25«
338.9066

Vorw.
W enderoth .

Weetfaiia Cement
WestfAl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. KLnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.tt.Stb
Brannschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strlssb.'toi

Cassel.Strassb. 3
Gr.Berl.Strssb.l 7%
Hamb.Packetf. 6

do. Strassb. | 8^
Hann. Straasb.; 0

N orrdd. Lloyd 6

12
13
•23
2b

24

P
20
17
19
12

5
6
3
0
0
7
9
6*
t

8
14
14

0
4
0

10
0
7
5
3
4
7
4

«8

125.75»
278.59»
189.00»

277.9060

196.0960
83.59-iG

35!99»
293.1060
244.0960
222.9960
153.758
163.0066

98.59»
1 17.99b
114.59»
105.2560
118.7 5»
148.59»
140.0060
115.9060
299 998
187.59»

75.998
67.25»

119 9968
14 5 7 560

66.75»
175 09»
117.99»

68.59b
182.09b
140.69»

105.25»
153.75»

73.49»
2 1 9.9966
192.2560
184.5960

32.99b

Rfirowerks- u. Hütten - Ges.
Anhalter Kohlen
Ann enerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg «<>•

Bismarckbütte .

Bochumer Gussst.

Brannschw .Kohln.
Concordia
Consolidation
Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Ciüon L.C.
Düsseldorfer fciian.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgHarienBgw.

i». de. SA-Pr.

6
0
6

45
12

7
»

25
27
tro.
14

0
0

12
2
5

82.59b

525.99»
212.5060
168.998
144.998
273.75b
332.60b

194.7560
41.19»

109.9060
172.7560

96.5960
119.25»

HarkortBrgb. Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hosen, Eis. u.Stahl
Huldschinsky . .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb.
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lacraht.
König Wilhelm er.

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Hassener Bergbau
Menden ASchwert.

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

»bönii, Lit.A. abg.
Ehein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
BombacherHütten
Sächsisch. Gasest.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl

86.19b
167.10b
133.9968
171.4960

loT.OOaO
139.0960

93.75b
121.098
149.10»
196 25»

299 8960
174.2560
255.2560
199 3960
191 6960

37.59b
82.5060

194.4960
89.0960

190.75b
93.9960

129.99b
133 2 560
195.7560
139.5960

5V 165.50»
32^ 321.7560
16 —

120.2566
36.9960

107.7560
153.25b

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8 T. i
Brass. a. Ant. ST. 3

Kopenhagen. ST. 4
London . . ST. 3

do. SM. 3
New York . 2 M.
Paris . . . ST. 3

do. . . . 2 M. 3
Wien . . . ST. 3*

do. 2 M. 3*
- Italien.Platze 10 T. 5
i Petersburg . ST. 4*S

168.5560
81.298

112.456
20.43b
29.27»
4.1956

81.35b
80.95b
85.49b
85.29b
81.358

20-Frkncs-Stocke - •Ln'V»- h
Severereizns pro St.. 20.42»bSoverereigns pro
Imperiale, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten - .

Engl. Banknoten, 1L9.

Franz. Banknote
Holland. Banknoten .

Oesters. Noten, 100 Kr,
Buss. Noten 100 Rubel
ZeU-Coapon». klein*.

16.245b
4.1925b
81.25b
30.45 5b

8 i.35b
168.69b

85.60b
216.45b
384,30b

Rachbrück Jltt#ßdjtf!t -ich verfolgt.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
it. 3 lü. für das nordöstliche Deutschland.

6. November. Veränderlich, ziem»
lich milde. Windig. Sturmwar¬
nung für die Küsten.

7. November. Naßkalt, neblig.
Windig.

8. November. Wärmer, wolkig.
Stark windig.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 3. Novbr.

Station«».

ipor.a.e®. 1

We tter fl
[veb.i.inm

Christiansnnd 750 WSW Regen 6
Skagen 761 SW wolkig 6
Kopenhagen 765 WSW Dunst 4
Stockholm 758 SW bedeckt 8
Haparanda — — — —-

Borkum 766 SW bedeckt 8
Hamburg 768 SW bedeckt 6
Swinemnnde 767 WSW wolkig 4
Neufahrivaffer 766 SW wlkls. 3
Memel 764 W wolkig 8
Scilly 764 OSO wolkig 12
Frankfurt a.M. 768 ONO wolkig 3
München 767 O bedeckt 3
Chemnitz 770 SSW heiter 1
Berlin 769 Windst heiter 3
Hannover 768 Windst bedeckt 6
BreSlau 770 W wolkig 2

und (263

Hvochtfiirksii
reizende kl. bunte Sänger, ä Paar
2,50 M-, 5 P 10 M., 10 P. 18 M.
versendet gegen Nachnahme unter
Garantie lebend. Ank. L. Förster,

Vogelexport, Shemvitz i, Se-



wimwwwwsm*
Die glückliche Geburt |

eines kräftigen Jungen €

zeigen hocherfreut an

Alfred Richter 1
und Frau. (21 |

Schleusenau, 4. Nov. 1902. §

Wohne jetzt (1153

Kronerstr. 2, pt.,
dicht am Elisabethmarkt.

Frau Bolde, Hebamme.

noch vor den Festtagen
wünscht häusliche, sehr

vermögende Dame m. strebsamem
Herrn, wenn auch ohne Vermögen.
Off. erb. „Reform“, Berlin 14.

Deutscheresellschoft f7Mw.W.

Freitag, d. 7. Nov-, abds. 8 Uhr:

Sitzung.
Lokal: Rest.8uo1iLolL,Mhrl»it.?0.

Weitere Anmeldungen zu meinem

Sonntags - Tanzzirkel
nehme noch entgegen (17

Ballet meister li. Wittig,
Schleinitzstrafte Nr. 1.

Vor;. LeirNterrilht
in d. feinen Dnmenschneiderei
wird praktisch und theoretisch in

8wöcheutlichen, Vp n. '/2jährigen
Kursen ertheilt. (29i

Akademisches llehr-Institut
Gesellw. Baumeister,

Friedrich st raße Nr. 5 0, II.

Daselbst finden Damen von
auswärts Pensionsanfnahme.

fSSlST
Ziehung 12. n. 13. November
zu Berlin, im Kaiserlief

Berliner Loose &1-*
d. techn. Commission f. Trabrennen.
11 Loose 10 jü, Porto u. Liste 20 £>.
6039 Gewinne ÄÄSÄ

100000
Der Verkauf der Gewinnpferde wird
mit 70 %d. angegeb.Werthes garantirt.

r 10000
1 * 6000

II4000
2 ä 3000= 6000
5 ä 2000-10000
6 1500= 9000
2 ä 1000= 2000
20 Fahrräder - 4000
8000“°.«“ 44000
Loose versendet der General-Debit:

Lud. Möller & Co.,
Berlin C., Breiteetr. 5.

JHUÜ Teleer.-Adr.: Gliloksmüller. W>
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bantielow, Weltmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
L. Jarchow, Willielmstr. 20.
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststrasse 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Hrosenick, Kornmkfc,

Ecke Kaiserstrasse. (128
Curt Stengert, Danz-igerstr.160.
R. Jaekel, Bahnhofstr. 34
Max Ruschke, Elisabethstr. 49.

Chrmisch-balteriolsgisches
Laboratorium

der Engelapotheke.
Gestützt auf eine zehnjährige

wissenschaftliche Thätigkeit, welche
ich als Assistent an dem Labora¬
torium der Universität Breslau
ausgeübt habe, habe ich ein in t
allen modernen Mitteln und Appa¬
raten ausgestattetes Laboratorium
eröffnet. In demselben werden
Harn- und Sputumuntersuchun¬
gen, sowie Nahrungsmittel- und
gewerbliche Analysen schnell und
exakt ausgeführt. Gleichzeitig
empfehle ich mich zu Gutachten
jeder Art. (15

Dr. Hoehnel.

8an!>wirtMaftliihtr
Knittern« Broinberg.

Sitzung
am

Montag, d. 10. Novbr. 1902,
nachmittags 4 Uhr

in Erone a. B. Belangs Hotel.

Tagesordnung:
1 Geschäftliches — Allgemeine

Mitth ilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3 Erhöhung der Mitglieder-

beiträge.
4. Wie müssen wir wirthschaften,

wein: die Zulassung russischer
Arbeiter erschwert wird

5. Ueber Kälberrahm, Referent
Herr Dyckbandt.

6. Wie kann man die Beiträge an

die Provinzial-Feuersozietät in

Posen für ländliche Gebäude
möglichst niedrig gestalten.
Es wird gebeten, die rückständi¬

gen Miigiiederbeiträge an den
Rendanten Herrn Klebs - Erone
a. Br. abzuführen. (135

Der Vorstand.
R. Rahm.

Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber Mel Mer. k Philipp Danziger Strasse Nr. 11

gegenüber Me! *dler.

Reit* und }agdstiefel.

Echte Petersburger Gummischuhe. ||

Holzverkanf
in -erLbersörstereWnlitz.

Am Dienstag, den 11. No¬
vember 1903 sollen von vorm.

9 Uhr äb im Hotel A. Krüger,
Schulitz, folgende Hölzer öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:

1. Aus dem Einschlage 1901/02.
Schutzbezirk Krossen 118 rm

Kiefern - Kloben. Schntzbezirk
G r ü n s e e 49 rm Kief.-K.oven.
Schutzbezirk Kleinw alde
131 rm Kiefern - Kloben, 12

Knüppel. (100
2. Ans dem Einschlage 1902/03.

Schntzbezirk Klein Walde,
Jg. 125 = 67 Kies. III. -V. Kl
2 rm Kief.Kloben.

W— m
Filzschuhe. |

Eigene Reparatur - Werkstatt.

Spezialität:
Ball- und Geselischaftsschuhe

in hocheleganter Ausführung.

jfOlein-Verkauf sämmtlicher Fabrikate obiger Firma.

M

Stets grosses Lager
aller Sorten

Schuhe und Stiefel
von den einfachsten

bis zu den elegantesten

für Herren,
Damen, Mädchen u. Kinder

Schulstletel
für

Knaben und Rtädchen.

Inn«. Hasen! Rebhühner!
hoch?. Belle. -Wein-Sauerkohl
empfiehlt Emil Maaur.

, Ruihshelitt.
[Familien - Lokal. ^

Jeden Dienstag
und Donnerstag

Königsberger
Rinderfieck.

| Jeden Mittwoch und Sonn-1
abend (312I

gm“ Eisbein
mit Sauerkohl.

IJeden Donnerstag Abend
4 8 Uhr:

M.Kei Konzert.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 6. No¬

vember er., von vorm. 10 Uhr,
werde ich Friedrich-Wilhelm-
strafte 3 (83

21 Bände Meyer's
Konversations-Lexikon

meistbietend geg n gleich baare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Scptlidjt Pttsteigming.
Ain Sonnabend, den 8. No¬

vember er., vormittags 11 Uhr,
werde ich hierzelbst für Rechnung,
den eS angeht

1000 Ctr. Müllers Wais-
keimmklaffe, S/tui,
fund und rein, zn den im Ter¬
min näher bekannt zu machen¬
den Bedingungen, lagernd mtf
der Fabrik der Union, Allge-
gemeine Melaffcfutter-Fabriken
G. m. b. H. in Jnowrazlaw,
Lieferung prompt (135

öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung versteigern.
Jnowrazlaw, d. Z.Novbr. 1902.

Hungerecker,
Gerichtsvollzieher in Jnowrazlaw.

Strümpfe
werd. schnell, saub. u. billig neu,

auch angestrickt Posenerstr. 6.

Em
rin« ®'iOlbtne$itEtitnljt

auf d. Wege nach d. Schleusen d.
die Stadt verloren. Gegen SBe*
lohnung abzugeb. Gammst. 14,1.

Original-H-Stollen
'Stets scharf! Kr'önentrstt unmöglich!

Warnung!

».SM fö
dinge durch eine
ganz besondere
Stahlart, die nur
wir verwenden.

Um sich vor Scha¬
den zu schützen,
weise man daherjede
Nachahmung zurtick
und verlange beim

Einkauf ausdrücklich unsere alt
bewährten I T I
Original-H-Stollen M-M
mit der Fabrik .Marke 1 « ■

Jllastrtrter Katalog kostenfrei.

Leonhardt &C9
Berlin-Schöneberg

Zu haben bei : JL. H-OlwltZ
in Bromberg.

IXeiilieiten
I in

i

| garnirten Damen-, Kinder- und j
Trauerhttten

empfiehlt zu soliden Preisen

'ßmma Dumas
I Neue Pfarrstese 2 Nene Pfarrstrasse 21

Wir liefern für je 3 Mark frei Haus:

a) $tafd}enhi
34 Fl. helles Myslencineker Tafelbier,
27 „ „ Braunsberger Bergschlöftchen,

dnnkl. „ nach Münchener Art,
helles Königßberger „Schönbusch“,

Nerlranensstelluns
gesucht i. Bromberg v. pensionSber.
Beamten :. mitth Lebensalter, i.

Schreib, u. Rechn. erf. Kaution k.

gestellt werd. Off. u. 1«. E. IO
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

qm,* &*«*♦ arbeitswill., nücht.
ÄlllI und federgewandt,
sucht Stelle Verwalt., Wächter,
Aufseher, Bote, Einkassirer PP.
Referenzen zn Diensten. Gfl. Off.
u. Sch. 73 an d. Geschst. d. Z. erb.

25
25
17
16
14
30
28

je 9

Cu lm b ach er“ Exp ortb ier „G. Sandler“,
»eistbr'

~

40
40
50
50
60

Münchner Leistbräu z. Franziskaner.
Pilsener „Urquell ci. d Bürgerl. Brauhaus m Pilsen,
echt Grätzerbier (C. Baehnisch, Grätz).
Cüftriner Malzbier,
engl. Porter oder Pale Ale

alles in % Liter Flaschen. — Ferrier:
^

10 „ Beltener Edelbierf.Krankeu. Rekonv. M. 3.2oexkl.Glas,

b) Karaffenbicvc fÄE
Helles Braunsberger Bergschlöftchen . . . . 35 % \ ?

dnnkl. „ nach Münchener Art
Helles Königsberger „Schönbusch“ . . .

Cnlmbacher Export „G. Sandler“ . . .

Münchener Leiftbräu • - - -

Pilsener „Urquell“ a. d. Bürger!. Brauhaus Pilsen.
Sämmtliche Biere sind auch in Gebinden erhältlich.

Gebr. Nabel, Dniizjgttjlr. 13.
Telephon

w

Durch unsere Stadtverkaufswagen frei Haus und in
unseren Läden kostet

DoUntUd?
pro Liter 14 Pfg.

I MgrötzteBri>h,tll. 50 Psg. I
Spezialität derbes Fanbbrot.

BrombergerMolkerei u.ZmHälkerei
1 E. G. m. b. H. “ol

4/5. Gamm strafte 4/5.

Gesuch!
®tn ordentlicher Knab
Jahre alt, wünscht als Leh

...rg im Comtoir (Zeichn...
Schreiber usw.) Stellung. Gfl. Off
u. M. K. 75 a. d. Geschst. d. Ztg.

Tüchtigen Agenten
suche gegen Gehalt und Provision.
Off. u. G. B. 400 a. d. G. d. Z

IKft «Bf u. hohe Provision zahlt
lvv Ml* mtl. flotten Cigarrenver-
btttifmt . Tadak-Comparnne i. Hamburg

s rbenverdienft LL»^
Damen jed. Standes erb. fof.
Liste mit 100 Angeb. i. all nur

denkb. Arten. Jed. find.Passd.
L. Lichhorst, DelmrnhorK (Oidb.)

Empfehle mich als praktisch er-

IÄ Kochmamsell
f. Stadt u. Land geg. bill. Honorar.
H. Hollwig, Eichorienstr. 13,1L

Kräftige«
Mittagstisch.

DickmannsMlifititiit
Donnerstag, den 6. November er.

Erstes großes
r

“

verbunden mit

UntnhMnMiiiik.
Heute Mittwoch Wellfleisch.

Schweizerhaus.
Mittwoch:

Königsberger und
Warschauer Flaki.

Kleinert, Schweizerhaus.

Jeden Donnerstag frische Wurst
und täglich (297

Kasseler Ripvfpeer.
C. Reeck, Friedrichstr. 37.

Jed. Donnerstag Abend v.6 U. ab
frische Blut-,Leber-

uud Grützwurst
nebst guter Suppe

b.lfi.lleeck, Elisabethmarkt.

Geübte Imlker
verlangt Julius Brilles,

mech. Schuhfabrik, Posenerst. 30.

2 saubere Möbeltischler
mtb 1 Lehrling

könn. sich meld. Boiestr. 2, Hof l.
A. Hraemer, Tischlermeister.

Für jeden Tisch, für jede
Küche!

MAGGI
zum Würzen sollte in keiner
Küche fehlen, denn eS ist das beste
und billigste Mittel, um schwacher
Bouillon, Suppen, Sancen, Ge¬
müsen usw. augenblicklich über
raschenden Wohlgeschmack zu geben
Wenige Tropfen — beim An¬
richten zugefügt — genügen.
Stets zu | u- Danzigerstr.
haben bei I. K6Ür, 16/17.
Ebenso vorzüglich sind Maggis
Bouillon-Kapseln a 16 u. 12 Pf.

für je 2 Einzelvortionen.

Morgen Abend 6 Uhr:
FrischeBlut-,Grütz-

' und Leberwurst
uebst guter Suppe.

Paul Rosinski, Viktoriastraße 14.

Jeden Donnerstag Abend 6 Uhr
frischeBlut, Leber¬

und Grützwurst
bei (1233

G.Stöckmann, Elisabethstraße46.

Ein Lehrling
wird fof verlangt Bahnhosst. 88.

Arbeiter
köiitt-tt sich m-ld-tt Albertstr. SS.

Geb.jg.Mödche»ZZSL
Hd.-u.Hausarb.erf„s.v sof.o-lö.Nv.
St. a.Stütze od. z. größ.Kind. Off.
erb. u. 0 H. 160 hauptpostl. Brbg.

Gelegenheitskans.
Seide s. Bluse« u. Kleider.
Reinseidener merveilleux, schwarz,

ä Meter 2,10 Mk.
Echte japanische Waschseide,
weiß cariert, ä Meter 1,60 Mk.

Friedrichstrafte 43.
MF* Eingang durch den Laden.

Gelegenheitsklillse
in Gold- ii. Silberwaaren, Taschenuhren, Alfenide-
u. Luxusgegenftänden stets zu sehr billige» Preisen

Pfandleihe, Friedrichstr. 5.

56000 Mark
gesucht. Off. nur v. Selbstverleih.
u. R. v. 90 q. d. Geschst. d. Ztg.

2666 Mk.
1. Januar 1903 gesucht. Off. u.
0. H. 131 an die Geschst. d.Ztg.

1566 Mk. !,,t 1 Hypothek ge¬
sucht. Angebote unt.

V. L. an die Geschst. dies. Zeitg.
500 Mk. fof. gesucht g.Sicherh.

Off, n. P. F. 12 postl. Hauptpost.

■ Mark MÄ;
Grundstücke zn vergeben. Anfrag,
u. K. W. 80 a. d. Geschst. d. Ztg.

\ gut erhalten und
1 neu bezogen,
für 22 Mk. zn verkaufen. (21

Gehrke, Bahnhofstr. 67.

Für Komtoir und Lager meiner Weingroßhandlung suche per

1. Jannar 1903 einen gewandten (295

jungen Mann,
der sich auch für kleinere Reisen eignet, der polnischen Sprache
mächtig ist, gegen hohes Salair.

Herren, welche die Provinzen Posen und Westpreußen für die

Weinbranche schon bereist haben, erhalten den Vorzug.
Offerten erbeten an

Adolf liclchtentritt, Posen.
Tücht. Schlossergesellen «.

Lehrlinge können eintreten.
H. Muhme, Rinkauerftr. 3.

Ein Tischler «
1206) Friedrichsplatz Sl.

Jg. Mädch. a. gut. Hause sucht
. sof.St. außerh.Brbg.^g.kl.Geh. a.

Jam -

MlTardelle«
p. Pfund 1 Mark. (21

P. Wangerin, Mittelstr. 43

Geptk Grumbkaucr Birnen
zu verk. Bahnhofstr. 14, Hof.
Dom. Rattay bei Lobsens

hat ca. 70 Zentner

zkMttS Winterobst
zu verkaufen. (135

Speiskkartoffel«,
vorzüglich kochend,

empfiehlt zum Winterbedarf frei
HanS zu billigsten Marktpreisen

Emil Fabian,$iitteI8t.22.
Fernsprecher 103.

Kartoffeln en gros & en detail.

Junges Mä/dchen sucht Stell,
als lern. Stutze. Kl Tascheng. erb
da Waise Off u. A.B.100 a. d.Gst.

Rockarbeiterin
sofort gesucht. , .„(1220
0. Lenz, Modistin, Friedrichstr.41.

Deptaufevm,
geschäftsg wandt, sofort gesucht.
A. Pfrenter, Danzigerstr. 2.

Mädchen
Windmüller, Bahnbofstr. 95.

Mädchen, ca. 15 Jahre, Nachm,
verlangt Lotz, Wilhelmftr. 6.

Anlegerin W—
Windmüller, Bahnhofstr. 95.

Lanfmädchen
für nachmittags gesucht. (20
Fr. Helene Otto, Alte Pfarrstr.

Aufwärt. verl. Friedrichst.64. if.
Saub. Aufwartemädchen v.

fof. gesucht Schleusenstr. 4, 1 Tr.

Aufwärterin
verlangt Danzigerstr. 147, II.

Tücht. Knechte u. Mädch. s. Y- u.

Berlin sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermietherin. Bdnhfstr. 65.

Kochmamsells, Buffetfräuleins,
Kellnerlehrlinge verlangt Albert
Pallatsch, Stellen - Vermittler,
Lindenstraße 1. Fernsprecher 384.

Winter Kartoffeln
per Ce «tner 1,50 Mark

frei Haus. (298
Bestellung nebst Probe bei
Reid, Konditorei, per Postkarte

2 Pfg., Telephon Nr. 87.

Peterson, FAeuseiiuu.

magn.bon. lief. fr.HausBromberg
i/ Ctr.50Pf.?/rCtr.80Pf.,lCtr.1,50
A.Bqngeroth.(gittsbef.,Clrjartelfe.

Vergnopnen «

Schlaeht-tt.Viehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Die auf ihrer Konzertreise durch
Schlesien so beliebt gewordene
Kapelle des Pomm. Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 17 eröffnet ihre

diesjährigen

PinktiMjtrh
in dem oben gen nnten Lokale

am Mittwoch, den 5. d. Mts.
Es gelangen unter anderem

zur Aufführung:
Ouvertüre die schöne Galathe

v. Suppee.
Ouvertüre Reymond v. A.THomas.
Konzerlino für Flöte, Solo von

Tulan.
,

(254
Sei gegrüßt, du mein schönes

Sorrent, Lied vonWaldmann.

Kasseneröffnung 7 l/2 Uhr.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

Wichert’s
Festj^S äle.

Donnerstag, den 6. November

Karlipp-

Wunsch Katztll.
(Kapelle Grenadier-Regiment

zu Pferde). (392
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg.

AnaorykU cujun. 1V|. ^tcuuuy

bei Berlin d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße3

Wirthin, Köchin, Stützen
empfiehlt Gesinde - LermietHerin
Marie Orlowska, Bahnhofstr. 90.

Daselbst kann sich Persona! melden
bei hohem Lohn.

Sjuifttortefftl»
Weltwunder \
M ärker >pro Str. 1,30 Mk.

qZqnlsensJuly proStr. 1,60 Mk.

frei Haus offerirt

Dom. Wtelno
bei Trischin. (135

Su<%< EMg
für Bromberg den Detail-Ber-
kauf der Mühlenfabrikate
einer leistungsfähigen Mühle, ev.

für eigene Rechnung, sowie engros-
Vertretungzu üoernehm.
u. 0. P. 21102 a. d. Geschst d. Z.

Eine vierflammige

Petroleumkrone
m.Mittel;nglampe

tu tadellosem Zustande,
umständehalber preisn», zu verk.
21 ) Elisabethstr. 21, II.
-y

~

AS ■ WV L C • /M •

El«
««parat zn «erkaufe«.

P. Wangerin, Mittels,r. 43.

Coneordla. [
Heute

jagllß. neues sensationell.!
Riesen-Progroniw.

Anfang 8 Uhr.

8tadt-Meäter.
Donnerstag, den 6. November:

(Neu einstndirt.)

Der Vizeadmiral.
Operette in 3 Akten und einem

Vorspiel von Karl Millöcker.
Anfang 7^2 Uhr.

Freitag, den 7. November:

Bis ans Ende der Weit,

Provinzielles und Bunte Chronik
H. Singer, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendifch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
AJarchaw» sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag: ,

Grurnanrrsche Knchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.

l



JVs 261. 2. Beitage. — Momberg, 6. Movember 1902.

15. Jitljmtg btt 4. Klasse 207. Kgl. Prell?, fotferfe.
fSSom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk.
find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (®l|ite Gem iffv.j

4. Nooemver 1902, vormitlags. Nachdruck verboten.
174 409 79 650 78 723 28 36 855 64 966 1008 77 122 83 210

49 424 95 772 864 958 2059 130 41 69 91 393 98 482 84 96 527
670 716 18 3225 26 28 310 517 35 58 749 845 987 4182 232
[500] 42 317 59 65 [1000] 5001 132 278 94 301 10 83 97 491 522
67 87 675 729 31 42 814 89 6156 424 50 67 958 7018 47 67 94
106 28 85 227 44 410 32 55 82 [10001 697 905 8029 110 18 34
50 210 334 89 98 532 729 9044 273 85 91 326 [50000] 38 444

10022 33 67 187 96 626 61 [500] 63 64 99 748 11179 88
286 335 41 [1000] 412 46 536 777 906 99 13018 135 59 594 600
748 91 817 942 99 13115 554 776 949 74 95 14008 9 177 [1000]
250 319 421 509 36 652 55 81 876 15025 185 334 622 861
16038 113 [500] 25 225 80 419 27 523 753 92 980 90 17152
324 26 [500] 515 [3000] 96 775 [500] 843 77 941 18007 53 221
414 82 527 54 [1000] 704 92 830 956 59 19003 133 99 612 719
78 879 98 960

20138 204 330 524 763 [3000] 70 [3000] 844 926 35 31361
440 591 730 842 87 33105 28 87 227 [3000] 394 445 50 877
[1000] 937 33059 88 160 490 532 [15000] 42 954 24045 83 234
44 462 500 [500] 619 711 20 859 614 97 25155 225 330 53 601
73l [500] 860 971 26023 266 314 501 79 920 25 37049 51 175
202 329 548 972 [500] 28020 182 252 60 308 470 531 626 702
928 29064 79 83 269 361 403 70 506 625 47 60 844

30126 96 324 511 48 776 824 42 56 934 31229 31 367 456
W 513 58 660 69 958 [500] 33042 [500] 67 94r [500] 224 375
641 704 942 33278 323 562 634 94 751 88 874 34144 238 301
10 735 51 58 [1000] 35001 81 103 49 55 324 [500] 448 59 559
{500] 90 91 747 925 [500] 95 36360 88 434 73 582 696 732 73
808 22 37045 270 98 99 317 25 [3000] 500 752 38044 348 60
439 49 609 35 98 925 39119 79 257 82 [500] 559 96 661 75
842 [3000] 931

40051 109 88 209 18 337 501 628 709 995 41071 92 298
328 35 79 573 78 634 58 718 84 43005 323 437 [500] 795 845
907 25 64 43018 181 435 543 606 44080 105 268 [500] 329
56 453 616 43 814 [500] 56 45055 72 78 [1000] 251 373 512 63
€66 726 68 96 818 72 75 79 907 46177 216 503 [3000] 42 96
737 98 905 47195 97 251 384 [1000] 545 680 783 90 827 90 48115
45 2 83 516 717 4 7 835 93 1 49077 173 485 549 913

50005 141 50 333 427 47 582 604 59 91 806 49 51136 277
>79 629 44 [3000] 716 55 96 52087 434 73 524 [500] 53818 916
11 80 54289 440 55 510 29 794 [3000] 55060 194 201 78 334
464 695 704 87 [3000] 877 [3000] 916 37 [500] 56058 437 55 563

• 72 84 624 31 903 [1000] 57041 51 182 98 289 [500] 91 310 56 465
91 602 12 66 751 53 61 58431 904 23 59132 77 234 56 85 358
681 632 71 960

60349 444 557 630 729 853 55 63 61073 97 124 219 95 341
551 668 80 846 89 91 62073 80 276 367 793 63019 73 270 390
478 912 64119 35 62 75 97 242 83 393 425 68 501 15 626 722
874 970 65000 443 52 58 66127 69 397 419 510 67 734 88 857
H7029 100 50 79 [3000] 255 63 323 39 457 579 85 848 916 75 87
18172 291 404 638 702 75 854 957 69043 388 89 412 37 [3000]
87 759 926 80

70250 [500] 92 507 9 [500] 61 734 44 94 836 [1000] 52 968
71115 [1000] 209 40 425 94 98 519 600 72004 235 74 392 452
72 519 666 78 730 36 75 73124 83 362 875 980 74193 94 210
352 605 849 75042 92 230 99 421 72 536 77 603 [500] 15 829 84
955 76157 478 596 632 55 96 719 [500] 77002 54 [1000] 92 172
109 446 560 697 763 98 800 [1000] 56 78123 91 234 64 [500] 337
484 561 750 835 911 79364 97 641 914

80139 75 370 458 500 13 84 606 898 970 81014 105 10 508
€12 700 934 82113 14 43 63 326 32 90 479 555 619 730 35 979
83172 512 84183 269 71 83 [50001 322 36 57 463 693 913 67 76
85046 89 94 256 460 [500] 625 770 [3000] 86254 72 406 547
87012 51 83 122 251 406 90 651 59 736 70 809 989 88099 139
252 97 325 [500] 485 [5001 637 58 81 710 66 833 64 89034 165
76 721 33 810 20 945

90003 157 279 328 30 407 507 62 92 605 [1000] 42 97 759
»1382 578 683 714 837 901 50 81 92092 382 840 81 937 63
93039 50 102 259 61 612 49 824 53 71 978 94200 72 97 525
€11 73 80 725 870 945 54 70 95052 198 378 493 584 804 [1000]
96126 238 359 414 80 695 97015 172 350 559 91 680 [3000]
98052 124 342 48 408 634 767 90 875 939 99173 87 231 409 12
13 [500] 528 65 646 778 901

100068 169 221 49 392 586 620 820 35 910 28 101013 64
283 330 423 85 [500] 516 683 799 824 56 103120 58 81 242 348
406 507 634 40 710 [500] 34 57 936 103108 270 94 399 [500]
535 91 622 897 958 104184 [500] 250 [500] 464 575 795 888
105049 169 73 356 473 549 695 828 83 87 986 106008 130
268 415 81 [1000] 577 687 107265 [500] 402 622 90 95 971
' “*8062 79 90 414 16 17 63 91 713 906 23 109049 88 204 349

507 78 93 631 748

110314 427 44 727 895 111051 202 62 88 335 87 430 575
643 [1000] 836 55 911 113215 341 431 82 89 558 75 695 113247
390 411 91 598 606 67 713 69 954 114130 44 53 309 98 447
619 736 900 28 115065 581 90 839 952 92 116439 [1000] 534
775 803 70 967 88 117197 212 32 435 [1000] 48 520 [500] 638
50 63 737 961 68 86 118010 469 81 711 889 119020 22 44 311
12 14 803 30 57 99 [1000]

130005 [1000] 75 180 446 529 733 812 22 131006 [500] 249
85 344 540 [1000] 867 942 133001 246 423 535 97 664 927 64
133021 24 81 162 314 416 644 789 910 134000 95 133 210 31
89 838 65 68 135047 587 97 930 136040 184 206 14 55 444
513 97 689 773 [3000] 840 99 980 137159 86 205 17 46 412
62 [3000] 819 917 138166 202 45 83 344 45 563 782 139059 170
594 850 57 999

130041 47 112 35 84 206 96 434 64 528 95 642 726 131054
239 492 738 839 [3000] 965 133018 58 137 228 321 458 62 82
554 64 69 805 54 133024 50 257 416 587 610 [3000] 904 1 34009
192 228 365 71 403 70 517 28 38 45 706 62 833 81 918 135203
504 81 97 632 68 77 713 15 78 96 997 136027 79 284 433 70
806 954 137142 310 29 405 20 [500] 34 44 62 861 138050 51
178 555 745 79 837 933 67 139080 223 436 601 767 96 872

140070 169 [3000] 83 [1000] 89 329 427 627 64 724 902 65 74
141098 222 329 68 454 503 18 617 37 754 851 70 976 143801
lt 934 143112 402 33 88 515 627 748 144105 39 79 213 349
446 526 937 55 145386 468 547 64 68 96 606 17 97 146090
125 34 86 255 78 390 [1000] 454 87 526 [3000] 688 95 [500] 716
59 147023 225 864 985 148076 552 89 953 149041 206 34
[3000] 332 666 719 59 86 869 930 [1000] 36

150026 38 [1000] 414 58 88 577 693 889 151056 120 43 69
92 -228 35 302 700 943 152044 67 195 208 96 476 519 63 95
[500] 675 724 65 803 925 153026 104 [500] 87 300 472 89 622
726 910 [500] 154019 100 44 284 687 992 155032 244 53 357
454 73 515 626 73 874 912 88 156064 71 76 446 [1000] 92 784
157034 [500] 193, 883 [500] 158103 542 757 88 847 909 69
159164 [500] 389 462 552 [500] 846 [500] 909 32

160020 104 [500] 15 35 377 423 74 702 940 84 161314
483 565 [1000] 807 162102 11 [3000] 268 320 [500] 793 820 51
60 998 163192 473 666 84 792 854 990 164227 560 70 77 609
29 [500] 83 829 165038 245 317 449 59 554 785 166374 403
583 600 714 94 822 [3000] 167033 48 122 494 530 [500] 36 694
807 [500] 46 49 932 66 168012 69 141 340 401 [1000] 18 825 980
169007 353 422 572 619 64 97 [3000] 734 64 70 857

170006 148 55 287 854 98 909 63 171915 53 172063 279
328 415 511 22 703 17 853 75 [500] 98 921 173148 213 34 520
28 613 51 727 853 912 174398 520 86 88 665 772 905 175184
216 31 323 459 685 743 807 18 69 [3000] 176131 [1000] 58 73
299 326 [3000] 45 502 606 854 177215 408 22 64 93 662 796
805 52 973 178054 177 217 94 359 497 [500] 500 54 97 693 714
90 831 906 32 179045 48 602 80 726 852 975

180158 326 489 611 51 62 68 705 935 181132 419 653
[500] 743 978 183497 656 725 69 894 956 183046 [3000] 255
305 420 [500] 87 519 690 780 [500] 184006 [500] 133 77 234
429 515 604 737 66 74 837 185060 138 51 70 264 754 94 830
43 906 186025 197 387 484 93 [3000] 523 634 707 812 31 913
86 187113 48 303 449 506 58 628 51 832 188197 287 337 79
461 543 629 728 898 961 189164 336 45 450 [500] 559 660 700
23 53 823

190039 112 241 59 330 652 750 60 87 191202 61 67 643
82 715 880 95 192077 256 355 489 503 21 [500] 80 92 726 822
965 193023 [1000] 116 201 60 352 598 651 970 194067 449
68 536 72 [3000] 612 723 35 42 825 195092 120 300 [3000] 21
65 404 48 86 614 [500] 196024 123 382 448 577 84 689 710
197099 349 [500] 608 32 62 74 744 997 198058 59 [1000] 220
441 606 795 875 997 [500] 199010 116 202 13 384 806

200282 353 440 51 524 725 805 54 99 917 31 201163 68 94
251 406 86 92 506 14 716 866 998 202141 213 30 99 361 97
[5000] 430 649 795 203058 191 282 301 562 616 67 727 204243
56 461 574 650 63 707 821 69 205118 85 584 836 88 904 31 48
56 206016 300 25 597 659 845 930 45 207108 40 41 69 391 499
766 78 208060 [3000] 124 86 504 912 209019 189 515 [500] 46
74 672 74 763 [500] 915

210128 363 466 538 76 829 37 98 906 [1000] 211164 203
441 72 506 50 95 850 212477 535 67 731 998 213193 302 46
608 701 52 870 900 27 214105 309 29 45 547 746 215263 669
84 954 216200 20 29 428 36 537 977 217021 170 298 448 517
630 905 218025 269 434 [1000] 735 806 81 93 [1000] 219188 239
50 56 [1000] 322 411 523 790 826 90

220087 350 [1000] 410 13 53 539 634 928 73 99 221020 37
48 277 327 62 98 403 568 998 222361 418 620 61 807 223048 71
[3000] 162 242 370 529 43 84 691 811 [500] 224064 198 241 303
619 34 725 877

K-richligrrng: In der Vormittagsziehung vom g. November lies
208719 statt 208713.



IS.JikhMg btr 4. Klaffe 207. Kzl. Prtilff. fotterie. i
Wom 18. Oktober bis 10. November 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. I
pild bett betreffenden Nummern tu Klammem beigefügt. (Ahne Grmiitzv.) |

4. November 1902, nachmittags. Nachdruck verboten.
101 49 230 94 325 408 12 572 707 38 949 98 1011 69 120

807 24 434 609 765 857 909 3066 100 233 35 64 348 52 530 61
664 [500] 79 3136 216 30 36 58 336 431 550 646 829 43 4028
144 290 525 768 854 958 99 5053 159 75 88 245 92 95 508 23
70 633 734 961 6074 132 42 228 429 96 875 962 75 80 7131
47 57 239 359 411 686 8012 39 135 42 72 [1000] 448 723 75 823
67 80 [1000] 978 85 9162 251 75 348 92 506 8 625 722

10023 199 231 70 613 11039 176 93 247 488 [1000] 511
641 49 712 92 882 12090 256 675 [500] 785 [1000] 97 919 67
13341 550 963 64 14019 95 152 200 61 [500] 93 415 500 66
11000] 68 923 93 15166 79 519 955 16050 79 134 71 766 86
856 60 988 1 7229 51 69 311 586 771 827 40 98 919 33 18006
620 [3000] 929 19207 349 403 13 600 715 88 817 [500] 47

20069 268 88 521 86 695 809 50 991 21101 27 509 86
[1000] 743 803 22079 223 31 438 59 514 30 733 60 873 948 98
23026 417 60 518 67 772 [3000] 885 24024 35 47 232 350 82
602 18 643 25077 266 [500] 76 814 76 26004 133 571 [1000]
773 86 27028 234 50 62 604 749 867 901 28397 448 544 603
39 79 87 735 60 75 838 900 29018 62 253 [1000] 338 464 65
[1000] 662 742 46 974 85

30347 99 483 [1000] 653 961 31107 8 72 [1000] 328 77 610
726 77 80 923 96 32253 86 326 488 545 648 708 855 930 33015
722 97 895 919 34006 148 92 219 45 414 16 79 626 98 820 76
906 28 65 [3000] 35163 69 [3000] 86 244 718 40 832 947 70
36008 49 64 196 289 545 655 727 37061 227 36 568 724 826
[500] 38056 111 385 [500] 467 95 651 838 59 927 39029 50 280
332 408 92 93 564 70 684 782 811 916 20 39

40103 359 66 402 645 742 801 991 41039 78 188 249 660
876 43020 21 55 252 785 816 95 980 43038 50 204 87 490 99
524 52 787 92 [500] 44102 [1000] 92 98 250 51 316 464 504
45090 93 317 64 502 95 606 53 60 71 758 811 [500] 33 928 68 80
46060 71 [500] 137 40 80 [500] 461 66 84 561 675 728 819 934 98
47107 46 69 275 347 460 675 862 922 48087 155 68 89 306 711
842 80 924 44 49331 41 607 681 877 907 49

50163 316 17 409 587 676 777 969 51102 377 476 78 509 39
80 616 [3000] 59 802 954 53164 69 369 89 435 589 633 67 874
948 53005 38 45 50 425 [500] 510 917 85 54015 73 182 496
590 [1000] 643 47 753 55047 273 380 441 634 751 [500] 898 930
41 44 71 56137 [500] 97 436 [500] 760 961 95 57012 37 248 97 851
58100 9 53 59 65 322 426 500 632 [500] 58 747 801 12 37 [1000]
994 [1000] 59009 [1000] 154 [3000] 337 518 88 758 813 70

60132 332 497 528 95 603 703 30 70 61052 450 69 599 665
63107 [3000] 28 48 66 350 61 543 702 63317 29 79 463 623 734
95 807 53 86 [500] 925 64087 138 58 87 354 63 92 484 629 959
65019 127 220 81 403 537 39 606 789 884 66004 86 116 32 71
309 19 450 512 25 67228 67 600 15 [500] 80 81 762 804 81 929
84 68043 110 257 82 686 [500] 758 69013 236 757 98

70383 472 560 88 659 69 704 71 804 933 50 72 90 [1000]
71033 46 104 30 39 54 286 88 [500] 351 86 577 995 72212 473
517 612 794 995 73214 378 474 519 25 63 639 787 818 31 78
919 74102 [1000] 211 75 89 381 401 80 503 728 44 66 825 40
[3000] 76 75147 248 69 328 75 477 [500] 826 961 76246 373
[500] 491 814 30 46 77087 131 375 414 516 673 [500] 761 947
48 75 91 78131 82 377 427 536 710 68 966 79230 336 57 812

80040 67 85 190 280 [500] 82 340 433 53 94 520 41 659 889
994 81012 114 364 474 753 97 956 92 82083 117 319 38 47
603 700 826 79 936 83162 396 [500] 544 715 838 84012 32
63 [5000] 344 616 37 977 85043 207 87 310 612 34 872 907 95
86376 735 52 846 919 [1000] 45 87038 104 5 227 381 426 506
83 691 718 951 88065 204 397 431 55 [3000] 973 89035 72
126 71 222 38 75 382 405 [3000] 57 521 75 80 [3000]

90030 100 455 511 87 719 840 91399 402 548 636 87 829
38 84 992 96 92021 80 176 262 [3000] 483 528 34 86 605 29
[10000] 74 919 57 98012 227 69 314 473 562 662 714 24 36 73
815 94159 268 349 508 41 688 780 965 95185 269 333 673 706
84 96045 [1000] 82 145 46 48 274 316 65 412 [500] 517 22 59
730 71 989 [500] 97033 74 139 62 77 [500] 550 704 810 986
98103 201 16 [500] 480 731 [500] 840 99150 [1000] 78 202 [3000]
67 434 643 893 990

100003 178 327 73 408 82 741 825 39 1O1011 103 501 623
41 740 43 45 75 89 821 103183 258 [3000] 422 582 720 84 862
940 103017 37 133 253 319 491 557 61 [500] 675 783 805 972
104059 69 77 123 477 86 526 71 74 76 [500] 96 657 97 728 826
79 902 32 95 105175 253 324 550 623 66 819 21 26 [500] 97
[3000] 911 106009 389 425 69 590 [1000] 746 980 107023 65
367 455 522 39 657 108028 112 46 657 72 77 793 898 919 49

1109281 505 52 66 736 52 [3000] 64 820 [500]

110003 167 214 30 92 678 747 111068 549 657 [3000] 955
86 113054 [500] 59 347 60 551 59 605 734 113032 85 297 433
97 584 926 91 114256 341 96 [500] 97 911 52 115029 186 595
680 [500] 821 60 91 [3000] 910 33 86 116067 165 244 300 61 79
427 98 520 78 93 639 [500] 868 979 117015 85 [500] 107 544 60
950 92 [1000] 118020 239 571 622 [500] 781 838 62 119059 152
392 532 626 721 [1000] 942

130250 425 53 87 508 [500] 48 871 131031 52 133 49 91
95 230 31 77 302 549 643 826 [500] 133069 238 [500] 309 39
808 11 26 954 79 91 183111 50 373 405 17 75 694 867 134079
403 86 548 76 639 944 135042 396 773 805 22 988 41 93 [5000]
136139 42 48 332 432 74 556 [3000] 82 608 72 [1000] 776 800 68
914 54 137176 269 474 510 [1000] 32 614 800 978 87 138081
259 301 62 690 767 867 936 [500] 139098 200 28 510 54 817

130060 377 867 131019 512 666 824 930 38 133089 100
291 [500] 501 84 680 796 133028 68 170 532 75 753 64 134050
215 54 77 405 40 75 683 724 831 135086 103 511 638 837 55
[1000] 935 39 136021 325 [3000] 54 [1000] 421 685 991 [1000]
137038 92 210 [500] 67 78 533 43 630 138041 46 94 317 31 455
82 510 642 61 [500] 89 [500] 713 47 944 139006 73 119 [500] 95
257 331 93 401 11 20 31 39 539 72 651 704 51 880 996

140096 287 393 419 [500] 707 832 64 141011 15 260 324
707 823 980 142329 53 557 984 143091 109 14 380 500 94 682
752 82 996 144009 43 429 33 649 57 [3000] 766 874 145073 74224
326 95 480 619 877 912 146219 32 360 484 573 603 26 [10000]
44 77 786 833 147072 141 445 824 935 57 148179 346 [1000]
428 33 62 595 149019 299 349 87 95 405 509 618 791 846 967 73

150301 91 778 802 [3000] 7 151221 405 19 575 687 89 756
'

[500] 891 153157 200 444 510 709 840 920 26 39 153025 123
218 43 70 356 432 86 92 744 45 85 827 41 72 935 96 154021 63
200 85 357 474 75 574 643 948 77 155291 753 993 156118 43
462 603 724 802 963 95 157001 76 94 130 80 238 332 495 537
56 72 77 712 863 158055 64 [500] 66 158 285 315 26 541 51 77S
812 88 939 58 159049 63 149.73 377 651 768 810 926

160005 26 [500] 80 [500] 281 487 521 85 644 749 54 869
[1000] 81 968 161176 92 207 [500] 338 952 68 72 163372 412
57 58 734 967 163197 344 431 95 501 620 41 [500] 76 750 66
830 49 965 164155 256 398 408 45 [500] 522 25 48 970 165004
264 437 776 935 166115 79 95 203 40 432 söOO] 684 980
167014 98 121 97 344 570 649 76 707 26 58 63 168055 205
57 505 685 792 838 81 98 972 189012 21 120 241 494 544 693
736 856

170089 109 592 693 981 171266 456 61 672 93 173018 33
301 414 28 657 799 840 1 73120 305 23 42 63 93 522 23 40 652
790 822 950 174068 132 51 278 316 416 603 [500] 26 834 77
907 38 89 175047 73 121 389 981 176138 43 244 495 548
759 892 901 177039 118 300 [3000] 448 545 602 [1000] 19 27 33
840 912 178196 200 9 37 357 587 690 727 [500] 48 961 179267

180270 95 536 740 [1000] 902 44 181067 82 177 202 393
418 520 657 716 63 889 [500] 182002 550 58 68 855 69 183001
43 54 189 241 361 [3000] 78 418 42 628 64 896 917 184069 285
319 46 531 65 963 185252 309 89 [500] 752 65 915 41 87 93
[500] 186064 131 [3000] 44 [500] 212 325 500 633 749 70 885
187312 26 407 705 863 188484 575 824 93 930 189108 454 51»
12 896 923 [500]

190161 75 219 [500] 355 74 400 31 505 63 [1000] 633 86 758
816 191008 92 155 75 248 521 727 57 93 814 945 192012
135 347 632 83 837 98 929 193045 570 652 [500] 797 oTv?
194081 [500] 182 217 20 330 487 [500] 98 565 645 700 21 89 857
906 62 195162 265 361 79 [500] 96 532 36 635 36 97 718 [500]
39 946 [500] 196160 89 223 523 707 36 863 969 197000 280
323 611 911 42 198023 97 245 86 98 349 658 70 [5000] 884 927
199307 83 575 612 996

200193 500 84 722 66 888 96 951 53 201048 104 18 259 66
79 356 401 [500] 748 85 820 973 202009 124 356 480 600 754 96»
203013 169 289 499 550 613 926 70 204024 86 217 95 441 69 94
750 805 205025 28 32 157 96 295 341 405 33 80 587 694
206070 354 830 90 970 80 207692 758 208136 281 337 99 427
520 23 35 666 [1000] 852 70 209006 111 85 353 75 [500] 534

210149 98 99 382 488 89 92 551 92 702 [500] 38 [3000] 818
915 211099 114 18 311 76 94 [1000] 469 621 729 49 68 82 823
44 87 977 [500] 212102 489 591 747 922 213018 143 60
287 358 527 214336 503 22 41 78 819 58 215018 147 340 542
87 620 804 16 61 216020 263 [500] 407 17 648 903 217064 223
[5001 503 726 929 218290 [3000] 308 [500] 29 [3000] 71 577 713
50 888 219235 350 501 [500] 910

220104 13 43 253 [500] 377 467 85 520 635 37 221092 132
99 [3000] 275 493 581 97 812 41 968 222108 10 45 270 373 404
32 538 623 68 95 712 40 71 871 916 223083 109 71 253 68 301
548 78 636 741 52 95 839 224048 213 31 68 73 682.'

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinn« zu 150000, 2 zu
30000, 4 zu 15000, 9 zu 10000, 25 zu 5000, 309 zu 3000 390 zir
1000, 701 zu 500 Mk.
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